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Nation-eile stehen vor den Toren Barceionas
Die FrankosTruppen werden in wenigen Stunden in die talaionische Hauptstadt einmarschieren

: Caragosfm Zä. Januar. (Elta.) Der hier
« lknde nationalsvanifche Jnneniniuister gab heute
«en M Uhr Pressevertretern folgende Erklärung
7 : Die nationallpanifchen Truppen stehen vor den

« oren von Barcelona. Aus gewissen Gründen be-
·-- nen die nationalfpanifrhen Truppen den Einzug

" die Stadt jedoch erst im Laufe des heutigen Nach-

·» ital-in
.I k

isataloniensFronh 25. Januar (Elta). Der From-

" ichterftatter des ,,Deutsch-en Nachrichtcnbiiros«

eldet, daß der Fall von Barcelona allgemein fiir

"« e nächsten 24 Stunden erwartet werde. illus zu-

T rläifigen Berichten des Jnformationsdiemtes und

- d Aussagcn von Ueberläufern geht hervor, daii

" «:-r Widerstand der Roten gering ist, wie es la auch

Tyd dem schnellen Vormarsch der Truppen Franeors

sichtlich ist. Der Widerstand der Roten hat augen-

iniich nur den Zweck, das Eindringen der natio-

" ·- lftianifchen Truppen in Barcelona zu verzögern.

« it Stimmung der nationalen Truppen ist- trotz

» Geivaltinärsche uniibertresflich gut-

itnruhen in Barteionai
sPerpignam Zä. Januar. Wie hier bekannt

« rd« baden sich in den nördlichen Vorm-ten tilgt-ec-

·«--as zahlreiche Gruppen wehrpslichtiger Manner

bildet, die ans der Stadt gefliichtet sind. Sie sollen
."tfchlosseu fein, sich den Roten mit Waffengewalt

» widerlegen. Von den Sowfeimaehthabern Var-

onas wurden Mist-Abteilungen in diese Vorm-te

tfandt, um die Aufftäude zu bekämpfen. ·

; Weiter erfährt man aus Barcelona, daß die

artdosSvnditalisten den gegenwärtigen Angen-

’.·ck fiir günstig halten, um die ietzt herrschende
niralregiernng Negrie abzusehiittein. Es sollen

T« itte Machtkämpfe entbrannt fein.

Seit drei Tagen ohne Brot
PUB, Us. Januar (Eltas. An der französischen

Heute eintreffende Flüchtlinge aus Rotspanien

ben, einer Meldung aus Perpignan zufolge, er-
dri, daß die Lage in Barcelona eine bedeutende
erschlimmerung erfahren habe· Seit drei Tagen
; rde kein Brot mehr verteilt, und kein elektrischer

kkvm mehr geliefert. Zahlreiche Bomben hatten

.:UF1nglatz Prat zerstört und die Landung von
Ullöeugen unmöglich gemacht. Die Außenviertel
i. katalanischen Hauptstadt seien geräumt worden,

;- die Bevölkerung flute in die Junenftadt.
ii

« s Atti Gewehrithußgeaitile an Barteiona

««Vilbao, 25. Januar. Ja den Adendstnudeu
-·- Dienstag erreichten die nationalen Treiber

« unmittelbare Umgebung der katalanischen
z uptstadd Sie stehen nur noch einen Kilometer
n der Sädgrenze der Stadt entfernt nnd haben
eitd die ersten Hinter des Stadtteiles Saus er-
.. skt. Das Fort Mantjnieh liegt unmittelbar vvt

« nationalen Truppenz ihr Julautetiefellek ek-
; «te bereits die Pferderennbahn nnd den Stadt-
k Las Corts Die anliegenden Strahenziioe
es weiteren Vorvrts befinden sieh bereits im
» Iss der Nationalem

; Eine Division der Armee General Yaaues
« t unmittelbar vor Barcelona eine Links-
wenkung vor und umgeht die Stadt im Westen;

Vorort Sarria liegt bereits im MGIFSUST Ver
teilung
— Der Vormarsch der nationalen Truppen hatte
Y zum späten Nachmittag des Dienstag eine
» Sie von 24 Kilometern erreicht. Das Maroks
«« erkorps General Yagued ließ dem Feinde keine
it, eine Brücke zu sprengen. Es besedie km
s» rm Krat de Llobregat und den dort befindlichen

Dßslugbaseir Dann treuzte es auf der able
«ltehenen Brücke den Llobregat. Die Geschka
ekelt des Vormarsches war so groß, daß der
;«(hstbub außerftande war, Schritt zu halten. Da-
«- Utsi die nationale Heeresleitung Material-

 

   

 

 

Munitiou und Verpfleguug durch Großbomber
nachbesördern.

Die 4. Navarra-Vrigade unter General Alango
Vega eroberte die Stadt Martorell, einen wichti-

gen tinoteupuukt an der Hauptstrafie Jgualada—
Bari-Unna, mit Diliiii Einwoiniern. Die Revolu-
ruug war von dem Eindringen der Nationaien
überrascht; sie war fast vollzähiig zurückgeblieben,
da keineswegs-s das Nahcn der Nationaleu so schnell
erwartet worden war.

Die einen Kämpie
Lerida, LI. Januar-. lElta). Der nationalspani-

sche Vormarfch auf Varcelona crreichte am Diens-
tag seine entscheidende Phase. Tie Divisiouen der
LitavarrmArmee stießen im Mittelabfchuiit zwischen
Linnalada und Ciabadell lti Kilometer weit oor und
drangen iiber den Nichte-ganztqu der dic wich-
tigfte Stütze der roten Verteidigungsliuie vor
Bareelona sein sollte. Teile der Navarra-Armee
erreichten den Cardciiies-Fliifi. Im Kiistenabschnitt
eroberte das Armeckorps des iiienerals Yaaue den
Ort (iiava, 12 Kilometer vor Varecloua. Die na-
tionalfpanifcheu Truvpenfbelierrfchen vou hieraus
den Flughafcu Prat de Llobregan den wichtigsten
Flughaseu kliotinaiiieiisi, auf dem bisher auch die
Flngzcnge der »Mi- France« landetcn. Varcclona
liegt in diesem Abschnitt im Feuerbereirh der na-
tionalspanischen Artillerie, Im kiiordabfchsiitt
dunhonerieu die natioualipauischeu Truppen das
Montierrat-liiebirne: sie gelangten auch hier biiz
an die Ebene vor Biirceioua.

I-

Bilbao, IS'-. Januar. lEltai. Im Kiiftenabitbnitt
der katalauifthcu Frout marschierte das Armee-
korns des Generals klingin tii Kilometer weit vor
und sicher-te in wenigen Stunden das Vergacbiei
von Gartai. das fiir die Verteidigung Vaccclonas
von arößter Wichtigkeit ist und von den Roten stark
befestigt worden mai-. Die nationalen Truvven
riiekten fo schnell vor· daß die Roten völlig über-
rascht wurden und die toichiiaften Stellungen fast
katmislos freigaben. Marokkauiiche Truiwcn
ftiirmteu die Höhe des Gebirges und pflaiitten die
nationalspanifchcn Fahnen auf. Nunmehr liegt

 

auch jiit die Südarmee Barcelona in Sichtiveitc.
Militarifche Sachverständige find der Ansicht. dasi
in dietent Abschnitt bis an die Auszenbezirfc von
Barcelona· ein ernsthafter Widerstand nicht zu
erwarten iit. Auch der Hafen von Varceioua liegt
seht im Fenerbereich der nationalioanifcheu Attil-
lerie: ebenso das Fort Montiuich am Oasen von
Vareeloncr

Die roten Verteidiaungsstellnngen rings am
Vareelona sind mit dem Erfolge des gefiriaen
Taaeö bereits visaktiith überwunden Die mittin-
rifrhen Sachverständiaen haben den Eindruck, daft
der Widerstand der Roten vor dem völligen Zu-
fammenbrnch steht: große Teile der roten Trnpven
eilen in wilder Flucht nach Varcelona.

I-

Salamanea, 25. Januar. iElia.) Der amtliche
Lieeresbericht vom Dienstag abaud bestätigt die be-
reits veröffentlichten Meldungen iiber die neuen
ichuelleu Fortschritte der uationalsvauiichcn Trup-
lsen in Katalonien. Tariiber hinaus meidet der
tfieereoberichtt Im Siidabfchnitt der Front an der
fatalanischen Kiiite wurden außer den bereits be-
lanntgeaebenen Orten weitere 15 Ortschaften er-
obcrt. Dem Feind wurden 2633 Gefangene und
reiche Beute. darunter Panzerwagen und eine Bat-
tcrie Mörser, abgenommen. Lin Maurefa kam eine
Munitionsfabrik nebst allen Maschinen und Mate-
rial in nationalspanifchem Besitz. da die Roten feine
Zeit zur Räumung uud Zerstörung gefunden hat-
ten· tin Csftreiuadnra verlegten die nationalfpanis
schen Trituven ihre Stellungen weiter nach vorne.
Eine seindliche Ltrigade wurde völlig umziuaelt
nnd fli) Mann gefangen genommen; liiiti gefallene
rote Milizen wurden beigesetzt Nationalspanifchg
Flugzengc fchosseu in Eftremadura vier rote Flug-
zeugc mit Sicherheit und zwei aller Wahrscheinlich-
keit nach ab. Varcelona und Valeneia wurden von
natiouaifpanischen Flug-trugen bombardiert.

Enaiiithe Krieosithiiie vor Barcelona
London, 25. Januar tEltai. Der britische Kreu- «

zer »Devonshire« sowie der Zerftdrcr »Grcohound«
find vor Vareelona vor Anker gegangen, um beim
Abtransport der Engltinder aus Varcelona zur
Verfügung zu stehen.

 

Ot. Zabroano

« Aufenthaltszone
sur roiipaniithe Fluchtiinae in Frankreich

Paris, 25· Januar tEitai. ,,slgeuee Erouomiaues
et Fing-friere« meidet zu der erfolgten Unterrcdung
des tpanischen ,,Aufzenminifters« del Vavo mit
Aufzenmiuifter Wonnen dab die französische Regie-
rung platte, einem Teil der Flüchtlinge bestimmte
Auseutiialtszonen in Frankreich zuzuweisen und
einen Teil nach Nordafrifa abzubefiirdern. Tag
Problem der finanziellen Lasten iuiisse im inter-
nationalen dliahuien gelöst werden

Eine Pariser »Anfpieiuno"
Paris, LI. Januar. flinited Profit »Sollte-n nach

dem Endfieg Frgucoo noch auoländifrhe Truppen in
Spanien bleiben«, so erklärt der »Tempo« in einem
LeitartifeL »so wird Frankreich die dringende
Pslichtbabetn ilonipcnfationogebietc zu beselzen.«
Man ttchi hier in dieser Analasiung des Viaiieei
eine Anspielung aus die Möglicile«t einer franzö-
sischen Vefetznug von Svauifciksslfnroiko oder der
Insel Minorkm falls nach Franeoo Sieg noch italie-
nische Kontingenie in Spanien verbleiben sollten.

Gleichzeitig bringt der »Tempo« übrigens zum
Ajiddruct dasi ed wünschenswert sei, einen franzö-
siichen diplomatische-It Illgeuteu bei liieneral Frauen
zu ernennen. Ein solcher Schritt, so meint das
Blatt, wiirde noch keine Kapitiilation vor einer
Jsdeoloaie bedeuten, die von der Mehrheit del-Fran-
zosen abgelehnt werde. Vielmehr wäre es »ein
Sichritt zur Verteidigung der nationalen Inter-
esen.«

I

Villesranche, -.5. Januar. illuited Pref:.i Tas
amerikanische Kriegsschiff ,,Omalia« fuhr nach Cal-
detaa in der Nähe von Vaterlona ab, um das ge-
samte Personal den amerikanischen tionsulatcs in
Varcelona an Bord zu nehmen, sowie fünfzig ame-

rikanische Fiiicbtiinain

Norwegiitht Hilfe ftir Roiipanien
Oslo, M. Liguuar lEitaI. Das norwegifche Hilfs-

lomiiee fiir Rotsvauieu befchiofi nach einer telepho-
uifchen Riiclivrachc mit Barcelong, 45000 ltronen
fiir Einlaufe von Sanitiitsmaterial und lisiiim Kro-
neu siir Lebensmittel zur Verfügung zu stellen.
Tas Hilsskomitee hatte vor kurzem zwei große
Sanitiitsautos voller chirurgifcher Ausriiftuug und
25 Feldbetten zur Verwendung unmittelbar hinter
der Front bestellt, die jetzt beschleunigt nach Barke-
lona verladen werden sollen. Eine Kieideriendung
im lsiefamtgewicht von 12iisiii Kilogramm ift kürz-
lich fiir die roifpanifche ziivilbeviilterung abgesandt
worden

 

Der Ribbeittrop-Besnth in Warfchau
Am fünften Jahrestag des deutsch polnischen Adlern-neue

Bari-han« 25. Januar. lEltai. Der Chef des
diplomatischen Protokolls, Freiherr v, Dornderg,
ift gestern hier eingetroffen, um das endgültige
Programm für den Aufenthalt des Rein-sanften-
minifderg in der polnischen Hauptstadt festzulegen.
Danach wird heute nach der Ankunft des Reichs-
außenminifters eine Begriißung der reichsdeutfchen
Warfchauer Kolonie im Deutschen Klub in War-
schau stattfinden. Linichlteßend wird der.polntfche
Außenminister ein Essen geben· Bei dreier Gele-
genheit werden offizielle Trinklvriicde gewechselt
werden« An das Essen schließt sich ein Empfang in
größerem Rahmen in den Reprafentationsrgumen

des polnischen Aiißenminifterittmd.

Für den 26. Januar, dem fünften Jahrestag
Unterzeichnung des deutsch-polnischen Verstän-

gfkiungsabkommens ist folgendes Programm fest-

ge egt worden: le Vormittag wird der Reichs-

anßenmiuistet dem politischen Nnßenminister
Oberst Beck, dem Ministerpräfidenten General

S ki und dem Chef der politischen Armee
MIJPZTPMMWU Besuche abstatten. Insel-lie-

ßend wird er einenjetzralnz am Gzabde desSiltåbzs
ann eregen un en a -

rannten Sold te derb Ietzt Reichsgnßgtmtzistår
-si beisiche enwr. m a-

Ytitssasrütkstrdckder Reichsaußenminister im Palast

Blaue in dem er während seines Warfchauer
Unkensqutez wohnen wird, die Gegendesnche der
führt-»den Persönlichkeiten des politischen Staates

empfangen Abends findet ein Eisen in der deut-

schen Botschaft statt. Die Rückretse des Reichs-
außenmknistekg erfolgt am folgenden Tage.

25. Januar fElta). Zur Reife des Reichs-

gukeetttstiilitnistars v.Ribbentrvv nach Warsihau schreibt

präsldenten besuchen,

 

der »Völkifche Beobachter-E »Durch diese Reife wird
zunächst der letzte Besuch des politischen Außenmini-
sters Beck in Berlin erwidert. Es ist aber von
sinnbildhafter Bedeutung, daß während des Aufent-
haltes Ribbentrops in der Hauptstadt Polens beide
Völker auf das fünfjährige Bestehen des Abkoms
meng vom 26. Januar 1984 zurückblicken, das seit-
her nicht nur die Richtschnur für die technisch-deut-
schen Beziehungen war, sondern sich als ein wichti-
ger Metlenstein in der Geschichte Europas und als
Angelpunkt der tiefgehenden Bewegungen bewies.
Die Beziehungen zwischen Berlin und Warschau
werden nicht durch müßige Vermutungen und
Wunschtraume bestimmt, sondern durch klare Tat-
sachen. Sie entwickeln sich in dem Geiste, der das
Abkomuten von 1934 schns.«

Der Iti rer iotrd am Zo. Januar dir
oloaialtraae aufroilen »

Rom, 25. Januar tunited Prefz). Die Marschall
Balbo nahestehende Zeitung ,,Corrtere Padano«
erklärt in einer nubeftätigten Berliner Meldung,
daß der Führer und Gras Ciano am sti. Januar in
Berlin die Forderungen Deutschlands und Italiens
bekanntgeben würden. Offizielle italienische Stel-
len haben sich bisher geweigert, diese Meldung zu
bestätigen oder zu dementieren.

»Berichten zusolge«, so beißt es in der von dem
Blatt auf der ersten Seite verdffeutliehten Mel-
dung- »die bisher noch nicht auf ihre Richtigkeit
nachgevrtist werden konnt-en, wird Graf Ciano sich
zum so. Januar nach Berlin begeben, um dort an

  
den Veranstaltungen für den Jahre-sing der natio-
nalfozialiftischen Machtergreifung teilzunehmen.
Bei dieser Gelegenheit wird der Führer in einer
Reichstagsrede die Kolonialfrage aitfrollen. und —-
noch immer diesen Berichten zufolge — wird Ciano
ebenfalls in Berlin eine Rede halten und darin er-
klären, daß die deutschen Kolonialforderungen und
die natürlichen Bestrebungen Italiens miteinander
verknüpft find.«

Rom dementiert Gerichte von einer
Teiimobiiiiiernng

, Rom, 25. Januar. tEltai. Zu den in einem Teil
oer Auslandspreffe verbreiteten Geriithten über
eine italienische Teilmobilifierung wird von zu-
ftändigcr italienischer Seite erklärt. daß die frag-
lichen Maßnahmen in keiner Weile den Charakter
einer Mobilmachuug tragen· Es handele sich viel-
mehr um die völlig normale Einberufung einiger
älterer Jahrgange zu den üblichen Ausbildungs-
kurfen. Alle Gerüchte über eine Teilmobilisierung
Italiens seien nichts anderes als tendenzidfe Ent-
ftellungen.

Zur Choallovskysiieiie
Prog, 25. anuar (Elta). Zum Besuch des Außerk-

ministers r. vaalkovskv in Berlin schreibt
»A-Z«: Von der Reife Dr. Chvalkovskvs kann man
sagen, daß sie einen verfyrechenden Anfang für wei-
tere Verhandlungen darstellt, die von den Ressorts-
ministern geführt werden. Es handelt sich um einen
ganzen Komplox konkreter wirtschaftlicher, kulturels
ler und allgemeinpolitifcher Fragen. Die Gerüchie,
Berlin habe der Tskhecho-Slowakei eine Zoll- oder
Währungsunion vorgeschlagen, sei eine unsinnige
Propa anda internationaler Borfenfpekulanten.
»Nun nv Politikckt schreibt: Plus allen Umständen
kann man schließen, daß die Besprechungen Dr.
Chvalkovdkvs in Berlin einen günstigen Verlan
genommen haben.  
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ttsm Sonntag steigt diesponnemsad shahne über Gradensirade die-. 1

Liederaahme des Vormund-Hauses durch
Bundeefiihrer Dr. Reumami

OpoktvereiimOrdnung-dienst, Sicherheit-Abteilung marfchieken auf dem Theaters-fah
auf —- Vr. Reumann wird sprechen

Der gefamte memeldeutsche Sport wird am
Sonntag, dem 29. Januar, einen großen Tag er-
leben. Das historische Gebäude in der Graben-
ftvaße I, das bekanntlich vor kurzem vom »Anmel-
deutfchen Sportbund« ungetauft worden ift, wird
in feierlicher Form in Besitz genommen werden.
Das Haus hat bekanntlich während der Franzosen-
zeit Memels der französischen Präfektur als Un-
terkunft gedient. Hier-war es, wo die Franzosen
nach dem Einmarfch der Litauer in Memel zum
Zeichen ihrer Kapitiilation die weiße Fahne hifz-

ten. Später hat in diesem Gebäude der jetzige li-v
tauifche Staatspräfident Smetona als erster Gou-
verneur gewohnt Jn dem Sportbund-Haus wird
auch die Leitung des Memeldeutschen Ordnungs-
dienstes ihren Sitz haben-

Für den seierlichen Akt der Uebernahme des
Sportbund-Hauses ift folgendes Programm vor-
gesehen: Alle Mitglieder sämtlicher Vereine des
Memeldeutfchsen Sportbundes, Männer, Frauen,
Mädel, Jungvolk. treten am kommenden Sonntag
um 181ti Uhr auf dem Hofe der Aufbausehule in
der Vahnhofftraße an· Es findet keine Untertei-
lung in die einzelnen Vereine ftatt; auch sind die
Vereinssahnen und -wimpel nicht mitzuführen.
Die Männer tragen dunklen Anzug, blaue Mützen
und nach Möglichkeit lange Stiefel. Jugend und
Knaben tragen den Jungvolk- oder Trainingsans
zug nnd Skimützen, Frauen und Mädel erscheinen
im dunklen Rock, Berchtesgadener Jackenx sie tra-
gen keine Kopfbedeckung

Der Memeldentsche Ordnungsdienst tritt um
181te Uhr auf dem Hof der Kantfchule an. Hier
wird die Verpflichtung durch den memeldeut-
schen Führer, Dr. Neumann, stattfinden. Jm An-
fchluß daran erfolgt der Abmarsch zum Theater-
platz. Die Memeldeutfche Sicherheits-Abteilung
tritt im Hofe der AugufteiViktoria-Schule an.

Die Formationen marschieren getrennt von
ihren Sammelstellen aus zum Theaterplatz.

Der Aufmarsch der Sportvereine vollzieht sich
nach folgendem Plan: Bahnhofftraße, Altenberg-
ftraße, Hindenbiirgplatz, Libauer Straße, Börer-
ftraße, Lnisenstraße, Karlsbrüeke, Theaterplatz.
Ordnungsdienft: Kantstraße, Polangenftraße, Li-
bauerftraße und von hier ab nach demselben Plan
wie für die Sportvereine. Die Sicherheits-Abtei-
luug marschiert: Partftraße, Alexanderftraße,
Börfenstraße und von hier ebenfalls nach dem Plan

für die Sportvereine.
Es werden der Ordnungsdienft mit 1200 Mann

Fußoolk und 180 Verittenen, die Sicherheits-Ab-
teilung mit 500 Männern in Uniform und der
Sportbund etwa mit 4000 bis 5000 Mitgliedern zur «
Stelle sein.

Um Z Uhr hält der Stellvertreter des Bundes-
führers, Kamerad Walgahn, eine Ansprache
und übergibt die Schlüssel des neuen Sportbnnd-
Hauses dem Führer des Memeldeutfchen Sport-
bundes, Dr. Neumann. Es wird dann der
menieldeutfche Führer sprechen. Anschließend wird
die Sonnenra«d-Fahne aus dem Sportbund-Haufe
gehißt werden. Nach dem gemeinsamen Gesang
eines Liedes erfolgt dann der Abmarsch der For-
mationen in einer Marschsäule durch die Gra-
benftraße, Magazinstraße, Mannheimerstraße,
Friedrich-Wilhelmstraße, Vörfenftraße, Alexander-
ftraße, Parkftraße bis zu den Sammelftellen.

Fliegeriiurm Memel wird aufgeitellt
Jn der am Montag, dem 23. Januar, stattgefun-

denen Außerordentlichen Mitgliederversammlung
des Segel-Flieger-Vereins gab der 1. Vorsitzendse
nach einleitenden Worten bekannt, daß auf Befehl

 

des memieldeutfchen Führers, Dr. N eumau n, der
Verein aufgelöst wird und ein Fliegerfturtn aufzu-
stellen ist. Mit der Aufstellung des Sturms itt de-
bisherige I. Vorsitzende des Vereins, Kamerad
Bruno Rump elt, beauftragt. Jn den Sturm
werden die aktiven Mitglieder des Vereinsüberi
nommen. Die bisherigen passiven Mitglieder wer-
den dem Sturm als Förderer, d. hzs als Mitglieder
eines zu bildenden Förderringes sängehörem der
noch beliebig erweitertwerden foll. Die bisherige
Segelflieger-Gruppe Hendekrug wird dem Sturm
als auswärtiger Trupp angehören. Die Stärke des
Sturms soll im ganzen Gebiet höchstens 150 Mann
betragen; als Organisation werden die Sturm-
angehörigen auch Uniform tragen. Der Sturm
wird, wie auch die anderen Organisationen im Ge-
biet, dem memeldeutfchen Führer Dr. Neumann
direkt unterstellt fein. Da ein Fliegerfturm junge
Kräfte braucht, können in den Sturm nur Männer
im Alter von 18—24 Jahren ausgenommen werden.

Mit dem Dank für die bisher bewiesene treue Ge-
folgschaft an die Mitglieder und einem ,,Sieg Heili«
auf den memeldeutschen Führer Dr. Neumann
wurde die Versammlung nach dem Absingen des

 

 

Liedes: »Mir der Freiheit gehdrtl unser Ladent« ge-

schgifxegjieldeftelle für den Fliegerfturm Memel ists;

GimoniDachHaus Präsident-Smetona-Allee,
fäe d

geöffnet von Donnerstag,ggeäihrsd., bis Sonna en ,

" a von 18—— . . .

denkskåglthftklle für den Trupp Herden-um Den

tist Herbert Bardeskisheydsekrug

Das Litauifche Staatsiheater
baut in Memel

ter-
in der Libaner Straße ein eigenes Thea

Es spll gebände erhalten

Memel, 25. Januar

r in Memel erscheinende ,,V a k alr a i«

meslkeitk dteinternimmt die Leitung des fLitauifelkn

Staatstheaters, Abteilung Memel, Schritte sur Ile

Errichtung eines eigenen Gebäudes in Memei

Dieses Haus des Litauischen Staatstheaters soll an

einem bereits gekauften Grundftnck in der Libauer

Straße errichtet werden; die vorbereitenden Arbei-

ten follen noch in diesem Jahr beginnen. Der Bau

fei, so führt das Blatt aus, fehr»notwendig, denn die

augenblickliche Lage fei unertraglich. An der einen

Stelle würden die Proben abgehalten, an der ande-

ren gespielt, an der dritten die Dekorationen ange-

fertigt und an der vierten befindefich die Verwal-

tung. Das Kulturdepartement stimme dem Bau

des Theaters zu und unterstütze ihn. «

Für den nächsten Winter soll auch die Zahl der

Mitglieder des Litauischeu Staatstheaters,»Abte«i-

lung Memel, erhöht werden, so daß es möglich fein

werde, zugleich in Memel zu spielen und ein Gast-

fpiel im Gebiet zu geben.

  

Bottversammlung der Jndnsieies und Handel-samme-

Die Wiriuaaeu der »Mehr« aus dem Memel-
gebiet maßlos uderinedeii

Nur fünf Prozent dei- Øesamtzahi der memeliöndischen Firmen abgemeldet — Das
Kammerprasidium wieder-gewählt

Die Jnduftrie- und Handelskammer hielt dieser
Tage ihre erste diesjährtge Vollverfammlung ab.
Die Mitglieder waren nahezu vollzählig erschienen
Vor Eintritt in die Tagesordnung gab der Präsi-

dent, Konful Kart Scharsfetter, bekannt, daß die
Mitglieder der Kammer Epstein und Jawfchitz
wegen Fortzugs aus dem Kammerbezirk ihre Man-
date niedergelegt haben.
Jm Anschluß daran gab er einige Dankschreiben

bekannt, ebenso ein Schreiben des Landgerichtsprä-

fidenten über die Ernennung von Handelsrichiern
auf Grund der von der Kammer gemachten Vor-
schläge. Es find danach als ordentliche Handels-
richter für die I. Instanz für die Zeit vom l. Ja-
nuar 1939 bis 31. Dezember 1941 bestellt worden:

Konsul William Falk, Konful Paul Klemke, Kauf-

mann Ernft Scharffetter, als Stellvertreter Konful
Hermann Sachs, Kaufmann Oskar Scharffetter,
Konful Gerhard Schmaeling, sämtliche in Memel.
Als Handelsrichter für die II. Jnftanz sind bestellt

sKonsul Karl Wiese, als Stellvertreter Kaufmann
Richard Krips und Vankdirektor Arved Ogilvie
in Memel.

Nach Eintritt in die Tagesordnung
zunächst der Syndikus der Kammer den

Gefchäftsbericht

für das abgelaufene Geschäftsjahr Aus dem
äußeren Niederschlag der Arbeiten der Kammer
war erwähnenswert, daß fünf Volloerfammlungen,
acht Sitzungen des Präsidinms, sechs Sitzungen der
Kommission für die Verwaltung des Grundbesitzes
der Kammer und fechs Sitzungen für die Verwal-
tung der Stifte erforderlich waren. 15 mal im

erstattete 
 

Laufe des Jahres waren Reisen des Präsidenten
der Kammer nach Kaunas erforderlich. Die Zahl

»Das Frammpubtiseum ist entscheidend«
Eine zweite Reise cles Präsidenten der- Eeiesisttieaterlmmmgr Körner

Der Präsident der Reichstheaterkainmer Kör-
ner. der aus Anlaß dies Donvelgaftfpiels Klöpfer—
v. Platen nach Memel gekommen ist und am
Sonntag bei der Erstaufführung grundlegende
Ausführungen über die deutsche Kulturvolitik
machte, sprach auch am Montag abend vor dem
Memeler Tlieaterpublikum Er erklärte. er habe
nch erzählen lassen, daß an diesem Abend der
größte Teil der Zuschauer aus Aurechtsinhabern
bestehe. Er meffe dem Stammvublikum großen
nnd entscheidenden Wert zu. Der Bithnenleiier in
Deutschland gestützt durch staatliche und städtifchse
Mittel, müsse heute entscheidend darauf sehen, ein
Stanimnnblikum zu erwerben. Er habe es dann
ntcht nötig. in einer stark betonten cForm danach
zu gehen iedent Geschmack mit Rücksicht auf den
»Nunenttandmiukt« stiechnnna zu tragen. Es ist oft-
fo faate er, ein einzelner Stammvlabinhaber des
2. Ranges wertvoller für die ftändiae Arbeit des
Theaters und für die kiilturelle Tätiakeit der
deutschen Viihnenfchasfendein als zehn Mann des
besten ,,Laufmiblikums« die in ds oder fenes
Fittiigtgehein das gerade ihrem efchmaek ent-

Präfident Kärner betonte dann die Notwendia-
seit nun iiiiterhaltunasftücken nnd erklärte. das- et
der letzte sei, der verkenne, daß man dei- Unter-
haltung feinen shnlus bringen müsse Er wisse
nicht. ob es in Memel auch Leute aebe die die
Opetetke btvvkziwen Man müsse bedenken dah die
kulturelle Qualität einer Bühne nicht Mich denUnterbaltnngsitiicken bewertet werde. sondern dass

als Maßstab die ernste künstlerische Arbeit zu-
grunde gelegt werde. Wenn die Frage der Sub-
vention einer Bühne auftauche, werde es nicht von
Ausschl-an fein, welche Luftsviele und Operetten
fie«spiele —- die großen Meilensteisne der deutfchen
Vuhnenkunft. die bleiben-den Eindruck hinterlassen,
sind die großen Klassikek unserer dentfchen Theater-
literatur.

Wenn Sie heute mit der gleichen Erfchütterung,
mit der ich oft einen fo großen Schauspieler wie
Eugen Klöpfer erlebte. nach Haufe geh-en werden,
fro· ift das ein Beweis für das, was ich faae: Es
wird diefe große künstlerische Persönlichkeit nur
geboren auf der klassisch wichtiaen und kultur-
pdlttifch bedeutsamen deutschen Bühne. Schillers
Wort, daf: dem Mimen die Nachwelt keine Kränze
flechte, habe heute nicht mehr die Bedeutung, die
es vor Jahren hatte. Namen wie Makowskn und
Kainz werden unvergeßlieh bleiben, Die Erinne-
rung an diese Namen sei aber nicht dem flüchtigen
Eindruck des leichten Spiels zuzuschreiben, sondern
ein«-.- fo bedeutsame Erinnerung bleibe nur an
Trktaex bedeutender Schairsvielrollen.

Prafident Körner ränmte dann mit dem Irr-
tum aus, K»lastikernorftellnngen seien etwannr
clibrstellunaen fiir die Jugend Man möge den
Wert dieser Vorstellungen siir unser heutiges
Leben nicht verkennen. Das Volk werde immer
das Theater haben. dag es sich felhft verdien- nnd
das es aus dem Sinnen-n heraus selbst aufbaue.
Das Theater in Deutschland iei nun wirklich ein Theater des Volkes-. weil die Schranke zwischen

 

 

der im Schriftverkehr behandelten Sachen betrug
annähernd 3000, die Zahl der ausgeftellten Beschei-
nigungen und Ursprungszeugniffe sm.

Der Ueberblick über die Entwicklung des Fir-
menstandes im Laufe des Jahres 1938 gab Ge-
legenheit zu einigen Feststellungen über die in den
letzten Wochen in der Oeffentlichkeit fehr lebhaft
behandelte sogenannte Abwanderung der Geschäfte
aus Memel und dem Memelgebiet Die sachliche
Nachprüfung ergab, daß bei weitem weniger Fir-

men mit dem Ablauf des Jahres 1938 ihren Be-
trieb eingeftellt haben, und daß die wirtschaftliche
Bedeutung diefer Betriebe bei weitem geringer ist,
als in den letzten Wochen vielfach angenommen
wurde. Die Zahl der Firmen, die ihren Betrieb

abgemeldet haben, beträgt nur etwa Wo der Ge-
samtzahl der memelländischen Firmen. Von diesen
Firmen waren sechs kleinere Industriebetriebe, 13
Firmen gehörten der Verkehrsgrupoe an, weiter
22 Großhandelsfirmen nnd 6 Einzelhandelsfirmen.
Die wirtschaftliche Bedeutung diefer Abwanderung

ift am beften daraus ersichtlich, daß das Gewerbe-
fteueraufkommen der abgemeldeten Firmen nur
etwa bit-« des gesamten Gewerbesteueraufkommens
beträgt. Diese Ziffern zeigen, daß die Wirkungen
der sogenannten Flucht aus dem Memelgebiet
maßlos überschätzt werden, und daß es fich keines-
wegs um eine Krife handelt, »deren Folgen sowohl
für das Memelland als auch für die Gesamtwirt-
fchaft des Landes unüberfehbar sind-C wie man
kürzlich in einer Wirtschaftszeitfchrift lesen konnte.

Nach Erstattung des Kassenberichts durch den
Schatzmeifter, Konsul Hermann Sachs, wurden
durch Zuruf einstimmig das Präsidium und die
Schatzmeifter entlastet, ebenso wurde durch anus
das gesamte Präsidiuin wiedergewählt. Es setzt

M

Bühne und Zufchauerfitzen gefallen fei. Es fei
nicht mehr die trennende Raume vorhanden. Heute
müsse der Zuschauer ebenso seine knlturpolitische
Fährpiflth —Båvk:åin fix-R sod fagen könne —- erfül-

. w e er en en- e als kiltu liti
Soldat des neuen Deutschlands l wo scher

Der Redner gab dann ein-e ganize An. a l io
Zahlen bekannt, die besser als viel-e Wzorhte def:Lügenmeldungen entgegentreten, daß das kulturelleLeben unter dem Nationalfozialismus darnieder-liege. Jn der Spielzeit 1982t38, also im Jahr nor
der Machtiibernahme, habe die Zahl der gemein-nützigen Theater die iahrüber geöffnet sind, 40
betragen, wahrend es heute 150 Theater sind. DieZahl der Bühnen die ihre Schansnieler wenigerals sieben Monate befehäftigen. sei von R auf zweiaSesunken Es gebe heute in Deutschl-and Mmais-, Stadt- und Landestheater. außerdemzahlreiche mundartliche nsnd Wanderbiihnen, dieFiit durchschlaaensder Ueberzeuaunaskraft beweffvntas deutfchr««Theater ist ein Theater des VolkesTM Wanderbnhuen mit 57 Ssiiielkörvern befnielenkniunårbmüdlicher Kleinarheit all die Orte. in den«-Innen» eaier vorhanden sei. Es gebe sei-i tatsäch-ich in Deutlchland keinen Ort mehr. in dem Hen-xånmsttns einmal Theater »f»vielt werd- Diem eaterfrende sei in einem Ausmafi vorhandent- den Blihnenschaffenden die beruht-wende Hin-,sichert-Inn nebp -kabspn May Föoahfi ffc Mff ihrer Arbeit auf dlkm

Zum Schluß seiner non stürmifch «
·

ein Be llguxgeftsiommenen Rede avnellierte der Vräfidfxna cjzeikliksiheaterikammev wie schon am SonntagqiL eied iegmal besonders zahlreich erschienenedeingdn und die Eltern. die er aufforderte ihre. er dem Theater zuzuführen «  

    
     mmen ans: Konful senkt Schar

Niissildfefitem den Konsuln Falk Und A-

Vize·Pkåfidenten und den Schatzmejste W

Sgchs und Kaufmann Schmidtkr. Dkk

Hanshaltsvoranfchlu für mgf

nach der Vorlage ohne Debatte
rtxieitrtdeEr schuer in Einnahme und IMME-

fo wie der Voranschlag für 1938 mit jej

LitJaå weiteren Vegägfltbektåhieke oft

her den a e MARG-

ZFZZEFFFertfrages Der Bericht wurde-

rnmen.
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nisElffitxo umfangreiche Ausfpxnche tun-M

den Bericht des Präsidenten user seine B»

chungen mit· dem Devtfenlkvusp

amt und über die wieder-holten RWLHLO

der Angelegenhe
it der Jmpvu ,
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nd der Jmpv rtt ekttonen
geerntet-It Laufe der Jahre entstandenen Aska

die Satzungen des JWVMEWVPM find —-
memellkjsnzischen Sektionsmitglieder fn xkj

gewissen difziplinarsen Sinne dem Präsident-

Hiaudelskammer Kannas unterstellt) ergab

einheitliche Auffassung »der Vollverfammkn »F
nicht nur der Staat M dcr slllllfllch geste

Auszenhandelswirtfchaft und Devtfenwirtf«
Recht finden dürfe, sondern auch die W«
difche Wirtschaft im Rahmen der demMeui kj
zustehenden wirtschaftlichen Autonom1e. Cz »

eine Kommission bestehen-d aus dem Pfg

tin-d den Mitgliedern Fiurt Gronau und-:-
Scharffetter damit beauftragt für die "
Vollversammlung der Handelskammek seinen-

fchlag vorzubereiten für den Ausbau dek zij

der memelländifchen Wirtschaft im thutIT
Augenhandels- und Devifenkontrolle. «

Unter dem nächsten Punkt der Tagesz-
wurdse einstimmig beschlossen, bei der Max-;
die Einführung des Inlandstakis
Postverkehr mit dem Deutschen
wiederholt zu beantragen, nach-dem ein gis-
Antrag der Vollverfammlung vom Seinen
higher keinen Erfolg gehabt hat.

Anschliehend beschäftigte ftch die Vollverf
lung mit der Frage der Ausfubr von szh
aus dem Memelgebiet Es wurde etnftinimtfp
nat-ein« daß die Industrie- und-stzcmdelekewsÄ
für erftrebcnswert hält- daß die Produktivtit
im Gebiet verbleiben. .

Dem Antrag eines interessierten Betriebe-i
früher erhöhten Schutzzoll für Fahrräder ««
einzuführen, wurde mit Rücksicht auf die
tigteanteresfen der Verbraucher dieUntet
der Industrie- und Handelskammer versagt

Danach wurde eine Vorlage des Mag
durchbseratem die sich mit der Frage befchäff

die Unterbindung des Str a ß e n handelt.
Obst als notwendig und zuläfsig anzus-
»Die Kammer stimmte dem Vorfchlag du«-·
strats zu, da angesichts des großen Anan-

allen stehenden Verkaufsgeschäften eine ZU«
rwng der Früchte durch den Fortfall des esg
handels nicht ernsthaft zu befürchten tft.

Für die Drogistenfachfchule wurde eine-T
hilfe bewilligt. Ein Antrag auf Vereidigun
öffentlich-e Bestellung als Viehwäger wurde-
Vorprüfung durch die zuständigen Stellen«
neigt ;-
Weiter wurde nach kurzer Aussprache

für alle amtlichen statistischen VeröffenitiM
die bisher in litanischer und französischer-IS;
erfchienen, in Zukunft auch die Veröffentlihkz»
deutscher Sprache zu beantragen.

Endlich wurde das Präsidium beauftratsp
zeitig Schritte zu unternehmen. um ein, .
Senkung der Zuschläge zur Einkommens
erreichen mit dem Zier, daß die Zeiss
nächsten Etat nur noch mit Löst-o des Hbch
erhoben werden. «-

65090 Zesimeiek vani
Holz fur Sageweite m

Memel, 25. St
Von litsauifcher halbamtlicher Seite witt.

geteilt: Heute unterzeichneten die Verttt
Holzfydikates in Warfchau einen Vertrag is
zuständigen polnischen Stellen über dte WITH
Lieferung von 65000 Feftmetern Kiefern
an Sügervercke in Memel.

s-
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Außenpoiittsthe Austern-he tiisz
Pariser Kammer

Paris, 25. Januar iEltai. Die aufs «.
Aussprache der Kammer wurde gestern M30 Min. auf Donnerstag 9 uhr 30 verteilt-Es
der rechtsgerichtete Abgeordnete MAVM »i«etwa zweistündigen Rede feinen Standi1
wickelt hatte. Marin verlangte, das FMY issine unlitarische Macht schaffe, die nichUUFvage fei, gegebenenfalls einem AUSUfVhalten, sondern auch gegnerische Kräfte fftern.· Nachdrücklich lehute Marin eine .«T"tion in Spanien ab. !

Großte Genugtuung in sit
» Rom- Es dann-ne teuer Jn hiesigen

IRS-Efeu Zvird das-Ergebnis der Betst-L J-«
UJMcnnkinifter Ciano mit deni fugoslawkä
IFJIFHZFJIDEHEZII Ftotadinowitsch uns

’ . I gr er denn tuun be rit t, J
Prein Ausdruck verleith g g

. — "·« «

Berlin, 25. Januar ie die ««
Nachrichtenbüro« ekfåkjkkagsLeanie gut-;
deutschen nnd politischen Behörden reimt-It
Mfm »die bkfdekfeits ausgesprochenen "3
geFüMV der Glenzzonr. soweit sie noch U —
ge km sind- ausdufetzeu nnd weitere ’««;«k«
gen nicht vorzunehmen Sim heiderseitis
Zieetnbehmen tollen sowohl die schwebendeu«»
Nach exists durchschnitten ein-weissagt »

p fang Untekdogen werden.
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piet-Mr umfaßt to Seiten

  

sss per indiithe Kaufmann Ma S il
W in Kaunasverhafieix v «

Der füdische Kaufmann Max Spilg, der in der
«.rtedrich-Wilhelm-Straße in Memel

   
       
    

"«.« nach Memel befördert worden, wo er in Poli-
fisp tuewahrsam gebracht wurde.

, Spilg hatte von verschiedenen Personen Depot-
echsel angenommen und diese Wechsel dann später

. Zahlung gegeben. So hatte er von einem Mau-
» einen Wechsel über 295 Lit entgegengenommen.
»in Maurer hatte nach und nach diesen Betrag bis

55 Lit abgezahlt. Spilg gab aber den Wechsel
dem vollen Betrag in Zahlung. Es ist noch

j»cht festgestellt, in wieviel Fällen Spilg auf diese
eise Geld erfchwindelt hat. Es ist aber wahr-

..--einlich, daß außer den der Kriminalpolizei be-
nnten Betrugsfällen noch weitere Betrügereien

pigesolgt sind. Die Ermittlungen laufen weiter.
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Feitnahme einer Räuberbande
I Zwei größere Einbrnchsdicbstähle aufgeklärtns

ki: Der memelländischen Polizei ist es gelungen,
ine Räuberbande, die ihr Unwesen schon lange

Wicht nur in Memel, sondern auch im Gebiet trieb,
» u ermitteln. Zwei Teilnehmer dieser Bande
Zonnten dieser Tage in Tauroggen festgenommen
Werden, und zwar ein gewisser Antanas Verzins-
szkas der vor einiger Zeit aus der Strafanftalt in

» emel entwichen war, und ein gewisser Jonas
ilba aus Großlitauen. Dilba hatte im Kreise
ogegcn mehrere Fahrraddiebstähle ausgeführt
nd andere Straftaten begangen. Er wurde vor
inigcr Zeit von der Polizei festgenommen und

-»n ein Polizeigefängnis gebracht, aus dem er jedoch
gleich darauf ausbrach und verschwand. Außer

,
-

,-iefen beiden Verhafteten wurde noch ein dritter
, inbrecher festgenommen. der ebenfalls aus einer
trafanstalt im Gebiet entwichen war. Einer die-

er Verhafteten hat bereits gestanden, zwei Ein-
uchsdiebstiihle in Memel oeriibt zu haben, und

«war den Einbrnchsdiebstahl in dem lihrenneschäft
? reibsch in der Fischerstraße und den in dem
perrplatteulager in der Schuhstraße. Aus dem
hrengefchäft Preibsch wurden Uhren, Ringe nnd

Irmbänder im Werte von 2500 Lit gestohlen. Der
Dinbrecher hat bisher jedoch noch nicht angegeben,
o er die gestohlenen Wertgegenstände gelassen hat.
us dem Viiro der Sperrplattenfabrik wurde ein
eldbetrag in Höhe von etwa 1400 Lit und eine

» amenarmbanduhr entwendct. Von diesem Gelde
wurden bei dem Einbrecher noch 500 Lit gefunden.
vsizeiter ist non einem der Verhafteten der Ein-
bruchsdiebstahl in einem Uhrengeschäft in Pogegkn
Ingegeben worden. Man vermutet, daß diese Ein-

   
  

recherbande noch weitere Einbruchsdiebstähle,
eren Täter bisher nicht ermittelt werden konnte,

H

 
Meine-le Gewichtheber,

PS um 27. Januar abends im Rahmen des Box-
Impfes Königsberg-Memel im Memeler Schütze-U-
IUfe ihre Kräfte gegen drei Königsberger Gewicht-
Ebek zeigen werden: Von links nach rechts: Feder:

« « eineier Dampibooi

   .s-·i;., · MMe-,,

Mathematikng
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verübt hat. Die Polizei führt die Ermittlungen
weiter.

«- Zwei größere Dampfer liegen an der Zellus
losefabrik, welche in der Tour nach dem Mittelmeer
beschäftigt werden. Aus Huelva (Franeo-Spanien)
lief der dänische Dampfer ,,Gerda Toft« ein; er
brachte für die Zellulosefabrik 3500 Tonnen Schwe-
felkies. Zwischen den Schuppen hat der deutsche
SlomansDampser ,,Valencia« festgemacht, um fast
1»1i10 Tonnen Zellulose fiir St. Louis du Rhone
uberzunehmen. Dampfer »Valencia« ist in der
Lage, 5100 Tonnen Ladung iiberzunehmen; er ver-
vollständigt seine Ladung in Ostseehäfen, um dann
direkt nach St. Louis du Rhone zu dampfen.

 

 
Marion Lindr,

die bekannte ostpreußische Vortragskünstler-im die
uns allen ans dem Rnndfunk bestens bekannt ist
und der wir schon manchen fröhlichen Augenblick
am Lantssprecher verdanken, ist eine der vielen
ileberraschnngeu, die das große Wohltätigkeit-rissest
des Winterlulfswerkes am kommen-den Sonntag
mit sich bringt, gewiß aber die schönste und erfreu-
lichste Sie freut sich —- das sieht man auf dem
Bild —, daß sie einmazl ofor den Mem-el-ern stehen

ar .

Von der Jugendabteilung des Sportbundes
(Abt. Weltanschauliche Schulung) wird uns ge-
schrieben:

Jn Gruppen zu drei und vier Mädels ging es
am Sonnabend abend um 7 Uhr durch das dunkle
Försterei, iiber eisglatte, humpelige Wege, der
braven Stallaternenträgerin nach. Die Laternen-
tragende führte die Mädel sicher, sogar den hohen
Berg hinunter, ins Erholungsheim Försterei. Im
lantpenhellen Tagesraum des Heimes bekam man
sich nun endlich zu Gesicht. Es waren 15—18jährige
Mädel, Fiihrerinnen der Jungmädeh die es sich in
der schönen Diele bequem machten. Man stellte all-
gemein fest, daß es gemiitlich wäre in diesem Heim,
daß man sich ganz wie zu Hause fühle.

Man setzte sich an die langen Tische im Tages-
ranm. Man stellte sich vor, wußte zwar noch immer
nicht die Namen der Mädel, erfuhr aber, daß die
Mädel ans allen Ecken des Kreises Meinel zu-
sammengekomsmen waren, aus Nidden, aus Crot-

tingen, aus Kebbeln, aus der Stadt MemeL

Vor feierlich brennenden Kerzen saßen nun die
Mädel beisammen unter dem Bild des-Führers
der Memeldeutschen. Sie wurden von der Führerin
des Lagers, Jutta Hundsdoerfer, ermahnt, in Ord-
nung und Disziplin dem Lager beizuwohnen. Der
Abend war Herbert Norkus geweiht. Herbert
Norkus, der Hitleriunge, der am 24. Januar 1932
von einer feigen Kommunistenbande in den Tod
gehetzt wurde, ist ein Lleuchtendes Vorbild siir die
deutsche Jugend. Herbekt vakus hat uns gelehrt,
bis zur Selbstaufgabe fiir die Idee, Freiheit und
Volk zu kämpfen. Gewiß, der Terror der System-
zeit ist gewesen, wir kennen den Kampf gegen die
Komninue nicht« Wir dürfen aber nicht vergessen,
was damals oon der deutschen Jugend geleistet
wurde-, nnd daß sie sich das Recht, hinter der Fahne
M Führers zu marschieren, blutig erkämpft hat.
Niemand-km wird der Sieg einfach geschenkt. Alle
müssen mit Leib und Seele ihre Pflicht imeienste
des Volkes erfüllen, jederzeit opferbereit sein. Von
Kampf und Tod der 21 Hitlerjungen berichtete die
Führerin, von zäher Bebarrlichkeit des Bandes Ziel-re Mittel: Thrun, Halbschwer: Jaguttis.
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Abschied der Berliner Gäste
Vom Büro des Deutschen Theaters wird uns

geschrieben: Die heutige letzte Ausführung von
,,Michael Kramer« mit den Berliner Gästen Eugen
Klöpfer und Flockina v. Platen gibt dem Memeler
Theaterpublikum noch einmal Gelegenheit, die bei-
den Künstler in ihren Glanzleistungen zu bewun-
dern. Der Präsident der Reichstheaterkammer
Ludwig Körner tritt heute ebenfalls zum letzten
Mal nor den Vorhang unserer Bühne, um seine
aufklärenden und richtunggebenden Ansprachen an
die Freunde unseres Theaters zu beschließen, die
wesweisend in das Wesen des neuen deutschen
Theaters einführten, unserem Kunstinstitut neuen
Ansporn gaben und in den Theaterbesuchern den
erneuten Willen merkten, in Zukunft in erhöhtem
Maße die deutsche Theaterknltur in Memel zu
pflegen. Jm Anschluß an die Vorstellung findet
gemeinsam mit den Gästen und der Gefolgschaft

des Deutschen Theaters im ,,Baltifchen Hof« ein
Kameradschastsabend statt.

 

«- Kleiuer Brand in der Bäckerftraße Am
Dienstag mittag war in dem Grundstück Bäcker-
straße 22i24 ein kleiner Brand entstanden. In einer
dort befindlichen Polsterwerkstätte war ein eiserner
Ofen aufgestellt und das Rohr in einen Träger
geleitet worden in der Annahme, dies sei ein 

 deutscher Mzzet in schwerer Zeit legte sie beredtes

 

Schornstein. Beim Heizen des Ofens war die

IF Zwei-W trägsten user fände-set
Zeugnis ab. So wurden die memeldeutschen Mä-
del bekannt gemacht mit dem Ringen und Kämpfen
deutscher Jugend im Reiche vor 1933 und fpürten
wohl die ernste Verpflichtung, die die heldenhaste
,,unsterbliche Gefolgschaft-« ihnen auferlegt. Man
glaubte es den überzeugen-den Worten der Führe-
rin, daß es Charakterbildung bedeute, im Kampf zu
stehen, daß man also für das Kämpfenmüssen dank-
bar sein sollte. Der Wille zur Leistung, zum Kampf,
muß den Jungmädeln zur Selbstverständlichkeit
werden. Wille zum Opfer, und sei es auch das
Kleinste, wäre der erste Schritt zur Willensbildung.
Die Feierstunde war beendet.

Und nun ging’s ins Bett. — Die Führerin hatte
zwar auf dem Hinmarsch zum Heim versprochen, die
Mädel würden fein behutsam in weiße Schleiflack-
betten mit den leichtesten Daunenkisfen der Welt ge-
legt werden, aber sie hatte ihr Versprechen vergessen,
denn siehe, sie gab den Befehl, alles Wohnliche —
Tische, Bänke und Hocker aus dem Raum zu
schaffen und genau 88 Matratzen auf die Diele zu
legen und Betten auf ihnen zu bauen mit weißrot-
gewürfelten Kissen und feldgrauen Decken. Dann
schlief alles tief und nur in den Träumen regte sich
manche.

Am Sonntag war also um 7 Uhr Werken. So
stand’s auf dem Tagesplan am schwarzen Brett.
Schon um halbsieben regte und bewegte sich alles.
Leute mit Phantasie sahen sogar im Osten die Sonne
aufgehen, nur die Prosaischen meinten: die Küchen-
fenstex sind hell. Punkt sieben stand man nun rich-
tig auf, sang sein Morgenlied und verwandelte den
Schlasraum in eine Turnhalle. Zuerst wurde ein
Waldlauf gemacht. Hm! Die frische Luft! Die Seel
Und nun zurück ins Heim. Vorschriftsmäßiges
Wafchen und Antreten in Rock, Bluse und der Vereh-
tesgadener Jacke. Das Mädel vom Dienst führte
die 87 zum Fahnenmaft In langer Reihe standen
die Mädel und hörten Spruch und Mahnung, der
Fahne treu zu bleiben: Wir Jungen tragen die
Fahne zum Sturm der Jugend nor.

An tannengefchmiickter Tafel gab’s Kasfee aus
Kinderbechern. Wer keine Butterbrote mit hatte  

 
Probe mit Eugcn Klöpfer

Unsere Aufnahme von Gerhard Hauptmanns ,,Michl1cl Kramer«
gemacht, die Eugen Klöpfer auf unserer Bühne mit den hiesigen
er durch feine unvergleichliche Gestaltungskrast seine Spieler zu
zu dem großen Erfolg der Ausführung vereinten. — Von rechts nach links: Eugen Klöpfer, Max Maack
und Senta Esser von Lewetzom

wurdse während einer der Proben
Schauspielern abhielt und aus denen
dsen Leistungen mitriß, die sich dann

—

Decke in Brand geraten. Das Feuer hatte auch
auf einige Kisten, die auf dem Boden lagen, über-
gegriffen. Das Feuer wurde von der Feuerwehr
in etwa einer Stunde gelöscht.

«- Von einer Bettlerin bestehlen. Am 23. Ja-
nuar wurde aus einer Wohnung des Hauses Alten-
berg-Straße 9 eine vernickelte Damenarmbanduhr
mit Metallarmband entwendet. Für diese Tat
kommt eine etwa 26 Jahre alte Vettlerin in Frage,

die etwa 1,60 Meter groß ist und mit einer grauen

Jacke und grauem Rock bekleidet war. Die Per-

son war offensichtlich nervcnkrank, da ihre Hände
zitterten und sie eine sehr schlechte Aussprache hatte.
Beim Wiederaustreten dieser Bettlerin wird das
Publikum gebeten, umgebend das Kriminalpolizei-
amt bzw. die nächste Polizeistation davon zn benach-
richtigen.

«- Vom Arbeiter-Gesangverein werden wir ge-
beten, darauf hinzuweisen, daß die letzte Probe vor
der Fahrt nach Königsberg am Mittwoch pünktlich
um 71Xs Uhr stattfindet. Alle Sänger-, die von 1909
bis 1917 geboren sind, auch solche, die nicht gedient
hhaben, müssen ihre Militärpapiere zwecks Erlan-

gung eines Visnms mitbringen.

Weitere Lokalnachrichien Haupiblntt
dritte Seite

 

brauchte auch keinen Hunger zu leiden. Die Ka-
meradinnen teilten gerne. Dann wurde gesungen.

Unser Singmädel hatte Musikalifche und Unmusis
kalische so sicher in der Hand, daß es jedem eine
Freude bedeutete, ein neues Lied zu lernen. »Bums-
sackig« zu singen kam gar nicht in Frage. Schön
singen, lautete das Motto dieser Singsiunde. Nun
summte und singsangte es durch die Diele, durch die
Küche, wo die Mädel vom Küchendienst angetreten
waren, die neuen Lieder, Lieder aus allen Volks-

gruppen, die nun Besitz unserer Jungmädelführe-
rinnen geworden waren.

Einen Hunger hatte man sich inzwischen angezüch·

teil Hungerchöre wurden geächzt, Löffelwirbel ge-
schlagen. Dann kam die Kartoffelsuppe mit den
Wiirstchen. So dicke gibt’s nur im Erholungsheim
Försterei zu essen.
Um ein Uhr standen die Mädel in Turnanzügen

vor unserer Kameradin. Sie hörten sich ihre Aus-
führungen über die Pflichten einer Jungmädel-
fiihrerin an. Neben der politischen Erziehung des
Jungmädels wäre die körperliche Ertiichtigung wich-
tigste Ausgabe der Jungmädelfiihrerin. Vor allem
hätte das Spiel erzieherischen Wert, unbewußt
müßten sich die Mädel in eine Gemeinschaft ein-
fügen k’ anen. Wer sich in der Mannschast gut ein-
zuordnen verstehe, könne es dann auch in der gro-
ßen Volksgemeinschaft. Dann wurde gespielt. All
die Spiele, die die Führerinnen mit ihren Jung-
mädeln spielen sollen, spielten sie erst einmal selber.
Sie rasten im Kreis herum; jede wollte die erste
fein. Trainingshosen wurden geschiirzt, man war
außer Puste und hätte noch stundenlang weiter spie-
len mögen. Aber einmal muß Schluß sein. Unter
Lachen ließ man jetzt die Finger, die Handslächen
und die Fäuste auf dem Tisch tanzen und machte
lauter Spiele, die Groß und Klein zu begeistern
vermögen. Dann wurde noch Stehgreif gespielt:
das Märchen von der Jungfrau Malen.
Zum Schluß wurde die Fahne eingeholt und der

Leiterin, Frau Puttrus, mit einem Lied fiir die

herzliche Aufnahme gedankt. Neue Anregungen
zur Gestaltung der Heimabendc ftir ihre Jung-
mädel hatte fedc bekommen, nnd an frohen Stun-

den waren alle reicher geworden. Vor allem war
man sich von neuem der stolzen Verpflichtung klar
geworden, die der Führer in die schlichten Worte
gelegt hattet »Ihr, meine Jungen und Mädel, wer-
det einst Deutschland sein«
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Kreis Meine

tiiitiieradiidafttadeiit m bitaieidttttitdtti
titilttieverdtitistt ttt datettirit

Um Montag abend fand in Datvillrn ein
Kameradschaftsabrnd der dortigen Ortsgruvoe des
Meuteldetitfchen kluliiirverbandes ftaitz Eis Gaste
waren Kerl-letter klarfthies und Studiendirektor
Lob en aus Memel ers ienen. Der Ubend war fv
fiar besucht, daß die rsibtenenen nicht einmal
Plan im Saat hatten. stach einein Prolog. mit
dem der Abend eingeleitet wurde, hielt Kreisleiter
Karschies eine seinst-rathe, in der er besonders aus
den Zweit iolelier Zusammentünfte hinwies· Er
gab seiner Freude llber den regen Besuch Ausdruck
und versprach, des bfieren solche Zu amtneniitnfte
herbeizuführen Studiendirekior Lobfien fkrach
dann über das Thema »Das Jahr tiliis im euti
schen Erleben«. Orisgrupoenleiter Lankifeh dankte
fowo l Studirndirektor Lobfien als auch Kreisleis
ter arfchies file ihren Besuch und die Vorträge-
Mit dein sreihelisliede und einein dreifachen «Sieg
Heil« au den memeldeiiischen Führer schloß er
seine Ausführungen Es wurden dann Gedichte
vorgetragen und Lieder gesungen. Den Hauptteil
des Programms bestritt der S oriverein Dawillen
Nach Beendigung des offizielen Teils des ibro-
gramms blieben die Kameraden noch einige Stun-
den einiitlich beisammen. — Die Schule Dawiilen
hat eh durch Elternbefragung für die deutsche
Unterrichtsforache erklärt, ebenso die Schule Gel-
fzinnen. ri.

bründtttitisadpell
der Marinetameradfthofi in tiedliils
Um Sonntag, dem 22.-"tanuar, nachmittags

b Uhr, hatten sich 31 Kameraden der ehemaligen
deutschen Kriegsmarine zwecks Gründung einer
Kameradfchaft im Saale Schutz iii Prökuls ver-
sammelt. Von Meinel ivar Marinegebietsfiihrer
Dumbries erschienen Nach der Flaggenvarade,
die so wie aii Bord vorgenommen wurde, sprach
der Marinegebletsfiihrer über Zweck und Ziel der
Kameradschaft und dafz die Kameradfchaft nachdem
Grundsatz uaiionalsozialistisihcr Weltanfchauiing
aufgebaut wird. Wer sich nicht zum Natioiialfozia-
llsmus beteiiiii. braticht nicht einzutreten. Mit
einem dreifachen Sieg Heil auf deii Führer der
Memeldeutfcheii, Dr. E. Neiiinatiii, fchloh er seine
Ausführungen Bis zur Ernennung des Kamerad-
fchaftsfiihrers wurden die Kameraden Dregelies
und Nedweik mit der Führung beauftragt. Es
herrschte eine ausgezeichnete harmonische kaineradi
chaftliche Stimmung· Die Kameraden wollen
mindestens wöchentlich einmal zufammenkommen.

Sittttiiititteit des Sportvereini «
..Waiiderdiine" Pera-til

Dieser Tage feierte der Soortverein »Als-ander-
düiie« in den tiiiiiimcii den iiiaftivirts Vaftik sein
Stiftuiigsseft. Die Siiiirimiidel hatten den Saal
festlich geschmückt. Auf einein langen Tisch waren
Gewinne fiir die Verlofiiiig aufgestellt. Nach dem
emeinfain gelungenen Liede »lliefernwäider rau-

Kcheiul begrüßte Kaiiierad Milfereit kurz nach 8 ilhr  

. steinkeriiteie den arishten Beifall Nach Beendi-
gung des Programms svielte die drei Mann starke
Kapelle zum Tanz auf. irr-.

Uarinekanieradfthaftsabead
arinekameradfchaft gab am Sonnaben

Gasihaufe in D r a iv it h n e n einen

trag e.

offizielle Tei es Abends beendet

ehemaligen »Seebdren« iii
beifammen.

Uerinekaiiieraiiihaftsabetid iii Breit slni sonn-
tag uni it Uhr fand das erste Treffen der Mariae-
kameradf aft Preil nach der Gründung sit-n an

ame-
radfibaftsftihrer Pinkies begrüßte die Erfchtenenen

iind Einfaybereits
« Er schloß

seine Rede mit einein dreifachen Sieg Beil aus den
Fuhrer der Memeldeutschen Dr. Neumaiin Die

« « einige Stunden beim Glase
Bier und Singen der alten vertraiiten Marineiiei

dem bit ameradeii ieilgenonimen haben.

und forderte sie zur Einigkeit
frhaft zum Wohle unserer beim-it auf.

Kameraden blieben

der gemiitiich beisammen. i-i.

Schvlverdaadsfitziiag iii Laut-vorm Im Mon-
tag abend fand in der Schule Lankuvpen eine

Der neue Verbandss
eröffnete die

Sitzung. Er dankte dem Vorgänger Posingies sitt
das Interesse, das er der Schule stets entgegenge-

An Stelle des bisherigen Kaffierers
sWannags wurde Bauer Martin Gelsiinnus aus

linker anderem
wurde beschlossen, die Gemeinde um Abgabe eines
Dorfangers für die Errichtung eines Soortolahes

der fiir Schule und Sporiverein
ts-

Schiilverbandssitzung statt.
vorsteher Wannags aus Gruinbeln

bracht habe.

Lankiivven zum Kassierer gewählt.

zu veranlassen,
dienen foll-

Die lluterri tssvrache tu der Schule Lankavver.
In der Schule ankuvven haben sich die Eltern der
Schulkinder mit lilll Prozent sitt die deutsche Unter-
richisspraehe erklärt. e.

Generalversammlng des Vieneitsziichtveeeitis
iium derzdfieitem flm Sonntag fand in den

astwirtfihaft Kawohl le diesslthrige Genera er-
fanimlun des Vienenzuebtveretnd Pdsieiten stati-
Der Vor
und begrit te die Mitglieder. Zunächst erstattete
der Vorllhende Bericht über die unliinast stattge-
fundene Sidung des Zentralverbandes, an der er
teilgenomnien hatte-. Dann wurde die Vereinskaffe
geprüft und dem Lassierer Entlastung erteilt. Bei
der darauf erfolgten Vorstandswahl wurde der alte
Vorstand einstimmig wiedergewshlt. Is-

Ein seltfaines Wassergrube-N Vor einiger

 

 

Drei-s sen. Die
ltabend It
amet -

Kastsadend Freudig waren die Kameraden dein
ufe gefolgt. Herrlich begrüßt wurde der stellver-

tretenbe Komemdschsfisftihrer Lankoivskv aus Me-
mel. In kutsen aber markigen Worten etklsrte et
die» Pflichten der Kameraden Jnsdefotrdere sprach
der Redner iibet die Gründung der Itarttiefitirme-
in die Männer über 18 Jahre ausgenommen wer-
den. Die ooroedrurkteii Unmeideformulare wurden
verteilt und ausgefüllt. lieber sit Mann traten dein
Marinefturm bet. Kameradfchaftsfilhrer Basis-dies
gab dann betanni. daß der Monatsbeittag 1 Lit be-

Ilit einein Sieg oeit auf unser peiniatianb
und unsern exmatfiihrer Dr. Neumann wurde der

teure-i Teil fiiiue die De ed QiDeu wish afiaio ner naaeme n a
aus. Bis in die späten Ideal-stunden blieben die

froher Kameradftbaft
ic-

ende Werte eröffnete die Versammlung  

  
en » « »

«"-«-i"iiit:eiiisiiisiik its-is s » »in-»
·aii die er- , « , « »

VII rs. Oktavng anfänglich Finder die Tzkrfe

enbertilgåtng Fusge TAFE- fii t

. Diese niia me «e «

gis esitlesstriyrigbkuaeä bald« darauf aiich in andeizeiz

Häuser-n des Dorfes eizi Teitl Irråtxisrecnn vietreäiush

rde, un , w e z , «

sittqggimbkfigchwhgrten Gemeinden Latinen und ro-
. i ifi

pifthken ein großer Teil dek. Katze-n tm XXVII-us

irae wo sur-

Illlem Auf «» Tau

n ll um reiende »Ja-beurteil. Die «

fictherden zunttgst sehen und ängstlich, fressen ein gis

zwei Tage nichts und gehen dann ein. Diese it;

scheinun ist insofern interessant« als daß man .

dieser egend von ähnlichen Fallen noch nieesge

hört hat.

tre s Oehdekriu

— mir natiitiheu
Akwmwseiisiiktheun

m Montag nachmittag fand in der Gaftivirt-

schaff Schmidt in Hinten eine Versammlung dås

Landwirt chaftllehen Vereins stati, die von dem ste i

verirrte en Vorsitzenden, Schuhert-Feilenhof, er-

öffnet wurde. Nach dem gemeinsamen Gesang ges

reibeitsliedes teilie der Vorfidende mit, daß er

orstand die Beiträge neu festgesetzt habe-»und zivgz

sollen Mitglieder bis zii iiil Morgen i,dii «,it, von

bis 100 Morgen L Lit, von 100 bis 200 Morgen 3 Lit,

von 200 bis 400 Morgen 4 Lit und vouhsthii bis 600

Morgen 5 Lit viertelsährlich zahlen. eiieseiu Ve-

fchlusz des Vorstandes stimmte die Versammlung zu.

Dann hielt Dr. Scheu-Hevdekru«g einen Vortrag

über Zweck und iel der Reiterftiirme. Er regte an,

auch in Mitten e nen solchen Sturm zu bilden. slm

Schlus- der Verfammlun hielt noch Tierzuchtins

ftruktor Leti ning einen ortraä über Milder- und

Jungviebau auch. Mit einein « leg Heil auf den

ineineldeutfchen Fu rer und einem gemeinsam ge-
sungenen Liede wiir e die Versammlung geschlossen

seaeraidtriaitiniith
der tttetteilliaeii Fett-tatest asiielien
Im Ionnabend fand in der Gaftivirtfihast Bie-

lowski in Ia stellen eine Generalversammlung der

( reitvilli en Feuer-mehr statt. Dies war die erste
erfamm ung naeh Aufhebung des Kriegszustandes

Sie wurde vom Vorsitzenden uitt dem gemeinsam
gefungenen Freiheitslied eröffnet. Aus dem Jah-
resbericht ging hervor, das der Verein auch im letz-
ten Jahr erfolgreiih tiitig gewesen ifi. Das Direk-
torium habe der Wehr eine Beihilfe von bi) Lit ge-
spendet. Im verflossenen Jahr ist die Wehr bei
Brilnden zweimal ur Ldfchhilfe gerufen worden«
Auch haben im Lau e des Jahres mehrere Uebun-
en statt efutideia blast isiikiifiiu der Kasse wurde

Fern ska erer und orsiand ritlastung erteilt.
Zwei Wehrmtlnner erhielten für zehnfiihrige Mit-
gliedfrdaft ein szeiebein Weiter wurde befrhlo en,
an fedein Freitag nach dem Ersten um vier hr
iiaehmittags eine Uebung abzuhalten. so-

itter ebtniaefaltr vom Tode let
rtriti ritt errettet - Satantarp

Dieser tage begab fich die d Jahre alte Tochter
des Arbeiters Unruffis von Michelfa kuten
nach der Schule Masken Um den Weg abzukiirzen,
ing sie über das bereits schon hochgehobene Eis der

i e. Dabei geriet fie auf steuets und brach ein-

 

 

  

te Etschspnch Sein Dank galt besonders den Zeit verendeten in einem Arbeiterhaus in In tefem Augenblick kam zum Gliiek der Besitzer

Gästen, die trov schlechten Wetters den iveiten
Weg von Schwur-tritt und Niddeii nicht gefchcut
hatten-« Tangeraij Millereit giniäkurz auf dlie Zieg-
gangeniet eo sit-reine ein. S ioii vor zein ; a - Mo Brllsrrl ter. 25 Cl.
äenlhabbe ääeånfsn Fvortdoerein iäi Pfrwetkdgegebenö Pogegeu Akko- fe u MAY-Läs- Ifkk chktLoHtundllkFi
«r in e e ou ers ein Fu bai getoi iiiet un U 5 lin ., U " Eukli-

itiiltiiaigc der zielt sogar recht gute Leiftiiugeöi ers Aue w.idgerechteu HIME KWM Hi in hP gåkm kazätssögiikök
lc . aiiii er iiig es ihiii ivie vielen au eren U ss CI M · - -
eretnen Als sich soliter Kameraden fanden, die neue-deutschen Jäger Felserflner kslsbls Z teilt-unt bl2l an

richtig arbeiten wollten. war es zu foiit. Der des Kreises pp e M l.wxi.25. SMIUMUÜM ge Musik«-steile
Kriegskommaudant verfagte die Genehmigung zur C C TH. .-k.zm d.Vl. in Heudelltiis
Gründung eines iieueii Vereins So konnte der M gikmjx uswwkkg usw«-Cz Z Wslsøzfsc WILL-—
Verein erst in ittnaster Zeit wieder egriindet SFndang eines V s- Musik«
werden. Ties haben wir nur unserem si- hrer Tr. · .-- -- » Mmmmmss Tü t· l
Reumann zu verdanken. Mit einem Sieg Heil MfchsemwM wfgsn ch ’«dt
schloß Kamerad Millerrii feine Ausführungen M Juch« uml Mädchen
Ueber dem ersten Teil des Programms stand das as Sonnabend. de IS. Ist-. Mo säh « « Haus« »
Motiv »Hei-nai, dir bleiben wir treu«. Ouiiioris MCMIIC kik KmMJGzt e Endwjkgchsz ass,
ftifehe Bortrtige uiid Theaterstiiike bildeten den tvadalcsIsIosiisvnegrm einsaftnderi .H·W « Muh-
zweiten Teil. Ein Vortrag aus dem »Kllonieter- Ists-se list-sit W Mund
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»Sie haben also das Ohno überwacht«, behaup-
sete er mehr, als er fragte. »Erwarteieti Sie denn,
alt heilte nacht so ciioad geschehen würdet-
»Ich hatte allerdings eiiie Ahnung davoii«, gab

Weniherbo zit.

»Aber warum gerade heute nachts-«
Weaiherbo sah den anderen scharf an. ehe er

antwortete. itr hatte gern gewußt, ob Bursord
eiivad von stand abeiidiirbem Abenteuer erfahren
hatte. Ader er loiiiite keine Klarheit darüber be-
kommen und bezog sich deshalb lieber nicht darauf-

»Ich veriafie mirii immer aus den Instinkt-. er-
kliirte er langsam. ohne mit der Wimver zu zucken.
Er sah Biiisord immer noch eindringlich ins Ge-
sicht, und was er bemerkte, gab ihm zu denken. Zu
dem Ausdruck nachdenklicher Beforgtheit war noch
e«tioao anderes hinzugekommen Anzeichen von
Qchineisz und Furcht waren deutlich zu erkennen.

»Sieh fo.« Vurtord iiirtie. Dann aber griff er
unter dein Rock init der Hand nach der Schulter
iind zog sie blutig wieder hervor. Illd er eine Ve-
wegiing tnakhtr. fah iiian. daii fein Rock zerrissen
war.

»Mein iiian. Manus- Weatherbn stürzte auf
ihn zu. »Sie find vertritt? Wie ist das mdaltch7«

lliiirsords Nest-di wurde noch blossen und feine
Liooen wurden weist. Er taumelte. und Weniderdn
konnte ihn gerade noch ausfangen und auf das Sofa
betten.

.cd.· rief Kav. die gerade in der Tür erschien.
Dann fragte fie:

»Was iI oafsiertk« und kam ins Zimmer. Sie  

ivar selbst ein wenig blast geworden. Zuerst hatte
sie gedacht, Varford fei tot. «
»Mir scheint, er ist in unserem kleinen Gefecht

verwundet worden. Haben Sie Wasser zur Hausk«
»Ja« Als Kao aus dem Zimmer stürzte. fiel

ihr ein, dasz sie fich im Haufe nicht aiiskaniiie und
kostbare Zeit vergeuden würde, wenn sie erst nach
der Wafferlettung fiichtr. In ihrem Zimmer stand
sa eine volle Karosse und ein Glas. Lieber keine
Zeitverlieren und die Stege dinaufreiineiil

Als sie zurückkam, hatte eaiherbo Burford den
Rock ausgezogen und verband iaehgemiiki die ver-
lehte Sehnt er.

»Nichts Ernst asies«. deantwortete er ihre
stumme Frage. » s sieht wie ein Streifiibuß aus.
Fisch verstehe nur nicht, wiefo er verwundet werden
onnte.«
Ihn aiidlte der Gedanke« dast et selbst vielleigt

daran schuld war; in der Dunkelheit konnte lei t
ein verbeingnisooller Irrtum iinterlaufen fein-

Vurford schlug die Hluaeii aus und mutmelte
etwas. Weatherbo hielt das Glas. das das Mad-
chen schnell gefüllt hatte, dem Verwuitdeten an die
Linden. Burford nahm einen Schluck und machte
sofort eine Bewegung. als wollte er das Glas weg-
stostein Er war aber zu ichroaed dazu.

»Sieh-neu Sie ed nur'. meinte Weatderbo und
twana ihn fast. »Trinken Sie aus. Es wird
Ihnen gut tiiii.'

Schiiefiiich brachte er den fast Veiviifttlosen da-
zu, ein halbes Glas zu trinken.« In den nächsten
Sekundeii ging mit Lurford eine ausfallende Ver-
änderung vor. Ill- ob ihm eine tiefe Schlafriaieit
fideikom. fiel sein Kovf zur Seite. und fein Arm
faul durch die eigene Schwere non der Sosartke bei-
ab. Tieweauiiaslod lag er da

»Er . . . seit er toll-« schrie Kav.
Weatberbo horchte am setzen des Mannes. ehe

er antwortete Er war seldd lehr aderraiibt
»Nein. «et ist nicht tot. Er is nur in Ausschl
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gxägctsswerdcm Der Bundelner Wald til
Ja überschwemmt. Die Arbeiten M is

Lin-Zehn eingestellt wert-a il

der Mariuekamcrgdfchm Nu

tagLfssipidllin der Gastwirtfchgst Bau-u
n l

Appell der Marinekameradfchqsk Nuß

wurde beschlossen, H sähen Mvämtd einen
a tsappell abzii a en; gu kk tm sp

Peitsungsstunden stattfinden. Der »Ist

wurde mit dem Freiheitsl ed beendet »

blieben die Kameraden no einige Sinn m

lieh beisammen.
««««

Kreis pogegeii

Itidiither Arzt verhafttt sfl
iidi e Arzt Dr. M. Eifenftadtk

jst Dekorin liest-ch Polizei wegen Person«v

strafbarer Handlungen verbaftet und nah l
mggg dem Atntsgericht in Heydekrtig -
worden· »-

eitnerttltteriommluiptkn
det bauttveelervereini ist«

Für Sonntag hatte der anzkm

Rucken eine Generalversammlung »Mka

20 Mitglieder erschienen waren— Der un
Töpfermrifter Gravaowgirren degrtt ki e-;

fchienenen. Die Kasse wur e von zwei Y-

gevrüst und in Ordnung gesunden« Dem »i-«

tourde Entlastung erteilt. Es wurde L;
sättigen Vorstandsioahl geschritten Der Tisi
setzt sich nach der Wahl folgendermaßen Au

Vorsitzender Töpfermeifter« Grupp. s :-

Stellvertreter Schneidermciftcr Vor

Kasfierer Schneidermeister Schumann-Seht

Stellvertreter Maiirer Kurskhat-.tftgngkke

fiihrer Tischlermeifter Meriineits W

dessen Stellvertreter Friseur Liebe- u a-
Aiifnahme eines neuen Mitgliedes und Ei
der fälligen Beiträge wurde die M»«.sx

durch den Vorsitzenden geschlossen. Die H« f-

kameraden blieben alsdann noch einige Stiiii
regem Gedankenaustaufch beisammen «

Atti dem kirchlichen Leben Raiti"«
Sonntag herichtete Pfarrer Ogilvie iit ;

resversaiumlung der Kircheiigemeinde Nati«
iiber das kirchliche Leben in der Gemeinde Es
des verflossenen Jahres. Dem recht nurqu
Bericht war zu entnehmen, daß im preis
Jahre vier Sitznngeii des Geineindekiis
eiue Sigung der gesamten Kircheiiorgane .
Gemein eversammlung stattgefunden habe
deii Kirchenor anen fiud keiiie Veränderung
getreten. illa dem Rendant Rosenat ei en «
lieberbliek über den Stand der Kirchenkii t".
hatte, sprach Kirchcutiltefter Nimkiia über-—
wendigkeit der Missionsarbeit und ihre Lage
heutigen Zeit«. Bemerkenswert ist, daß die »
aus dem Mcmelgebiet direkt ins Missioiis ·’
sandt werden« Getauft sind im vergangene«
37 (39) Kinder. Die eingeklammerten Zan,
Ziehen si auf das Jahr 1937. Eingefestiei
s sbrs onsirmaudeii· Getraut ivur eri« ex
Paare. Das heilige Abendmahl empfi
f785), außerhalb der Kirchen 68 (48) Perle
erdigt wurden 89 isiif Gemeindemitglieder
Ortsgeistliche alle zur letzten Ruhe at
Un Gaben gingen ein: aiigeordnete Ko
f584) Lit, Hauskollekten 545 (584) Lit, fii «
und Krankenvslege sit-i ist-ist Lit und für gj
deiie itkchliche Zwecke 887 mai Lit, eiii idxi
trag von 2318 f2141) «Lit, also fast 200 Lit - -.:
im Vorfahre. Nach län erer Aussprache
Versammlung mit Gehe geschlossen «
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Berlainuilirn des Handwerker-s ais
amtgsveretas llkifchkeu. Un einein del

 

gefallen Das ist seltsam. Das Wasser hdtte ihn
eleben sollen, anstatt . . .«
Er stand auf und streckte seine Hand aus.
»Sei-en Sie mir, bitte, einen Tropfen von dein

Ida er.«
as Mädchen ab ihm bereitwillig ein halbes

Glas voll. Weat erbo setzte es vorsichtig an die
Litirteun und nahm einen winzigen Schluck davon.
Jst nachften Augenblick fvuekte er es aus.

Entschuldigen Sie.« Das Wasser schmeckte
bitter, itnd er verzog den Mund. »Da ist irgend
etwas drin.«

-Gift?«
»Jth glaube nicht. Eine Medizin, fe r -

fcheinliid ein Schlafrnittri. Wo habeaniewaikats
Wasser hergenommen?«

r wußte die Antwort im voraus, und niekte,
»Als ob ihm nun manches klar würde.

»Sie sollten heute na i i tie n S 1
genau fy Hef« wie » fesshschllläst««fe ch as fallen,

·Er fah aufBurford, und statt flt
Blicken» Der Mann schnarchte. o a e seinen

»Er ist also nicht toll-«
»Gewiß nicht. Nur betäubt. Gerade fo, ivieSie betdubt fein sollieii als der Einbrech istHainen durchwühlt-. . « « « Y«es Imm- abgeschm hzgziebme an, daft der Dieb

ao liest fi auf in i
und ivar sehr Irrtoffeenru S ubl Mlm wurde blaß

»Die Schlösser meines Rossi-is find aufgebro-en . . . Laien man noch etwas fiir ihn trink-«
Sie heuatr sieh iiber Vukford
»Ich habe alles getan was ich konnt« e.

itlir eine Iteifchmundr. Hier ist die Kugel«
Er hatte ein viattgedrilekies Kittel Blei as- Uzuerst-fetten Rockfchultrr herausgrholt. Die FudgeellMu e«auf etwas aufgevrallt sein« auf einen Balkener etiieii Baumstunivi. war dann in Stücke ge an-geii ii et- Colttter hatte Burtord getro eri-
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Wahrscheinlich hatte er selbst das in der
zuerst gar nicht gemerkt. .

»Er wird das Zeug ausschlafen los Efi
glaube nicht, daft ärztltche Hilfe ndtta s -
ihrer niithften Frage zuvor-. «

Etwas anderes schien ihm zurzeit witsi
»Wie ist die Karasfe in Ihr Zimmer sc ;
Tab-? Sie sie seiest hiimufgeorakdtt" «
ad ihüttelte den Ko . Alls "

leiseste Ahnung, Mr. . . Jf »Ich h
-Jim«, unterbrach er fie. .
»Jim"- nahm fie die Verbesserung ists «

Meinten Sie d s, l S -sjan Gemm» a a s ie mir fasten

»Ich wußte nicht, daß Sie betäubt ist« »
ten. Einer der Dienstboten hat die Kak !-
thmer gestellt, wo Sie sie fanden. Ei «
oft Zäe nicht davon getrunken habeni«

»i, « tue es sonst meistens, aber ht. -
HEXE-Legt DchlåöI Cziziatt konnte nicht get-M »

, e e --km hatte« m efiihl heraus sie tii «

»Es eht beinah so aus ais habe
hrcn igrioohiiheiten gerechnet. Wie dies.
oteächfind eigentlich ini Haus«-«

·- weiß es wirklich ni i. Maria-i-
st Mkhtktem aber in dcnchwenigen S
ch THIS-in- habe ich nur einen einzigtsi

- tot-on auan i, imant
Schilffe aufgeweckt wordenn »die-R n e

»Allttdioas«, bestätigte nat-.
»Ich glaube Sie - ,
« - sehen nun lieber l-.

ggisåkächsseatherbnuiach einer Pause.

»Sol! ich Ihnen helfe ? eh laubt
nicht« dass M seht llvth fchsafeananiä« , «

iJiirtsed
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Rattennler freiwilliger Dienst in England
Title stsvstlspwche Chamberlains —- »England muß für den Fall eines Krieges

s London, 25. Januar (Elta). In einer Radioan-
ache wies der englische Ministerpräsident Cham-

rlain aus die Ursachen hin, die die englische Re-
»erung veranlaßt haben, den nationalen freiwilli-
«. Dienst einzuführen. Der srseiwillige nationale
sanft wird es den Engländern ermöglichen, für

Fall eines Krieges gerüstet zu sein. Damit soll
at gesagt sein, daß ein Krieg bevorstehe. Er,

gmberlaim werde alles unternehmen und weiter
de suchen, um sich und den anderen den Frieden

erhalten. England werde nie einen Krieg an-
·"ngen. Es könne aber der Fall eintreten, daß Eng-
Js-»ud gezwungen werde, zu kämpfen in einem Krie-
« » den andere anfangen werden oder wenn England
flgegrisfen werden sollte. Je besser England vor-
«- eitet sein wird, um so mehr werden seine Feinde

» hüten, sich zu Maßnahmen hinreißen zu lassen,
e keine Aussichten auf Erfolg haben.
» Weiter erklärte Chamberlain, daß die gegenwär-
gen Kriege sich von denen der Vergangenheit weit
terscheiden. Die Entstehung der Flugwaffe hat
in englischen Jnselreich die bisherige Sicherheit
«·nommen. Die Zivilbevölkerung Englands werde
enso wie auch die des Kontinents Opfer der An-
j ffe aus der Luft und von der See werden« Des-
« b müsse die Zivilbevölkerung im Falle eines
sieges geschützt werden. Die Vorbereitungen für
zfen Schutz müssen aber bereits in Friedenszeiten
trofsen werden.
Ihschließend erklärte Chamberlain, daß demnächst
«»exzeichnisse veröffentlicht werden, die die Funk-
neu des freiwilligen nationalen Dienstes im

eines Krieges festsetzen.
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d
lElta.) Das Handbuch

r den nationalen Dienst ist jetzt veröffentlicht
grdenJ es wird in 20 Millionen Exemplaren

teilt. Nach dem Handbuch nehmen bei der Re-
tierung für den Nationalen Dienst Personen-

- in lebenswichtigen Betrieben beschäftigt sind
er im Kriegsfalle in solchen Betrieben beschäf-

werden tönneu, eine Sonderstellung ein. Nach
n bisherigen Schätzungen fällt unter diese »Re-
utierungsklausel« des Handbuchs über den na-
«nalen Dienst etwa die Hälfte, d. h. sechs bis
en Millionen Mann der englischen Arbeiter-

Ik ft. Die unter die Reklamation fallenden Per-
· en können sich nur zeitweise für den Nationalen
enst zur Verfügung stellen und haben sich im

aiegsfalle fiir sofortige Verwendung in lebens-
« tigen Betrieben zur Verfügung zu stellen.

ird Hungerford als ..Brunnenverglfier«
zBerlity 25. Januar (Elta). Der Generalfekretär
jr nordirifchen Regierungspartei, Lord Hunger-
rd, soll, laut ,,Sunday Chroniele«, geäußert haben,
inter der Republikanisch-irischen Armee, die von
Ei: englischen Polizei für die Bombenanfchläge in
Tgland verantwortlich gemacht wird, stehe Deutsch-
nd, da es die Republikanisch-irifche Armee mit

London, 25. Januar.
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und Propagandamaterial versehe, weil es
ssspgland in Jrland Schwierigkeiten zu machen
·»Tnsche."
 Hierzu schreibt ,,Berliner Börfen-Zeitung«: Wir
isnen es ab, uns mit dieser bösartigen Brunnen-
rgiftung auseinanderzufetzen, sind allerdings ge-
"-nnt, ob die verantwortlichen Stellen in Belfast
von abrücken. Wer den irischen Nationalismus
nt, weiß, dass er seine Ziele mit Hartnäckigkeit
rfolge Ein Blick in die Presse Jrlands beweise,
ß die deutsch-irischen Beziehungen durchaus nicht
e Voraussetzungen für eine finanzielle oder pro-
"andistifche Einflußnahme bieten würden, die uns
""-«std Hungerford in so unverantwortlicher Weise
«t«erstellt.«

«den hebt gegen die Nichteinmifthungsi
politik Englands

« London, Lö. Januar (Elta). Jn einer Rede be-
lite Eben, daß es die Haupt-aufgabe Englands und
rankreichs sei, die politische Unabhängigkeit Rot-
-niens zu erhalten. Er verbarg nicht feine Be-
infje gegenüber den letzten Ereiguiffen. Pseudoch-

mllßten anerkennen, daß die Artillerie und die
»Ugwatfe des Generals Franco gegenüber·dcn-
ben Waffen der Roten im Verhältnis 3:·1 stehe.

-.I en fei bekannt, wer General Franeo diefe Waf-
»i-.—sl- ungeachtet der unterzeichneten Abkorrrtrteti,«zu-
s telltthan Ebenso sei bekannt, welche fremden Sol-
ESU lpanifchen Boden zertreten, nachdem von sei-

, der Roten alle ausländischen Freiwilligen ab-
rufen Hi worden waren. Es könne nicht beitrit-
. werden, daß der Sieg Franeos der Sieg einer
vqemden Armee sein werde. .
« Ungeachtet des Nitlfteinmifchungspattes mischten
z« verschiedene Staaten in die Angelegenheiten
—-··aniens ein. Es sei unverständlich, wie England

t solchen Staaten wirklich freundschaftliche Be-
hungen aufrechterhalten könne.

Ernste Lage in Nordirland
« ondon, :5. Januar illnited Predi. Die Lage M
prdirland ist jetzt so ernst geworden, daß sich, wie
» unterrichteten streifen oerlautet, möglicherweise
He Verschiebung der für den 1. März geplanten
tife Sir Samuel Hoareg und der für den 6. März
vgesetzten Reife des Herzogspaars von Keut nach
«lfast notwendig machen wird. Allerdings glaubt
evtland Yard bereits den zwei obersten Führern

Terroristen auf der Spur zu sein, die die Botti-
": attentate der letzten Zeit begangen haben. Ihre
erhaftung, so glaubt man, würde der Attentatss
" ie ein Ende bereiten.
Die Mitteilungen, die der nordische Jnnenmini-

er Sir Dawson Bates, bei seinem Londoner
· ochenendbesuch gemacht hat, haben eine bedeutende

 

 

   
 

 

 

   

  

  

      

  

  

  
  

   

 

gerüftet sein«

Jurensivierung der Vorbeugungsmaßnahmen gegen
weitere Bombenanschläge zur Folge gehabt. Sie
sollen den britischen Jnnenminifter Sir Samuel
Poare zu der Ansicht gebracht haben, daß noch aus
einige Zeit hinaus die öffentlichen Gebäude und die
wichtigsten Versorgungsbetriebe Tags und Nacht
scharf bewacht werden müssen- Unter anderem habe
der nordirische Jnncnminifter Dokumente über die
Propagandakampagne der Jrischen Republikani-
schen Armee zugunsten der Errichtung einer Alliri-
schen Republik mit nach London gebracht. Diese
viele Einzelheiten enthaltenden Dokumentc, die von
dem Belfaster Zweig von Seotland Yard befrhlag-
nahmt worden find, sollen auch Aufklärung über
die Pläne der irischen Terroristen für weitere
Bombenanschläge in ganz England und Jrland
bringen. «

 

 

Donnerstag den es. Januar lass «
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Wachen vor Schloß Sandrtngham verharrt
London, 25. Januar lllnited Preß). Da man fürch-

ten muß, daß die irischen Terroriften noch weitere
Attentate planen, wurden vor Schloß Sandringham,
in dem sich zurzeit das englische Königspaar aus-
halt, die Wachen erneut verstärkt. Auch in Dublin
wurden Vorsichtsmafzregeln getroffen, um das Le-
ben des Präsidenten des Freistaats Eite, Hode, und
des frischen Ministerprässidenten de Valera zu schüt-
zen, denn man hält es dort nicht für ausgefchlossen,
daß die ,,irifch-republikanifche Armee-« gegen die von
ihr als »Verräter im eigenen Land« bezeichneten
Regierungsmitglieder vorgeht.

Ein ungewöhnlich großes Polizeiaufgcbot konnte
am Trasalgar-Square festgestellt werden. Die Po-
lizei hatte telephonifch non unbekannter Seite die
Nachricht erhalten, daß geplant sei, den Admiraltv
Arch in die Luft zn sprengen, und dementsprechend
besondere Schutzmaßnahmen getroffen. Jn Jlkad
lEfsex) und Highgate in London wurden Haus-
suchungen abgehalten, und dabei 40 Zentner Ex-
plosivftoffe befchlagnahmt. Jn der vergangenen
Woche hat die Polizei bei ihren Nachforschungen
insgesamt fiinf Tonnen Dynamit, Gelignit und
Ekrasit entdeckt.

Frankreichs Kotnmnnistenführer berichtet an Moskau:

Baue-one nicht mehr zn halten
Daladier lehnte Einmischung in Spanien ab — Auch Kriegsmaterialliefekungen völlig

nutzlos — Regierung will Konflikt mit Italien ver-meiden

Rom, 25. Januar. Das halbaintliche ,,Giornale
d’Jtalia« veröffentlicht eine aus Bern datierte, ge-
radezu sensationelle Information, die offensichtlich
auf eine vertrauliche Mitteilung aus Pariser Links-
kreisen zurückzuführen ist. Die Enthiillung gibt
den Wortlaut eines Verichts wieder, den der Führer
der französischen Konimunisten, Kammerabgeord-
neter Thorez, an die Moskauer Komintern geschickt
hat. Thorez kommt in seinem Bericht, der vom 18.
Januar datiert ist, zu folgenden Feststellungen: ·

Daladier weist entschieden jede Absicht eines di-
rekten Eingreifens Frankreichs in Spanien zurück.
Er hat Blum erklärt, daß nach genauen Errechnun-
gen des französischen Generalstabes größere Em-
heiten des Heeres nicht eher als in acht Tage-nun
der Seite der Streitkräfte Bareelonas in Aktion
treten könnten. Diesem Ein-greifen müßte jedoch
die allgemeine Mobilisierung und Deckung der
französisch-italienifchen und der fratrzösisch-deutschen
Grenze norausgehen. Ebenso siusd Sicherheitsmaß-
nahmen an der franvzöfifch-schweizerischen nnd fran-
zösischxbelgischen Grenze sowie ein Sicherheitsgür-
tel für den Abschnitt der Parenäengrenze, die in den
Händen Francos ist, erforderlich.

Das französische Ein-greifen würde eine direkte
Aktion der italienischen Marine und Luftwaffe
gegen Bareclona, Valeneia und Cartagena ent-
fesseln, so daß in dem Augenblick, in dem die fran-
zösischen Trupven sich zum Betreten Spaniens an-
fchicken, das Schicksal Bareelonas schon besiegelt
wäre, während sieh Frankreich einem von ihm selbst
provozierten Angriff gegenübersehen- würd-e. Dies
aber würde wiederum gefährliche Komplikationen
siir das französisch-englifche Verhältnis mit sich
bringen«

Soweit der erste Teil des Berichts von Thorez,
au dessen Echtheit zu zweifeln kein Anlaß besteht-

Weiter heißt es in dem Bericht: ,,Daladier hat
auch erklärt, daß er nicht beabsichtigt, weiteres Ma-
terial der nationalen Verteidigung Frankreichs
dadurch zu ovfern, daß er es nach Bareelona schickt,
wo es als sicher verloren gelten muß. Er hat auch
weiter zu verstehen gegeben, daß er lediglich die  

Entfendung von Lebensmitteln und Kleidern fran-
zostscher Herkunst nach Bareelona erlauben und
erleichtern würde.« Daraus ergibt sich also in
Ueberetnstimmung mit dem Vorhergesagten, daß
der· französische Generalstab seine Interventions-
absichteu aufgegeben hat und daß Frankreich die
Lag-e Bareelonas als rettungslos ansicht. Falls
es sich bestätigt, daß auch kein weiteres Kriegsmates
rial mehr über die Grenze gesandt wird, ist dies
als Vorzeichen des bevorstehenden von Frankreich
als unvermeidlich betrachteten Zusammenbruchs
Rotspaniens anzusehen.

,,Daladier hat,« so sagt der Bericht von Thorez
weiter, ,,Blum klar erklärt, daß er den Abfluß
von Flüchtlingen nach Frankreich nicht verhindern
wird, falls die Regierung von Bareelona von der
Franeo-Ofsensive sortgefchwemmt wird. Jedoch
werden die Flüchtlinge beim Betreten Frankreichs
folgenden Bedingungen unterworfen:

l. Entweder Wiedereintritt nach Spanien in-
nerhalb von fünfzehn Tag-en oder
» 2. Annahme eines festen Wohnsitzes auf unbe-
grenzte Zeit in einer französischen Kolonie.

3. Wer keine von diesen beiden Bedingungen
annimmt, wird in ein Konzentrationslager ge-
bracht und zur Zwangsarbeit verwendet. Jnsaffen
dieser Lager können durch die Behörden zwang-s-
weise in die Kolonien versandt werden, wenn sie
sich nach drei Monaten noch nicht für eine der bei-
den ersten Lösuugen entschieden haben.

4. Die Mitglieder der Roten Brigade, die nicht
die französische Staatsangehörigkeit besitzen, wer-
den sofort beim Betreten französischen Bodens fest-
genommen unsd aus Frankreich ausgewtesen.«

Thorcz macht anschließend noch interessante Ent-
hüllungen über die strategischen Pläne der Roten
im Falle des Verlustes von Barcelona.

Wie aus diesen wenig optimistischen Erklärun-
gen des französischen Kommuntstensührers hervor-
geht, macht man sich auch aus roter Seite über den
Ausgang des spanischen Bürgerkrieges keinerlei
Jllusionen mehr.

I. Beilage Uc. II

 

Kein zweites Madrldt
Linkde 25. Januar. 19 Luftangrisfe innerhalb

von 31 Stunden haben am letzten Sonntag, engli-

schen Berichten aus Barceloua zufolge, »die letzte

Schlacht um die katalanische Hauptstadt eingeleitet

»Dailn Telegraph« berichtet, daß drei nationale

Heeresleitung über die dünnen rotspanischen Ver-

teidigungslinien iiberrascht sei. Man nehme allge-

mein an, daß Varcelona sich noch vor Ende dieser

Woche ergeben werde. Das wäre angeblich einen

Monat früher, als es in dem von General France

aufgestellten Plan vorgesehen »sei. ·

Aus nationalspanischer Seite werden bereits
ausgedehnte Vorbereitungen für die ·Uebernahme

der größten und reichften Stadt Spaniens und die

Ueberbriickung der Uebergangszeit nach der Erobe-
rung getroffen. Es sind schon Ietzt in ausreichen-
detn Maße Polizei, Ingenieure, Aerzte und Beamte
bereitgcstellt, die sofort in der Stadt und «1hren
dichtbevölkerten Vorbrten eingesetzt werden können.

An der Küste entlang find die nationalspantfchen
Truppen am Sonntagabend bereits auf 18 Kilo-
meter an Bareelona herangekommen Der Bericht-
erstatter des »Dann Telegraph« hält es für«möglich,
daß unter Umständen die Stadt vor der Einnahme
völlig umzingelt wird. . ,

Bei den roten Machthabern in Vareelona ist die
Verzweiflungsstimmung infolge des unaufhalt-
samen Vormarsches der Franco-Truppen auf einem
Höhepunkt angelangt, während die große Masse der
Bevölkerung mit nnverhohlencr Freude der Be-
freiung vorn roten Joch entgegensieht. Nach Berich-
ten aus Paris haben an mehreren Stellen der
katalanifchen Hauptstadt Demonftrationszüge statt-
gefunden, bei denen offen die kampflose Uebergabe
der Stadt verlangt wurde.

Trotzdem richten die Sowjetspanier die Vor-
städte Bareehonas in aller Hast zu Festungen her.
Sämtliche Arbeiter und Angestellte, die nicht in
Rüstungsbetrieben beschäftigt waren, sind zu
Schanzarbeiten vor die Stadt befohlen, darunter
zahlreiche Frauen. Am leoregat, dem an Barke-
lona vorbeisührenden Fluß, wird eine Verteidi-
gungsstellung hergerichtet, ähnlich der am Manzas
nares vor Madrid. Die Roten wollen die Schlacht
um Bareelona in einen Straßenkampf verwandeln-
Trotzdem lauten die Stimmen aus dem national-
fpanischen Hauptguarticr durchaus optimistisch. Der
nationalfpanische Heeresberichterstatter beispiels-,
weise unterstreicht in einem Vergleich zwischen der
Lage vor Madrid und Barcelona die besonderen
militärischen Verhältnisse beim Vormarsch auf die
Hauptstadt Kataloniens Während der Offensive
gegen Madrid habe die Armee Francos nur über
geringe Streitkräfte verfügt, was jetzt bei dem
Kampf um Barcelona aber nicht mehr der Fall sei.
Denn jede der jetzigen nationalen Kolonnetn die
sich Barcelona nähern, sei stärker als damals die
gesamte nationale Streitmacht vor Madrid. Hinz-u
komme noch die immer mehr zunehmende Deinem-
lisierung der roten Truppen.

Britiirher Blockadebrether kommt nicht
nach Barrelona

London, 25. Fanuar funited Prcß). Der Kapitän
des englischen Dampfers ,,Stanbroot« von der be-
kannten Blockadebrecherlinie, deren Schiffe alle mit
,,Stan-« beginnende Namen tragen, teilte von Port
Vendres aus den Eigentümern des Schiffs mit, daß
dieses auf der Fahrt nach Bareelona dreimal von
Francoflugzeugen bombardiert werden, aber un-
beschädigt davongckommen fei. Die Angriffe wur-
den einmal von sieben, das zweite Mal von fünf
und das dritte Mal von drei Flugzeu en durchge-
führt und zwangen den litapitän fchließ ich, mit dem
Schiff, um das ringsum die Bomben explodierten,
statt Barcelona den französischen Grenzhafen ,ort
Veudres anzulaufen. Ein Schlepper der brtti en
Admiralität, die die »Stanbrook" begleitete, er-
klarte sich außerstand»e, das Schiff nach Bareelona
zu eskortieren, weil dies »zu gefährlich« fei.

 

»Ditialoren--G.esnensi« über Siibnmerila
Wieder ein Symptom der Kriegshttsierie in UGA.

Washington, 25. Januar lunited Preß). Senator
Pittman, der Vorsitzende des Auswärtigen Senats-
ausschusses, gab in einer Rundfunkrede neue scharfe
Erklärungen gegen die »Diktatur-Länder« und ihre
angebliche Einflußnahme auf Südamerika ab. Er
forderte außerordentliche milittirische Vorbereitun-
gen der Vereinigten Staaten, um das Land zur Ab-
wehr dieser Bedrohung, »dieses Vorrückens der
Diktatur-Ländser gegen unser Regime und unsere
Nachbarn-C start genug zu machen. »Ich erkläre,
daß diese mögliche Gefahr von der Regierung und
von fedeni friedlichendzrn menschlich fühlenden und
vatriotifch denkenden Staatsbiirger einen Wider-
stand mit allen gesetzlichen, unkriegerischen Mitteln
erfordert.« Wenn den ,,Diktatoren« aber aus diese
Weise nicht Einhalt geboten werde, dann müßten
die Vereinigten Staaten sogar ,,bereit sein, sie mit
Waffengervalt zurückzutreiben.« Es beftehe die Mög-
lichkeit, »daß die Diktatorem nachdem sie die Kon-
trolle über Europa und Aften erlangt haben, in
Südamerita »Revolutionen« und Kriege herbei-
führen-« Diese Gefahr müer das amerikanische
Volk erkennen, und es müsse sich klar darüber sein,
daß damit auch die Pereinigten Staaten getroffen
werden würden, da sie»dirsekt an der Erhaltung der
territorialen Jntegrjtat und der Unabhängigkeit
Südamerikas interessiert seien.

Wie schon bei früheren Gelegenheiten und nach
dem Beispiel anderer amerikanischek Pokjtjkek« die

ähnliche Erklärungen abgegeben haben, betonte
Senator Pittman, daß ex dies alles als Privat-
mann und nicht als Vorneender des Auswärtigen
Senatsausschusies sage.

»Unsere hohen Beamten find nicht nentral
nnd reden zuviel . .

Newnork, 25. Januar (United Preß). Der früher-e
Unterftaatssekretär William Castle richtete in einer
Rede vor dem Republikaniscbeus Frauenklub heftige  

Angriffe gegen Roosevelt, Jctes, Pittman und an·
dere verantwortliche amerikanische Staatsmänner
und Politiker, die mit ihren provokatorischen Reden
die Beziehungen der Vereinigten Staaten zu
Deutschland und Japan gefährdet hätten. Die Mit-
glieder der« amerikanischen Regierung, die solche
provokatorischen Reden halten, so meinte Castle,
lassen die elementarste diplomatische Höflichkeit
außer Acht, ob nun der Jnnenminister Fckes oder
irgend ein anderes Kabinettsmitglied die Deutschen
Barbaren nenne und. damit die deutsch-amerikani-
schen Beziehungen gefährde oder Roosevclt mit sei-
ner Ehicago-Rede die amerikanisch-javani.schen Ve-
ziehungen. »Unsere hohen Beamten sind nicht neu-
tral und reden zu viel und greifen immer bestimmte
Regierungen und Völker an. Es ist geradezu ge-
fährlich, wenn unsere öffentlich-en Beamten gegen
andere Regierungen zu Felde ziehen und selbst
wenn sie dabei nur im Auge haben, die Massen des
amerikanischen Volkes stir die riesigen Rüstungen
zu begeistern. Es macht die Gefahr eines Krieges
nur noch größer-'

Caftle forderte die Regierung auf, erstens sich
um ihre eigenen Angelegenheiten zu kümmern,
zweitens vffiziell neutral zu bleiben, drittens sich
im Zaum zu halten und viertens den Frieden zu
achten, als »ein zartes Pflänzchen, das des größten
Schutzes bedarf.«

Gedeimfender
an der französischen Miltelmeerltifle
Paris, 25. Januar. lUnited Preß.) Jn der fran-

zösischen Mittelmeerküfte ist ein Geheimfender hör-
bar, der sich »Radio Frei-Korsika« nennt und zur
Bildung einer feparatistischesn KorsikasPartei auf-
rnst, die die Fahne der Revolution auf Korsika zu
ihrem Banner erheben soll. Die Sendunken werden
von je t ab, wie der Sen-der erklärt, t ich um acht
Uhr a ends gegeben werden,- nnd R leute  

in Nizza wollen festgestellt haben, daß die Sendun-
gen entweder von einer Jacht in der Nähe der Küste
erfolgen oder von einem Automobil aus, das im
Grenzgebiet umhersährt.

In den Sendungen werden heftige Augriffe ge-
aen Frankreich gerichtet, dem der Vorwurf gemacht
wird, die Korsikaner zu unterdrücken und auszu-
»ngern, um sie zu unterwerfen. Außerdem, so er-

larst der Sender weiter, unterhalte Frankreich von
Korsika aus einen Paiiwgierdienst nach Bareelona,
um invalide spanische Kriegsteilnehmer aus Barces
lona nach Korstka zu bringen und dort anzusiedeln.
25000 Spanier seien bereits nach der Insel gebracht
worden und die korsischen Städte wurden gezwun-
gen, diefe Leute zu unterhalten. Die französische
Regierung wird in diesem Zusammenhang eftig
angegriffen und ihre Mitglieder als »blutige azis
fisten« bezeichnet Besonders werden genannt die
Minister Mandel, Zav und Sarraut, die von dem
»Verräter« Campinchi geführt würden.

»Ie mehr lich Jugoilawien der Achse
naherl . .

Bndaveft, 25. Januar. lEltai Ein großer Teil
der Presse befaßt sich weiter mit den Ereignissen
von Belie. Der halbamtliche »Pester Llovd«
schreibt u. a.: Je mehr sich Jugoslawien der Achse
nähert, desto näher können auch Jugoslawien und
Ungarn einander kommen. Die Wertschätzung, die
das ungarifche Volk dem benachbarten iugoslawi-
schen Volk entgegenbringt, erleichtert die Arbeit
der Minister, das vor Jahren begonnene Werk der
Annäherung der Vollendung näherzttbringen.

Gefecht bei Tnllarem
Jeruialenn 25. Januar-»Mitgl. Nach einem amt-

lichen Bericht ist es südostlich Tulkarem zu Su-
iammenstößen zwischen britifchem Militär und
arabiichen Freifchärlern gekommen. Während det
traut-en vergangenen Nacht
dauerte das Gefecht an. ·
des Dorfes Ulam im Bezirk Galiläa, bei der auch
Flugzeuge eingesetzt wurden. wurden vier Arabes- "«
erschollen die die Postensette zu durchbrechen ver-—
’W s . Wailrsttbe IM Ema-den

und auch heute noch
Bei einer Durchsuihunii —
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Iwan-JpM»in-i see-easil-
Grauen-

Das am 19. Januar 1938 vom Reichsjugend-
führer verkündete BDM-Werk ,,Glaube und Schön-
heit« trat in der Statsoper zu Dresden zum ersten-
mal mit einer Reichsveraiistaltung vor die Oeffent-
lichkeit. Die sestliche Veranstaltung erhielt durch eine
Rede des Reichsjugendsiihrers besondere Bedeu-
tun .
Zum Anstatt spielte das HJ-Gebietsorchester

unter Leitung von Rudolf Werner die Sinfonie IF-
dur von Joseph Handv. Hierauf zeigten Madel mit
Gomnaftik, Tanz und Lied, was sie in einem Jahr
ihrer Arbeit im BDM-Werk ,,Glaube und Schön-
heit« aufgebaut haben. Mit welcher Freude folgte
man den beschwingten Bewegungsübungen im
schlichten, weißen Kleid, diesem Spiel mit«Ballen,
Keulen und Reisen, in dem sich Anmut, Karl-erbe-
herrfchung nnd wahre Schönheit so eindrucksvoll
entfalteten. Wie hegeisterten gerade durch ihre Ein-
fachheit die Tänze der Mädeli Zwischen Bewegung-
Spiel und Tanz erklangen mehrftimmige Volk-Vlie-
der mit Jnstrumentalmufik. Schließlich vereinigte
sich HI- und BDM-Spielschar zur Ausführung der
fröhlichen Jagd-Kamme von Cäsar Bresgen.

Für die Siebzehn- bis Einnndzweuzigjährigeu

Dann sprach der Reichsjugendführer Baldur von
Schirach. Er führte u. a. aus: Das «BDM-Werk
,,Glaube und Schönheit-« schließt eine Lücke in unfe-
rein Erziehungswefen. Jungmädelbuiid und VDM
müssen als Parallelorganifationen des Deutschen
Jungvolks und der Hitleriugend betrachtet werden.
Alle diese Organisationen wenden sich an die 10- bis
lsjähfrcågefn und hingen den Austrag, diese zur Ge-
men atzu erze en.

Für die 17- bis 21jährigen Mädel scheint mir
aber eine besondere Erziehung zur gemeinschaftss
gebundenen Persönlichkeit erforderlich, und damit
eine Organisation, die, ausgestaltet in die verschie-
denartigsten Arbeitsgemeinschaften, der persönlichen
Neigung und Befähigung der einzelnen Rechnung
trägt. Die eine wird iii Arbeitsgemeinschaften sur
Orchestermnsik oder Chorsingen unserem Werk zu
dienen versuchen, die andere in kunsthiftorifchen
oder auch in praktischen Arbeitsgeineinschaften. Bei
aller Spezialisieriing der einzelnen Neigungcii·ie-
doch müssen die weltanschanliche und die sportlikh-
gvvinastische Ausbildung von allen gemeinsam be-
trieben werden.

Diese Organisation, die ietzt zum ersten Male
mit einer zentralen Veranstaltung an die Oeffent-
lichkeit tritt, hat in der kurzen Zeit ihres Bestehens
auf rein freiwilliger Grundlage rund eine halbe
Million Mädels erfaßt. ein Beweis dafür, daß sie
notwendig ist nnd einein allgemeinen Bedürfnis
entspricht Ich lege hierbei Wert ans die Feststel-
lung, daß es sich um eine freiwillige Organisation
handelt, so dafi diese Zahl einen neuen Vertrauens-
beweis der Jugend zur nationalsozicilistischen Be-
wegiing darstellt.

Die neue Parole

Die ganze Jugend unseres Volkes steht seit dem
1. Januar d. Js, im Kampf für eine neue Parole.
die in meiner Neujahrsbotschast verkündet wurde.
Das Jahr 1939 ist das Jahr der Gesundheitspflicht.
Gerade in einem solchen Jahr erhält unsere neue
Organisation »Glaube und Schönheit« eine beson-
dere Bedeutung. Die Jugend Adolf Hitlere war
immer schon gegen die Genußgifte eingestellt Wenn
nun rund eine halbe Million 17- bis 21jähriger Mä-
del als Trägerinnen eines aktiven Kamper gegen
Nikoiin- und Alkoholmißbrauch austreten, so hat
das eine Bedeutung, die ini Augenblick vielleicht
nicht allgemein verstanden wird, wohl aber in sehr
naher Zukunft sich allen offenbaren muß.

Es kommt uns nicht zu, erwachsene Menschen zu
bevormunden. Jch möchte nicht, daß die Jugend
ihre Aufgabe im Rahmen ihrer Gefundheitsaktion
wo anders als in ihren eigenen Reihen zu erfüllen
versucht. Wir hoffen, in unserem BDM-Werk
»Glaube nnd Schönheit-« die weibliche Jugend so zu
erziehen, daß sie auch später nicht in mißbräuchlicher
Weise sich und ihr Lebensglück, d. h. ihre Nachkom-
menschaft, durch Nikotin und Alkobol gefährdet-«

i 

Its- M riss- KMsWQQ »Es-us- rsnet COECA —- MASS-
FMWI LWL — Costa-es- xii Zuseh-

» Der Reichsiugendführer wandte sich dann gegen
die hemmungslose Reklame einzelner Zigarettensir-
men, der er in Zukunft mit den gleichen Mitteln der
öffentlichen Propaganda entgegengetreten werde.
,,Nationaliozialistische Volks- und Staatssührung
wird«, so führte der Reichsjugendführer weiter aus,
»die Gesundheit der heranwachsenden Jugend so oder
so sichern. Jch entnehme mit Freuden der gewalti-
gen Zahl Von Zuschriften, die vor allem aus Eltern-
kreisen auf Grund der Gesundheitsaktion der Hit-
lerjugend laufend an mich gelangen, daß alle ver-
antwortungsbewußten Eltern mit uiir in dem
Wunsche einig gehen, daß ihre Kinder in ihren ent-
scheidenden Entwicklungsjahren durch Genußgifte
nicht geschädigt werden.

»Unsere eigenen Ideale«

·Für unser·Werk ,,Glaube und Schönheit-« haben
wir unsere eigenen Jdeale: Das durchtrainierte,
sonnengehräunte, anmutsvolle Mädel unserer Ge-
meinschaft kitndet uns eine neue Zeit. Der hierfefte-
bauchbefchwerte Student von einst hat dem Tnp
eines in täglichen Leibesiibungen gebildeten frischen
jungen Kampfers Platz gemacht, gewisse ewig anal-
mende, mowdan wende-Frauen der gleichen Zeit-
epoche mußten einem modernen Frauenttw weichen,
der feine jugendliche Elastiziiät bis ins Alter hin-
ein bewahrt Unsere Mädel werden durch die anm-
nastische und sportliche Erziehung in unserem
BDM-Werk »Glaube und Schönheit« sich bis ins
sogenannte Alter hinein jene Schönheit bewahren,  

Ortsstatuts riet-« In
die sie als Töchter des deutschen Volkes besitzen

sollen. · » i »f-

’ ün te Organisation der nationialsoz ai i-

schektszejwegifing tritt nunmehr in die Geschichte un-

seres deutschen Volkes ein, um fort-an« ihre Er-

ziehungsausgabe an diesem Volk zu erfüllen Eine

halbe Million junger Mädchen ist· bereit, alles, was

sie an idealistifchem Schwung besitzen, in dieser un-

serer neuen Gemeinschaft zum Ausdruck zu bringen.

So wird auch dieses Werk dem erzieherischen Willen

Adolf Hitlers dienen.«

 

»Mein peits- rlen gerne-en Tos-
Øatc Jena-le- um Juli-schulm-

nn iil morgens sriih durch die Straßen gehe,

slihkfemich inein Weg sehr häufigan einer Schule

vorbei. Lauter kleine A-B-C-Schutzen, auch etwai-

griißere Mädel und Buben wandern an mir vor-

über, meistens in kleinen·Gruppen, zu zweien oder

dreien, wie sie der gleiche Weg zur Schule zusam-

menfiihrte. Ausgeruht, niit saubereui Aeußereii,

ohne Spannung und Aufregung in den Zugen, stre-

ben sie geschwäizig und froh dem gemeinsamen Ziele

zu. Diesen kleinen Gruppen folgen meistens noch

einige Nachziigler. Je öfter ich»sie treffe, desto ver-

trauter sind mir die Gesichter, sind es doch»imm«er

dieselben. Abgehetzt, verstört nnd iieraiigstigt

müssen sie laufen, um nicht vor verschlossener Schul-

tür zu stehen. Arme kleine Dinger! Wie inogeu

sie von zu Hause fortgekommen sein? «Wie lange

werden sie in der Schule gebrauchen, sich zu sam-

meln und sich auf den Unterricht einzustellen? Und

wieviel fehlt vermutlich in dem Ranzel, was Tadel

und späteren Kummer zur Folgehatii » »
Die Zeit vor Schulbeginn mit dem Fruhftuck

und Ankleiden und sonstigen Vorbereiten ist eine

Kästen ·i«m ils-WW ERNST-g
Oft sind es Reste aus dem Winterfchslußverkauß

die zur modischen Auswertung als erste Frühlings-
boien locken. Dazu find Binsen das gegebene
Thema, denn noch beabsichtigen wir nicht, uns vom
Pelz- oder Wintermantel zu trennen. Das wäre
leichtfinnigl Aber eine neue Bluse gibt schon das
Gefuhl der Einstellung aus die wärmere Jahres-
zeit und vermittelt in hübscher Weise einen frühen
Moideianschluß

Daß zum Winterschlußverkauf nur gemufterte
Stoffe zugelassen werden« trifft sich ganz gut. denn
wir brauchen Ia die Blufe zur Belebung eines
dunklen Ro-ckes. Streifen, Karos, Punkte, Sternchen,
Blätter» Blüten nnd Phantasieornamente werden
sur die verschiedenen Verwendungszwecke ge-
niigend Auswahl bieten. Glinftig ist ferner, daß
man auf bestimmte Modetöne keine Rücksicht zu
nehmen braucht, denn farbenfroh und manchmal
sehr bunt werden die einzigen Vorbedingungen
der neuen Mode sein.

Als Leitsatz gilt fiir die Blase: vormittags
fporilich im Schnitt, einfach im Gewebe und zurück-
haltend in der Farbe, nachmiitags geben dann ver-
spielte Formen, schön-es, deksoratives Material, far-
bige Druck- oder Metallmuster Gelegenheit zur
großen Dame hinüberzuwechseln. Abends Spitzen-
stosfe aller Art (auch eingesärbte Gardinenrefte).
Fefifdem Tiill oder Chiffon, Metall« und Abfeitens
o e.

Schlichte Blusenformen find ihrer Kleidfamkeit
wegen von allen Damen geschätzt, also solche mit
Stehkragen, durchgezogenem Schal, duftigem Jabot
und Rüsche um den Ausschnitt. Oft verleitet ein
gemufterter Stoff dazu,gerade, schräge und horizon-
tale Stücke fio aneinansderzufügen, daß die Form an
sich auch ohne Garnierung reizvoll wird. Die
Aermel in allen Längen und Weiten basieren aus
Kimono, Raglan und angedeutetem Ballen- oder
Schinkenschnitt. ·

Außer Westen- und Kasakblufen gibt es in den
Rock zu fteckende, die im Rücken ein bißchen über-
fallen. Aus einfaribigen Stoffen sehen sie sehr gut
ans, wenn man sie mit reich angewandten Steno-
salten« die auch die Aermel einschließen verziert
Auch handgenähte Fältchen, die sich um tden runden  

Halsausfchnitt ziehen oder eine Schulterpasfe an-
deuten, sind zu empfehlen- Sie sehen immer korrekt
aus, und ihrer Trägerin merkt man an, daß sie auf
Gediegenheit Wert legt. Plisiees erfüllen den
gleichen Zweck. Wer im Nähen sehr geübt ist, wird
sich zu gewickelten Aermeln oder schrag überein-
andergenommenen Vorderteilen entschließen

 

MWiesen«-Mast rann Etat-L
Immer wieder ärgern wir uns über den Staub,

ohne recht zu wissen, woraus er eigentlich beste-ht.
Neu ist die Erkenntnis, daß atmossphärifcher Staub
stets iiieimie enthält, die Gärung, Faulnis und
Krankheiten verursachen. Gewöhnlichier Staub
besteht etwa zum hunderttausendsteii Tseil aus solch
schädlichen Keimen Nach dem Gewicht bilden also
andere Stoffe den Hauptteil des Staubes. Man
findet in ihm vor allem sein verteilte Minieralien
vor. Außer diesen anorganifchen Bestandteilen
enthält der Staub viele organische Stoffe, zum
Beispiel Kleiduiigsfasern. Der Stiauhgehali der
Luft ist sehr verschieden. Während bei Regen im
Freien ctha 32000 Staubteilchen pro Kahn-Zenti-
meter in frei-er Luft umherschweben, findet man
bei schönem Wetter im Freien deren isolim im
Zimmer fast 2 Millionen und an der Zimmerdecke
etwa 5 Millionen. Dr.H.

Mit end-me mau- Weista Stände-si-

edetMai-beMpassierte-u Ida-LE-
Weiße Ränder oder Flecke, die durch unvorsich-

tiges Aufstellen oder Verfchütten heißer Flüssig-
keiten auf poliertem Holz entstanden sind, entfernt
man, solange sie noch ziemlich frisch sind, durch vor-
sichtiges Virtuosen mit leicht angeseuchteter Zigar-
rena che, die man darauf verreibt. Man läßt die
Asche ein paar Minuten lang liegen, entfernt sie
dann und reibt kreisförmig mit einein weichen Le-
der oder einem Stück alten Seidenzeuges nach-

 

»Es-WE, elf-W an M Mem-l . .
Leute«-y- kkor UnzeM —- Kon Bis-s Neu-Abwec-

1. Wer von Natur ein wenig zu klein geraten ist
und seiner Länge gern eine Elle zufügen möchte,
muß besonders sorgfältig darauf achten, alles zu
vermeiden, was ihn kleiner erscheinen läßt. Sehr
zierli e Frauen sollten im Gebrauch von Schminke
und uder besonders vorsichtig sein« Jedes Allein-
viel von Aufmachung gibt dem Gesicht etwas
Puppenhafies. das nachteilig auf die Gesamt-
erscheinung zurückwirkt. Von größter Wichtigkeit
ist eine gute Körperhaltung Sie brauchen zwar
Riß- Kinn nicht in den Himmel hinein zu strecken-

en jedoch darauf achten, das Genick fo straff
wie möin emporzurecken Betonen Sie aislkj in
Jhrer Klei ng die ftrekkende Linie. Jn der itte
geknöpfte, einreihigc Mäntel- kleine, flache Kragenf
Aermel, die an den Gelenken schmal verlaufen,
und spitze Ausschniiie und hochhackige Schuhe
lassen Sie aus eine unauffällige und vorteilhafte
Weise größer erscheinen. «

2. Wenn Jhre Mundwinkel die Neigung zeigen-
fich in Stunden körperlicher Abspannung nach
unten u biegen, wird es höchste Zeit, einer be-
ginnen en Erfchlafsiina jener Muskelpartien ener-
gifch vorzubeugen, denn nichts läßt das Gesicht fv
alt und mißmutig erscheinen, wie ein abwärts ge-
neigter Lippenbogen. Nehmen Sie das Leben von
der eiteren Seite Lachen Sie so häusiFtwte mitg-
1fch, acheu verschönt nicht nur den Aus uck Jhres
  

 

Gesichts, sondern ist auch zugleich das beste Mittel,
feine Muskulatur zu krä tigen. Darüber hinaus
klopfen Sie· jeden Morgen und Abend die Gewebe
rund um die Lippen mit eingefettetcm Zeigesinger
tüchtig durch, wobei Sie mindestens zehnmal hinter-
einander möglichst laut und gut artikuliert die
Buchstaben ,,11 —- J» aussprechen sollten.

s. Sie leiden etwas darunter, daß Ihren Pelzen
und Wintersachen trotz ausgiebiger Durchlüftung
immer noch jener durchdringende Kampsergeruch
anhaftei, der die empfindliche Nase höchst peinlich
an dieMottentruhe erinnert. Warum benutzen Sie
noch immer in Jhrem Garderobenfchrank iolche
stark riechenden Mittel? Nehmen Sie eine feste,
faubere Orange, bohren Sie durch ihre Schale fo-
viele Gewürznelken, wie nur daraus Platz haben,
wobei die Schale nur an der jeweiligen Glastech-
stelle verletzt werden dars, und legen Sie diese
aromatifche Kugel in den Schrank, in dem Sie
Ihre Wintergarderobe, Ihre Wollschals und
Pullover aufzubewahren pflegen. Die Motten-
aefahr ist vollkommen beseitigt und Sie brauchen
sich über den durchdringenden Kampferaeruch nie
mehr zu ärgern.

4. Vermeiden Sie es sorgfältig bei Benutzung
der Puderaiiaste, den Puder allzu nachdriicklich in
die Wangen einzureiben. Die zarten Gewebe wer-
den dadurch gereizt und verzogen, der Puder tiefer  

als notwendig in die Poren hineingepve t o da
die natürliche Hautatmung notwendig ßdaxuntetz
leiden muß. sTupfen Sie nur vorsichtig mit der-
Ouaste ganz leicht über das Gesicht. Solche Aus-
Mthvsg ermöglicht auch eine weit bessere Ver-
teilunsder Puderfchicht

d. ie wi tiigfte Regel für jeden Gebrauch von
Creme·»oder efichtswafser heißt, den reinigenden
oder nahrenden Stoff stets vom Kinn aufsteigend
nach oben, niemals jedoch in umgekehrter Richtung
aufzutragen, einzureiben oder einzuklopsen.

6. Selbst wenn Sie noch fo spät nach einer Ge-sellschaft nach Hause zurückkehren, dürfen Sie dochniemals verabfaumem vor dem Schlafengehen dasGesicht gründlich von allen Spuren der Tagesaufs
machuna zu befreien. Jeder Rest von Schminke,Puder oder Tagescreme auf dem Gesicht hindertdie » Poren, jener wichtigsten Arbeit fiir IhreSchönheit gerecht zn werden — während der Nachtfiir eine besonders inte i f) s-tragm nfve .autaimuna corge zu

7. Wählcn Sie Jhr Parsiim sorgfältig uail dembegonderen Tun Ihrer Gefainterscheiniing. JNichtZ e Haut- und·Haarfarbe verträgt die gleichenustnuancen, nicht jedes modifche Pariiim eignetsLiDch cikleikhzeiiig sur Blonde, Schwarze, Hell- oderAutx eläikiutige Sie haben eine so unendlich reicheniiåtwfamö da Jhnen solche Spezialisierung gewißR l d er allen sollte. Jm allgemeinen gilt diet eges , aß Frauen von dunklem Haut- und Haar-th chwelst gedampste Phantasiegerüche besser ver-aen a Blonde, während Lichte und Hellhäutigeam vorieilhq x
geriiche mitther die herbms MUØU Blum-en-
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« wurde Entlastung erteilt.

siege fand im Lokale Pechbreüner in Will «
eine Versammlung des Handwerker- und III-Ein
gungsvereins Willkischken statt. Aus dem vom Vor-
sitzenden erstatteten Jahresbericht ging hervor daß
tm Berichtsfahre vier Versammlungen stattgefun-
den haben. Außerdem hat der Verein ein Fest ge-
feiert, das für den Verein zu einem Erfolg wuzze
Dem Verein gehören· zurzeit 48 Mitglieder gn«
Vier Mitglieder find im Berichtsjahre zur letzten«
Ruh-e gebettet worden; ihr ndenken wurde von
der Versammlung in der ü ichen Weise geehrtDie Pkukung zert Kasse ergab einen kleinen Bestand
woraus dem Kaisierer einstimmig Entlastung erteiltwurde-. Der Verein, der in diesem Jahre auf sein
sujährigeo Beitehen zurückblicken kann, beabsichtigtein Banner anzuschaffen. Malermeister Tisedke
unterbreitete einen Entwurf, der beraten wurde
Nach Erledigung verschiedener Anfragen ermahnte
der Vorsitzende, treu zum Verein und zum Hand-
werk zu stehen. ws.

Generalversammlung des Mit konir
Piktupönen. Am Sonnabend fixde bessllthreth
Tra k e n i n g k e n die Generalversammlung des
Milchkontrollvereins Piktupönen statt. Der Vor-
sitzende, Bauer Schwindt-Birstonischken, erstattete
zunächst deu Jahresbericht, dem zu entnehmen war
dafz der am 7. Februar 1930 gegründete Verein zur
Zeit 27 Mitglieder mit 378 Kontrollkühen hat. Es
wurde beschlossen, den Vereinsbeitrag auf 5 Lit je
Kuh und Jahr zu erhöhen und für jedes ins Reich
zusgefilhrte Zuchtrind 5 Lit zu erheben. Die
Jahresrechnuiig belaust sich auf 2075 Lit. Die Ab-
kechnung mußte aus verschiedenen Gründen auf
eine spätere Sitzung verlegt werden. pe.

Versammlung der Landwirtschaftlichen ration-
gkuppe Piktuponen. Am Sonnabend hiklt die
Landwirtschaftltche Frauengrupve Piktupönen bei
Wildermann eine Versammlung ab. Frau Szim-
teiiings sprach über Hühnerzurht und Haltung im
Fruhjahr·» Jm Mittelpunkt der Tagesordnung
standen Eintopfgerichte, über deren Namen und
Zubereitung Frau Tonn-Wolfs zunächst theore-
tische Belehrungen gab, mit mehreren Rezepten
diente und dann drei Gerichte praktisch mitführte
Hieraus sprach Frau Wotff über das Thema »Er-
nahrungslehre«. Die nächste Sitzung findet am
Sonnabend, dein 18. Februar, statt. pe.

Mitgliedervetfammlung der Entwiisernn e-
nofseuschast Gnddeii. Am Montag fandftm Kal
Puschwadthojehneii eine Mitgliederversanimliing
der Entwasferiingsgenossenschaft Gudden statt. Der
Geiionenschastsoxsrstcher Graetsch erstattete den
Jahresbericht sur das vergangene Jahr, aus dem
zu entnehmen war, daß die Einnahmen und Aus-
gaben mit 261,85 Lit aufgehen. Dem Kassenfilhrer

« Da der stellvertretende
Vorsteher und erste Beifitzer Bauer Chr. Jankus
vor einiger Zeit verftorben ist, so war an dessen
Stelle eine Ersatzwahl vorzunehmen Auf Vor-
schlag wurde Besitzer Julius Noß-Gudden einstim-
mig gewahlt. Es erfolgte die Aufstellung des Etats
sur 1939, welcher in Einnahme und Ausgabe mit
2·iiU-Lit abschließt Die lluilage beträgt 2,6 Prozent;
sie Ist in halbjährigen Raten zu zahlen. Die Räu-
mung der Genonentchaftsgrüben wird iti alter
Weise durch die Anlieger ausgeführt werden. In
der Schlußansprache gedachte Genossenschaftsvor-
steher Graetsch in ehrenden Worten des vor einiger
Zeit verstorbenen Vorstandsmitgliedes Jankiis. ä

Fest des Sport-Vereins Gallus-Wilpien. Am
Sonntag veranstaltete der neugegründete Sportver-
ein Gattus-Wilpien iii den Räumen des Gasthaufes
Stepputtis fein erstes größeres Fest. Wohl konnte
der junge Verein infolge geringer Mittel das Fest
nicht fo aiisgestalteii, wie es den älteren Vereinen
möglich ist. Es ist aber ein Beweis fiir Energie
und frischem Unteriiehmiiiigsgelst, wenn der Ver-
ein die Gäste gleich mit drei Theaterstiicken liber-
raschie. Die Einakter waren recht gut eingeübt und
wurden mit viel Beifall aufgenommen Am besten
gefielen die beiden Schwänke »Der Schornstein-
eger« und ,,Käppen und der Steuerwart«. Außer-
dem wurdeii einige der Veranstaltung angepaßte
Gedichte vorgetragen. Für« die musikalische Unter-
haltung sorgte ein Ziehbarmonikaspieler, zu dessen
frohen Weisen später auch getanzt wurde. Die
recht zahlreich erschienenen Gäste blieben bis zum
frühen Morgen in bester Kameradschaft beisammen
und es wur e so manches Gläschen auf ein gutes
Gebeiben des jungen Vereins getrunken. fli.

Kameradschqstsabeud des Sportvereins Kreu-
Wöhuem Am Sonnabend fand in den Räumen des
Kaufmanns Domiiiasch-Alt-Scha’cken ein Kamerad-
schaftsabend statt. Alle Mitglieder waren zahlreich
erschienen Während der Kaffeetafel wurden Lie-
des gesungen und plattdeutsche Gedichte auf-gesagt
Nach der Kaffeetafel tanzten die Krenwohner Sportk
mit-del Volkstänze, die sehr viel Beifall fanden. Bei

Tand und Musik blieben alle Mitglieder tn guter
Kameradschaft noch lange beisammen. d«

 

Aus dem Nadlovroaramm ftir Donnerstag
Königsberm 6.10: Turnen, Frühkonzeri. 7: Nachrichten

s: Andacht, Ghtnnastik. 9,30: Ein Besuch bei der weiblichen
miniinalholich 10: Schulsuni. 10,25: Wetter. 10,35:
Zwischen Land und Sie-ist. 11,50: quubericht 12: non-
ett. 13 und 14: Nachrichten. 14,15: Kurzweil· 15,50!
lebe Mutter. 15,45: Küchenzetiel und Rezepte. til-10:

Unterhaltungsmufik. ts: Hörfolge um Deutschland. 18,50:
deimaidienst 19: Schallt-lauen 20: Weiter, Nachrichten-
W,1i): Carl Loetve. 22: Wetter, Nachrichten. 22,20: Bot
der deutschen und internationalen Eisfegeltvoche 1939 in
Angerburg 22,85: Unterbaliungsmufik.

Deutschlanvsender: 6: Glockenspiel, Schelllbltilfenze Früh-
ivnzcre 10: Schuhu-te 11,30: Schumann-n 12. on ti·
Uns-: Nachrichten; anschließend Allerlei. 15: Marktber chtz
mtchoeeeim Tanzmuar. is: Konzert 17: Netto-Mist
Oeivmiteraetchichten 18.15: Deutscher Sirt-. 18,45: mai-ne-
muar. Do,1o: Konzert 22: Nachrichten Wette-, Spott-
anfcblieheiid Nachtmusik. »

VII-Um 19: H- F. Blasier nett. chao- iopuemusir. Sato.
Der Fretschittz«. Roma-titsche Oper. P: Volks- Und Unter-
battungsmuar.

ihre-Ism- 1g: Besuch in Griechenland naioi Wir spie-leis
sie-m Tanz. 22,30: Volks- und unterhaltunagmufib A-

achtniusit. .
Hamburg: 19,40: Bunie Melodien Smo- Måx M

Miit Wust-spielt mo: Waise-, vie dar bete erfreuen
N,30: Shätmusik.

Leipzig: ig: meine Abend-nagt 20,10: Die atvite
Monatsschain 22.30: Volks- und unterhaliungsmusit.

» Dorn: 19,10: Die Wem-Simon do,1o: Schallt-leiten-
RM Tannen Oper von Bizet). B: Tanziiiufit.

Manchem 19: Besuch in Gnechmtqnn av,1o: Paar-viel
Ohneite von Lebak). Msdi Nachtmusil.

Wien: Amt Das Sand si Bis-nd lett W,50: Der
d Uns (pdrshtkl). aus« nnd Unter-

LVUDMD 25 Januar An den en ' «. . glischeu Kufteu
Ysld über das Land tobt ein Nordweftsturm, der
? ekall»schweren Schaden angerichtet und zahlreiche
»Udessalle gefordert hat. Das erste Unglück er-

Zgnete sich in den frühen Morgenstunden an der
üste von Coriiwall. Sieben Mitglieder der Be-

fatzlmg des Rettungsbootes von St. Jves und ein
Mavtrose des englischen 540-To.-Minenbootes»Me-
dea find dabei umgekommen.

Die »Mehea« wurde im Tau eines Schleppers
aus Hüll, Scotsman, nach Newport geschleppt, um
dort abgewrackt zu werden. 50 Meilen von St.
Jves wurde die ,,Medea" in einem schweren Sturm
losgerissen und auf die Küste zu getrieben. Die
»Medea sandte Leuchtraketen aus und Rettungs-
bote von St. Jves fuhren gegen Z Uhr früh in
schwerem Sturm aus, um ihr beizustehen.

Als ein Rettungsboot aus dem Schutz der Bucht
Ins vfsene Meer gelangte und hier der vollen Ge-
walt des Sturmes ausgesetzt war, sah man von
der Kufte ein Notfignal Das Reitungsboot wurde
VVU hohen Wellen tiberspült und fünf Mann der
Vesabung wurden ins Meer geschleudert Das
Rettungsboot trieb dann auf den Leuchtturm Gu-
drevh zu- tkeiiterte und zwei Mann der Vesatzung
wurdenchier ins Meer geschleudert. Alle sieben
Mann sind ertrunken. Nur ein Mitglied der Be-
stitzung konnte sich an einer Planke anklammern
Der Mann wurde auf einen Felsen an der Küste
zugetriebem Es gelang ihm hier hochzukletteru
und ein Farmhaus in der Nähe zu finden.

Wahrend der Sturm heulte und unaufhörlicher
Regen heruiiterklatfchte, klopfte es plötzlich M der
Tür des Farnihauses. Als der Fariner öffnete,
stand ein Mann völlig erschöpft vor ihm und brach-
te die Nachricht, daß feine sieben Kameraden im
Rettungsboot ertrunkeii seien. Da der Sturm die
Telephonverbindung unterbrochen hatte, mußte der
Farmer zu Fuß zwei Meilen ins nächste Dorf
wandern, um itrztliche Hilfe herbeizuholen und die
Behörden in St. Jves von dem Unglück zu benach-
richtigen.

Nach Bekaiintwerden der Unglückskatastrophe

Die am vergangeneu Sonnabend abend im
Simon Dach-Haus ftattgefundene Jahreshauptver-
sammlung des Mäniier-Turnvereins zu Memel
von 1861 war von 110 Mitgliedern besucht. Nach
der Eröffnung der Versammlung durch den ersten
Vorsitzenden O. Scharfsetter, der Feststellung der
satzungsmliszigeu Einberufung und Ehrung der im
vergaiigeneti Jahre verstorbenen Mitglieder Bor-
chert, Anker, Pech Keil und ergard Prussas
wurde in die Erledigung der satzutigsmaßigen
Punkte eingetreten. Schriftwart H. Doeriug gab
den Tätigkeitsbericht des vergangenen Jahres-.
Der Bericht zeigte noch einmal die geschichtlichen
Ereignisse des Vorfahres mit ihren Wirkungen
auf unsere engere Heimat nnd auf das gesamte
niemeldeutsche Vereinslebeii aus. Das Jahr 1988
hat dem gesamten Meineldeutfchtum die Befreiung
von der Unterdrückung gebracht und unsere Zu-
kunft liegt jetzt klar und gesichert vor uns. Es gilt
jetzt, den in den vergangenen Jahren erzwuiigenen
sportlichen Stillstand möglichst bald wie-der auszu-
gleichen und den Anschluß an die Leistungen un-
serer deutschen Sportskameraden zu gewinnen.
Der Besuch der Gauriege Oftpreußen am 26. Fe-
bruar d. Js. in Memel wird der Turnerei in un-
serer Stadt neuen Auftrieb geben und uns ein Bild
von der Höhe der deutschen Turnkunft eben. Der
Mitgliederbeftand des Vereins hat si im Vor-
fahre, dem 78. seines Bestehens, bedeutend erhöht.
Es konnte eine Zunahme von rund 200 Mitgliedern
verzeichnet werden, o daß der Verein jetzt eine
Stärke von 581 Mitgliedern hat und somit der
Mrkfte Sportverein unserer Stadt ist. Dieser große

itgliederbestand ist der beste Beweis dafür, daß
der Verein auch in den vergangenen 16 Jahren
der Unterdrückung sich durchsehen konnte, einen
großen Teil der memeldeutfchen Jugend in feinen
Reihen zufammenfchloß und sie in Disziplin zu
körperlich gefunden Menschen erzog. Er kann jetzt
am- Beginn des neuen Zeitabschnittes unseres
Volkstumsfchicksals die im Verein zusammenge-
fchlofseiien Mitglieder beruhigt in die feste memel-
deutsche Sportsront einreihen. Die vor uns lie-
gende Zeit wird uns bestimmt nicht mehr solche
trauriaen Jahre bringen; die Grundlage für die
zukünftige Arbeit und die sicherlich nicht ausblei-
benden Erfolge ist durch stille und eifrige Arbeit in
den gewesenen Jahren geschaffen worden.

Der Handballbericht verzeichnete den Gewinn
von drei Handballmetftertiteln. Gleich gut waren
auch die Erfolge im Fanftballsviel, der Turnbericht
war ebenfalls sehr befriedigend. Die besten Er-
folge des vergangenen Jahres lagen aber auf dem
leichtathletischen Gebiet. So konnten z. B. bei den
ersten memeldeutfchen Leichtathletikmeisterfchaften
von dem Verein allein 18 erste Plätze belegt wer-
den. Eine ganze Reihe von neuen Vereinsrekorden
wurde aufgestellt. Der Bericht der Frauenturn-
wartin Gertrud Mikoleit über die von ihr geführte

G l ri zulseineridiesfåhggen

d ntli en enera ver amm ung . m zu-

ZaåOaks geladew to nackt 4 Uhr nachmsttags
eröffnete der Vereinsführer, Kamerad Jukgctt,

die Versammlung und begrüßte die tibek 200 ek-
fehienenen Mitglieder- Anschließend gab er die
Tagesordnung bekannt. Zum ersten Punkt der
Tagesordnung waren wieder eine anze An ah
Neuaufnahmen zu verzeichnen Nach em der er-
einssübrer die neuen Mitglieder begrüßt und an
Ob

met II« seine Mitglie L E Anffovderttitg Mildiä atte, Arzt daseM
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suchten sofort Polizeibeamte und freiwilli e «el er
die Kuste txach den Verinißten ab. Sie fändsepn fje-
doch nur-»die Rette des Rettutigsbootes. Die Lei-
chen der lieben Mann sind bisher nicht geborgen
worden. Alle sieben waren verheiratet und hin-
terlassen» zwölf Kinder. Erst im vorigen Jahrehatten die Verungltickten für die Rettung von 23
M »ebellsgesahr schwebendeu Seeleuten aus See-
not Ehrenmedaillen erhalten.
»Das Miiieiiboot »Medea« war inzwischen iii der

Nahe von Trebetherick aus die Küste getrieben
worden. Es wurde unaufhörlich von hoben Wellen
uberspult, die den Kapitän des Bootes von Bord
rissen. Nachdem die noch an Bord befindlichen drei
Mann schließlich durch Lichtsignale die Küsteiibe-
ivohiier alarmiert hatten, ivurdeii von der Küste
aus Rettungsleiuen abgeschosfen uiid die drei Mann
daran an Land gezogen.

Der Schlepper »Scotsmaii«, ein Schiff von 2000
Tonnen, konnte bisher nicht aufgefunden werden.
Die Vcsktzer haben vergeblich versucht, auf draht-
losem Wege mit deni Schlepper, der zehn Mann alt
BJFd bat, in Verbindung zu kommen.
Un Devenport bei Plvmouth erreichte der Sturm

eine Stuiidengefchwindigkeit von 130 Kilometer.
Kurz nach 1 Uhr wurde ein Haus in der Nähe des
Hafeiis vom Sturm in Trümmer gelegt. Zwei
kleine Mädchen im Alter von sieben und acht Jah-
ren» wurdenfunter den Trümmern begraben und
below-L zwei Personen schwer verletzt. Jn dem
Haus befanden sich zwölf Menschen, die im Schlaf
überrascht wurden. Sämtliche Mauern des Hau-
ses xtårzteii eiii nnd begruben die Schlafetiden un-
er i .
Aus der Theiiise ist bei Cheriseu ein Mann er-

trunken, der zwei Ruderern zur Hilfe eilen wollte.
Es gelang ihm, mit einem zweiten Boot an das
Ruderboot, das vom Strom abgetrieben wurde.
heranzukommen Als die beiden Ruder-er in das
Rettungsboot überkletterii wollten, kenterte es.
Alle drei wurden ins Wasser geschleudert und der
Mann, der die beiden anderen retten wollte, muß-
te den Versuch mit dein Tod bezahlen·

Zaäwtäauvtmuammcung statt oft-IV- Mem-c
Abteilung ivar äußerst günstig. Die 260 weib-
lichen Mitglieder beteiligen sich mit 85 Prozent ak-
tiv an der Vereinsarbeit. Es ist darum auch selbst-
verständlich, daß die Frauenabteiluug mit einem
Großteil an den Erfolgen des Vereins beteiligt ist.
Aber ihre Arbeit lag nicht nur auf suortlichem Ge-
biet. Die Frauen und Mädel haben bei den Samm-
langen für Winterhilfe, Wahlfonds usw. eifrig mit-
gewirkt. Sie samniselten auch in ihren eigenen
Reihen für die in Not befindlichen sudetendeutfchen
Flüchtlinge und konnten ihren deutschen Brüdern
und Schwestern eine stattliche Summe zur Verfü-
gung stellen. ür das unliingst stattgiefitndene
Wunfchkonzert es Königsberger Seiisders konnten
35 Paar felbftgefertigte Strümpfe, Handschuhe,
Mützen usw. gest-endet werden. Das Lied »Es
Lührt eine Brücke hinüber ins Meniselland« war
er erfüllte Wunsch, der sicherlich auch vielen an-

deren Menieldeiiifchen Freude bereitet hat.

Nach Erstatiung des Kassenberichts durch Kassen-
wart Walter Brenneifeii, der eine geregelte Fi-
nanzlage des Vereins trotz großer Ausgaben für
den Ausbau des vereinseigenen Sportptatzes an
der Veiistraße ergab, wurde dein gesamten Vor-
stand Entlastung erteilt. Der bisherige Vorstand
legte der Versammlung den Entwurf einer neuen
Vereinsfahung vor, die u. a. die Wahl eines Ver-
einsführers vorsieht, und trat in seiner Gesamtheit
nach Annahme der Satzung zurück. Die Ver-
sammlungsleitung zur Wahl des Vereinsführers
wurde von dem längftjahrigen anwesenden Ver-·-
einsmitglied, Kamerad Robert Medium übernom-
men. Er brachte Kanierad Geore Babion in Vor-
schlag, der auch einstimmig gewii lt wurde. Kame-
rad Babivn übernahm das Amt und dankte dem
bisherigen ersten Vorsitzenden O. Scharssetter für
feine langjährige erfolgreiche Arbeit. Als Ausdruck
der Dankbarkeit des Vereins für die Vereinsfühs
rung in fchwierigfter Zeit ernannte er ihn zum
Ehrenmitglied und überreichte ihm die silberne
Ehrennadeh Kamerad Babion machte dann län-
gere Ausführungen über die zukünftigen Arbeiten
des Vereins. Er ernannte zu feinen Mitarbeitern
fvl ende Katneradent zum stellvertretenden Ver-
ein führer und Mitunerturnwart Walter Schulz,
zum Schriftwari Walter Lunkeit, zum Kassenivart
Walter Brenneifen, zum Zeugwart Max Toba-
schus, zur Frauenturnwartin Gertrud Mikoleit,
zum Volksturnwart Paul Vigga, zum Spielwart
Artur Bertfcheit, zum Jugendwari Oeinz Wildies,
zur Jugendturnwartin Margarete Gailowitz. Den
Posten des Oberturnwarts übernahm gleichzeitig
der Vereinsführer.

Nach Erledigun weiterer interner Vereinsans
gelegenheiten war e »der offizielle Teil der Ver-
sammlung mit demFretbeitdlied und mit einein
,,Sieg Heil« auf gen memeideuifchen Sporisäbrer
Dr. Neumann ges lossen. . v.

 

Cmracmreamch etc-.- Jpasct-ccnäW «
Am letzten Sonntag hatte der ,,Svortklub Me- i des Vereins einzutreten, verlas er ein Rundschred

e ben der obersten Bunsdesführung, daß durch die be-
stehenden und noch in der Entstehung begriffenen
Formattonen (Ordnungsdienst, Sicherheitssdlbteii
lang, Marinesturm usw.) keinesfalls e ne Schwä-
chung des Bestandes und derLeiftungsftibigkeit der
me eldeutskben Vereine eintreten dars.

en allgemeinen Jahresbericht ver as der erste
Schristfithrer. Das verflossene Geschii stahl-, das
den Meiner-deutschen die politische und auch spott-
äche Freißhekijtåiraf gähntuiåidnhetrthtlbmdnes sie-re nd
non grv e m - " ( ; « «" -

Werzabl ist im dir-M - III ov- 
 

tiino von Segelithtltten tödlich verletzt
Das Ichlittettstener rih zwei Jungen um

Seusburg, 25. Januar. Auf»dem Schoß-See in
Sensdurg ereignete sich ein olgenfchweres Un-
glück, bei dem der Isjährige chüler Lothar Olk
aus Geißlingen, Kreis Ortelburg, der sich zu Be-
such in Sensburg aufhielt, tödlich verletzt wurde.

Gemeinsam mit einem anderen Jungen ver-
giiügte sich der Verunglückte beim Schlittschuhlauf
auf dem Schoß-See. Die Jiisasseu eines Segel-
schlittens, die eiii bestimmtes Gebiet auf dem See
zum Traiuing betiutzteii, hatten schon zuvor einige
Jungen ermahnt, sich aus der Nähe der Fahrstrecke
zu begeben. Plötzlich sahen sich die Jnfasfen des
Segetsehtittens nach einer Wendung wieder in der
Nähe von zwei Jungen. Aus etwa 20 Meter Ent-
fernung rief man noch den beiden zu, aus der
Bahn zu laufen, doch es war bereits zu spat. Das
Schlittensteuer riß beide Jungen um und schmet-
terte sie zu Boden. Lothar Olk erlitt schwere Kopf-
verletzungen und starb nach vier Stunden. Die
Leiche wurde bis zur Klärung der Unfallurfachen
von der Staatsanwattfchast befchlagnahmt. Der
andere Junge erholte sich bald wieder.

Die gleiche Segelfchlittenbefaizung hatte kurz
vorher ein geführtiches Erlebnis zu bestehen. Bei
einer großen Stundengefchwindigkeit begegneten
die Schlitteiiiiisasseii einer Gruppe von Schul-
iuiigen Um sie nicht auzufahren, war der Lenker
gezwungen, lii eine offeiie Wahne zu fteuern. Die
Fahrer wurden herausgefchleudert, kamen aber
glücklicherweise ohne nennenswerte Verletzungen
davon. Der Schlitten konnte geborgen werden.
Man forderte die Jungen auf, sofort den See zu
verlassen. Trotzdem kam es zu dem vorstehend ge-
schilderten bedauerlichen Unfall.

Wien, Lö. Januar lEltas· Die Stiege der ehe-
maligen österreichischen Bundeskanzler Dr. Seipel
und Dr. Dollsuß, die bisher in der sogenannten
Seipel——Dollfuß-Gedächtniskirche dem allgemeinen
Besuch zugänglich waren, sind wieder in ihre frühe-
ren Grabstfitten überführt worden.

Kairru 25. Januar lElta). Die arabische Palä-
ftinaabordnung filr die Londoner Konserenz ist
gestern morgen von Port Said nach England abge-
reit.

150 auf ungefähr 850 Mitglieder. Es erfolgte eine
Einteilung in Kameradfchaften, denen die Kame-
radschaftsführer bestimmt wurden. Damit hat der
Verein die Gewißheit, daß seine Mitglieder im
Sinne der Volksgemeinfchaft zu Kameradschaft und
Einfahbereitschafi erzogen werden,

Das Jahr 1988 ist eines der erfolgreichsten des
Vereins auf allen fportlichen Gebieten gewe en.
Bei den Memellandnieisterschaften konnte der er-
ein mehrere erste sowie auch zweite uuid dritte
Plätze erringen. Die Siege von Kamerad Dedeleit
im 5000 Meter- und 10 000 Meter-Lauf und der
stockte Platz von Kamerad Jur an im 10 boo-

eter-Lauf liefern den Beweis afür, daß der
Verein 1988 in den Langstreckenläufen führ-end ge-
weer ist. Dies wird bekrästigt durch den Marm-
fchasts- und Eiiizelsieg im Herbsgtygelündelauß Die
Frauenabteilung hat bei den emellanduieifters
schaften ebenfalls gut abgeschnitten; besonders Ka-
meradin Kannegießer konnte mehrere Siege errin-
gen. Jm Fußball ist dem Verein der große und
schon sehr lange gehegte Wunsch in Erfüllung ge-
gangen: die Liga-Mannfchaft des Vereins errang
zum ersten Male seit ihrem Bestehen den Titel
eines Memellaiidmeifters.

Daraus verlafcn die Fußball- und Leichtathletik-
Oblente ihre Tiitigkeitsberichte. Der Bericht des
Kassenwarts zeigte, daß sich d r Uebertrag fürs
neue Jahr gegenüber dem alten Fahre faft verdop-
pelt bat. Deut Kassenwart wurde für die gute
Kassenführung ein besonderes Lob ausgesprochen

Nach Entlastung und Rücktritt des alten Bor-
ftandes erfolgte die Neuwahl Der bisherige Ver- -
einsführer, Kamerad Jurgeit, wurde einstimmig
wiedergeivtihlt. Er ernannte dann seine Mitarbei-
ter. Der Vorstand setzt sich wie folgt zufammen:
Vereinsführer Jnrgeit, Siellvertretender Vereins-
sübrer Masuhr, Schriftführer Mantwill, Kaffierer
Neu, Obmanti für Fußball Szwillus, Obmann für
Leichtathletik Neubauer, Obmann für Eishockey
Behrend, eugwart Meinekat, Jugendleiter Am-
brofiud. it einem dreifachen Sieg Heil auf den
ührer aller Memeldeutschen Dr. Neumann schloß
aunzerad Jurgeit die Generalversammlung Hm

t. n .

 

Deut-Mond eure Ihrs-at
bei obere-i- Bunde

Für die Eishocken-Welinieisterschast, die am
Z. Februar in Ziirich und Basel beginnt, ist die
Struppeneinteilung wie folgt vorgenommen wor-
en:
Ä: Deutschland, USA, Italien, Finnlaiid.
B: Tschecho-Slowakei, Schweiz, Lettland, Jagd-

slawien.
C: Kanada, Polen, Holland
D: England, Ungarn, Belgien.
Deutschland kämpft also in einer Gruppe mit

USA. Jn diesem Zusammenhang dürfte die fol-
ende Meldung interessieren: Jn ihrem zweiten
viel auf holländischem Boden mußten csieh die

USA.Weltmeisterschaftsvertreter im Eisho ev ge-
schlagen bekennen. Sie wurden in Amsterdam von
einer Mantis-haft europiiischer Kanadier, die fie
tagd zuvor mit 2:1 geschlagen hatten, diesmal mit
4 :ti is :2, 0 :0, 2:1) besiegt.

Werkes often-US
Die Jniernationalen Hallentennismeifterschafi

ten von Deutschland in Vremen brachten gestern tm
Schlugkampf des Männer-Eintrag den erwarteten
Zühevunku die Benennung Roderich Menzel lReis
enber )——Henner Henkel (Berlin). Vor notwe-

Lehten tin en gab es ein feines Trefer mit bel-
erfeitesch neu Leistun en, das von em äudetens

deutschen Klassespieler enzel sit, 7:5, :4 ge-
wonnen wurde.

its nottut onst Vor «
E« oft-on Fugu-uw . .
venuttMn t ist-
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Dritte Fortsetzung und Schluß

Es kann nicht von der Hand gewiesen
werden, daß der l. Osfizier R. Hastings die
Brandung gesichtet hätte, wenn er der Vorschrift
nach auf der Brücke gestanden hätte, da er aus dein

Fenster des Ruderhauses nicht denselben Uebserblick

hatte. Es ivurde als erwiesen angenommen, daß

Hastings triftige Gründe hatte, nicht aus der offenen

Brücke zu stehen. Dieses selbst dann, wenn seine
Angaben über einen Schuh in der Nacht aus eine
Sinnestäuschiing zurückzuführen wären. Seine

Maßnahmen nach der Grundberührung waren

zweckmäszig und führten zur Rettung sämtlicher
Maiinschaften, bis auf den schon früher über Bord
gegangenen Mann. Seine Haltung bei Rettung
der Frau des stapitäns ist besonders zu loben. Er
hat das Rettiingsboot auf richtigeni Kurs nach dem
Festlande geführt.

Der Tod des offensichtlich in der Nacht vor dein
Untergang über Bord gegangenen Kapitäns Lotom
erscheint unaufgeklärt. Es ist nach Untergang der
»Marclay" nicht mehr festzustellen, ob ein Mangel
der Schifsseinrichtuiigen, ein Unsall infolge des-
selben oder ein Mord vorliegt, Da der Kapitän
bereits das Nachtordrebuch ausgelegt, die nötigen
Befehle gegeben und die Brücke vor dein Unfall
wahrscheinlich nicht mehr betreten hätte, dürfte sein
Tod keinen Einfluß auf den Untergang des Damp-
fers gehabt haben. Die Patente werden den beiden
Ofsizieren zurückgegeben, die Kosten trägt die
Staatsverwaltung«

Soweit der Bericht des Seeamtes.
Es ist begreiflich, daß mich in diesen Protokolle-n

weniger der Untergang des kleinen Dampfers in-

teressierte, der sich kaum von vielen hundert Un-
glücksfällen unterscheidet, die solch kleine Schiffe an
allen Küsten der Erde bei jedem Sturme treffen und
meistens nur in den Fachrubriken einiger weniger
Hafenzeitungen erwähnt werden, sondern das
Menschliche an diesem Fall. Jch schrieb daher inei-

nein Freunde und bat ihn, sich um das weitere
Schicksal der beteiligten Personen zu kümmern.

»Meine Phantasie eilt den Tatsachen vor-aus«,
schrieb ich. ,,Vielleicht hat Grit Lutom Haftings nicht

geheiratet, weil sie ihn für den Mörder hielt. Viel-
leicht hat sie den französischen Kanadier Sorel vor-
gezogen, über den so viel Dunkelheit schwebt? Viel-
leicht aber auch hat sie Hastings geheiratet, wie ich
es von ganzem Herzen wsünsche...?«

Nach einigen Wochen kam Antwort aus Van-
conver.

»Das Leben ist nicht so romantisch und auch die
See nich-t. Die schöne Grit hat später einen Bäcke-
reibesitzer in Victoria geheiratet und ihm zivei ge-
sunde Kinder geschenkt. Hastings ist nach seiner
,,Asfaire« außer Land gegangen und soll jsetzt auf
einein Yangtfe-Flußdampfer fahren, dessen Kapitän

Sieh »M. D.« Nr. 19, 20, 21.
  

hoffentlich seine bessere Hälfte daheim in Whitftable
oder Southend gelassen hat« Und Sorel, der fran-
zösische Kanadier, hat der Seesahrt Lebewohl gesagt
und die Witwe eines reichen Getreidehändlers in
seiner Heimatstadt Quebeck geheiratet. Das Leben
schreibt nämlich keine Roinane, und das ist gut so.
Es wäre sonst wirklich zu roniantischl Dein ge-
treuer....«

Schade...!

 

Schminke und Puder im Dienst verboten
L. Budapest.

In Bnlgarien weht seit einiger Zeit ein schar-
fes moralisch-es Windihen Einfachheit nnd gute
Sitten sollen wieder, vielleicht sogar etwas- gewalt-
sam, zu Ehren kommen. An der Spitze der Ver-
aiitivortlichen, die dafür Sorge tragen wollen«

 

VaseM riesi- IMUW Katzen

United-usw«- Ziscüuci tm leid-Locken Ozean - Ko- XM M GUTka

London, im Januar. Nur durch Zufall hörten

wir von der KatzeninseL In Taniatave, an der Ost-

küfte Madagaskars, hatte der Kapitän ein paar

G.uano-Suiher an Bord genommen. Die Leute be-
richteten von einem Korallenrisf- auf dem angeblich

Zehntausende verwilderter Katzen hausten, Nach-

kommen eines einzigen, vor 70 Jahren von Schiff-

briichigen ausgesetzten Paares. Nach der Karte

konnte es sich nur um Frigate, 4011 Meilen nord-

östlich Mauritius, handeln. Obwohl es bei unserm

Kurs via Ceylon einen Umwseg bedeutete, beschlos-

sen wir, die Insel anziifteuerm auf denen die Ma-
dagassen das nnheinilichste Abenteuer ihres gewiß

bewegten Seeräuberlebens erlebt haben wollten.

Eines Nachmittags kam das Eiland iii Sicht.

Ein wüster Felfeiihaufen, ohne jeden Pflanzen-

wiichs. Heiß brannte die Sonne vom Himmel. In

ihren sengenden Strahlen schimmerte das Korallen-

geftein der Lagunen scharlachfarben aus dem Meer.

Das Niff schien vollkommen tot. Zusehends verfin-

sterte sich das Gesicht des Kapitäns. War er dem

Geschwätz einer Handvoll schokoladenbrauner Bur-

schen zum Opfer gefallen, als er den geraden Kurs

verließ? Weniger um den Zeitverlust als uui die

Seemannsehre schien es dem Alten zu gehen. Ein

wütender Blick traf die Madagafsen, die ungicstüm

zu palavern begannen und sich uiit fiichtelnden Ariu-

bewegungen dagegen verwahrt-km afrikanische Kin-

dermärchen erzählt zu haben. Nachdem der Frach-

ter Anker geworfen hatte, setzten wir ein Boot aus

und ruderten mit zwei Guano-Siicherii der Toten-

insel zu.
Trotz der Himmelsbläue wühlte die Flut tiefe

Täler in die See. Springfische erhoben sich dicht
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' Oberbür erineister von Sosia, er hat den

ikpeelsdlkcehren Angesltzellten der Hauptstadt» verbotsw-

seidene Unterwiische zu tragen und ivahäend er

Amtsstuiiden Schuiinke und Puder zu enutzeni

damit sie ihren Aintsgeiiossiunew ein Bseispie

größter Einfachheit geben, »Zuwiderhandlungen

werden mit schweren Ditziplinarstrasen bedroht.

Wird da nun eine besondere Beamtiu igtime

Kontrollen vornehmen iiiid mal.rasch in den «»aiis:

slur bitten, wenn sie abends eine Kollegin trifft .-

Beinabe noch energischer geht aber eines der gdroßt—

ten Ministerien vor. Es hat nainlich aiigeor«ii»e,

daß die Beamten den Abend bei ihren Familien

Zu verbringen haben, zuniindest aber. iveiinssie

schon mal eine Gaststiittie aussucht-u wollen, sichlliaL

bei non der Gattin oder einem anderen Jami iens

mitglied begleiten lassen in»i·issen». Säleikhzeitig wir

von« ihnen verlangt, das; ne »die igxale nochtiioä

der Polizeistuiide verlassen müssen. .·tie gefag » e

weht eiii scharfer moralischer Wind in Vu garien·

r der Oberfläche nnd firrten wie die Flugnio-

dlxlllg moderner Schnellbomber iiiprachtigen Bogen-

liiiien uin unseren Kahn Je näher wir dem Riff

kamen, um so mehr sesselten uns die Wunder des

Meeresbodens. Bis zu fünfzig Meter tief konnten

wir durch das glasklare Wasser aus den in allen

Fasben schimmernden Grund» der Tangwiesen

schauen. Rubinrote Polypenstocke erhoben sich in

kurzen Abständen wie Maniuiutbaume aus den un-

aufhörlich in der Strömung schaukelnden Algen-

seldern. In ihren Zweigen asten die Seekuhe Sma-

ragdgriine Spinnen, so grotz ivie Schildkriiten, schos-

sen urplötzlich aus den Fleischkratern schivefelgelber

Tangblninen und sturzten sich»anf ganze Gruppen

ahnuiigslos weidender Purpukafer. Manchmal fegte

ein Schwarm winzig kleiner, goldglitzernder Brasfen

geradwegs in den aiifgesperrten Rachen eines un-

beweglich auf der Latier liegenden Raiibsisches

inein.
h Nach etwa dreihundert Nuderfchlägen stieß das

Boot knirschend in den Schweininsand der «Lagune.

Barsüsiig eilten die Madagasseii·eine Anhiihe hin-

auf; wir folgten in schweren Wasserstiefeln. Seltiani

locker schien uns der Felsbvden der kilometerweiten

Fläche, wie fcharlachfarbene Kohlenschlacke porös

und gezackt Eine phantastische Mondlandschaft, in

die der Monsun des Jndischen Ozeans im Laufe

der Jahrzehntaiisende zahllos-e Röhrengänge gewa-

schen hatte.
lind dann hörten wir ein Fauchen! Es kam so

plötzlich, daß wir ziisammenschraken. Ein langge-

zogeiies Winseln folgte. Ganz und gar nicht ge-

spensterhaft schnurrte es aus einer Höhle, kauin 
zehn Schritt von unserem Standplatz entfernt. Ge-

. - — Mast-gaffen kleine S
mschcsch brockertekinddjezielten damit in den M
aus dem Felsen . c k d f - finsketeii

N w en De un en prang em- -

Gan-L ach ean der Blitz War das schectigWasKatze hervori le , » schwl d . eTscs» n thxe ver .in en. Trium «-
thngekvekjsgst sich die afrikanischeu Natukbutsglee

.. . · n

rer Verblusfuxts Dann gingen ffe dazu übe

Mk esse enges-EtschInstanz-Fazitei e · · . - en

FREESE-es jedoch schoß aieigi naschen-z Mk
zer Ungeheuer an Uns VUW Crc .» it gkffkaubtem

Fell jagten die ausgetrockneten Linnediu cme kurze

Strecke kreuz und quer uber die iteimgc Landschan

Plötzlich war nichts mehr von ihnen zu· sehen» .

Schweißgcbadet wanderten wir weiter Und be»

griffen auf einmal, FVATUM sich die Katzen Im Tage

versteckt hielten. Die Soniieiilutza dse Ufber et

Jnsel lastete, h«i·1«ite»1hrc Bester bald auggkzzm In

der feuchten Schwule der Jchclj harrtenzle Tiere

bis zum Einbruch der Dunkelheit, ukp m» der aqu

kommend-en Nachtktihlc ailf — Fischfzng auszu-

gehen. Wir sollten nicht lange) aus«-das unhejmljche

Schauspiel zu warten habeiicfspllliiiahsszh
wuxde ou

der Sonne ein feurig roter «7alt,»der sich weit own-

fzen am Horizont tiefer aus den Spiegel des Ozeans

senkte. Mit dem Vergliiheu dei nurpukneXI Kugel

brach die Ebbe herein. Immer rascher rauschte die

Flut aus den Lagnnen. Gleichzeitig ekhpb sich ein

hollifches Konzert. Zuerst einzeln, dasm Hi Chören

schlug ein schreckliche-Z Minnen« an unfek zwmmell

selt. Ohne Scheu nor den Menschen krochen die W·

gehiiiigerteii Tiere aus ihren t»ikif)fp,1, somimen

sich zu Kolonnen und traten den Marsch zu den

Düneu an. ·

Ganze Heeresgruppen VWVIIDCMV Katzen, Hun«

derte und Tausendez schwarze Und» istraluanchkckjqe
Und schneeweiße Albinos walztcn sich die-«Floratlen.
hänge hinunter in das immer mehr zurucktretende

Wasser. Die ersten warfen skcb schwimmend in die

Flut, zogen iiiit großem JUWUUEX M »ichiiii·rgerader
Reihe dahin. Andere drängten in die Backen du

Fangkette, die dichter und dichtex Wude Zuletzt zu
einer Mauer zusammengeschlvslekh Machte die le.
bendige Front kehrt, jagte noch eine Weile die mis
der Ebbe nun nicht Mehr abfluteiiden Fische vor sich
her. Dann kamen die pgddelnden Katzenheere auf

die Pfoten zu stehen« bitt-en um sich, knurrten Und

fauihten, zerrissen die fast schon Alls das Trachka

getriebene Beute. SchmatztcL Und· schlangen, wtm

zelten und würgten. Ganze Tonnen Fische schlugen

sich die Einfiedlerheere in den Bauch Mit Brus-

scin and Aktien Zwergtummlexn und Plautus-

lerii iiii geiferuden aule, stiirmten unzähij

Muttertiere die Hänge hoch, um ihren hilflos schrei,

endnen Katzenkindern das Abendmahl vor die Pfg

ten zu legen. » ·

Jäh brach die Nacht herein, und immer noch tobt-

das Bacchanal in den Lagnnen. Wir hatten unt

mittlerweilie in das Boot begeben, hingerissen iion

dein unheimlichen Schauspiel einer bis ins kleinste

organisierten Katzenmahlzeit ·Nach einer Stunde

riefen uns Raketsensignale ans das Schiff zukükz

Während die Ruder hart das Wasser trafen, schwoll

und stieg das Raunzen und Minnen aus den Sand-

bänken oon Frigate zu einein Höllenstakkato, daß

uns kalte Schauer über den Rücken liefen.
iBerechtigte Uebertragung von Otto Steinicle.s

 

Tokio, 25. Januar illnited Preßs. Das schwere
Bergwerksungliick in der Präfektiir Futuoka hat

nach dscn letzten Meldungen 92 Todes-opser gesor-

dert. Das Unglück ist auf eine Gruben-Ermessen

1500 Meter unter Tage zurückzuführen

 

 

Der Dnce legte den Grundstein zu einer neuen Zeinentsabrik

Jn Guidonia fand dieser Tage die feierliche Grundsteinlegung einer neuen Zeinentfabril
durch den Duce statt. — Der Dnce mauert die Urkunde in den Grundstein der neuen Ze-
mentfabri! von Guidonia ein.
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Schwere Stürme im Golf von Biskaya

Schaden anrichteten·

JeanssdesLuz

haleniekiafse

lUx«;

jüngsten

Francesea Anna

LIM- Ciwei Schlevver iin Stet-
tiner Oasen gesunken. Vor der

iii Stettin versanken

ans bisher ungcklärter Ursache die
Schlepper »Bleichholin« und

iiuc die Schornsteine ragten
noch aus derwWassein —- Rechts:
Hier fand die Trauung der

echter des italieni-
schen Herr therimares statt. Die
Cadbella Paoliiia des Quirinals in
Rom. wo in Anwesenheit von 3000
Gästen die hoc-seit der jüngsten
Tochter des italienischen Königs-
und Kaiservaares, Prinzessin Maria

Romana von Sa-
noven mit Prinz Ludwig Karl Ma-
ria Leopold Robert von Beut-bon-
Patma gefeiert wurde.

Die fran«ösische Westlüste wurde dieser Ta e von klweke — ü
» « . So wurden bei SaiZtSeanEJpguzn St Wen heimgesucht die großen

Hauf-er zum Einfiurz gebracht· — Die durch die Sturmslut zerstörte Uferstrasze in Samt-
im Golf von Biskaha über 25

»Pol-

    ten-,

Frau Roosevelt demonstriert sür Neues
Dieses Bild wurde am 12. Januar in Volksintle M
einem Negerlongresz aufgenommen. Die Gattin RUVIF
velts — neben ihr sitzt die Leiterin der Abteilung sUk
Negerangelegenheiten ini Amt fiir nationale ZUAMV·
fragen — tritt in einer Ansprache für die Menschenrecht
der Neger und die Beseitigung der Lhuclsjusijz ein. hitk
h.alt«es Frau Roosevelt offenbar für ihre Pflicht- Mensch«
liche Regungen zu zeigen und für die Neger zu bkmw
stricken. Als man in Amerika hetzerisch eine VIIIZYW
gegen Deutsehland forderte, die — wie mit ähnlicher
Offenheit betont wurde — den Hniigcrtod bietet deutschtk
Frauen und Kinder zur Folge haben sollte-. DHM m«
von Frau Roosevelt nicht ein Wort des WidetspIW-
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Weitere Losalnakdrskliten

Meineh 25. Januar.

Vom Markt
Der Mittwoch-Markt, der bei trübem, nebligem

Wetter stattfand, war wieder recht klein und hatte
nur wenig Besuch auszuweifen. Die Preise waren
zum größten Teil unverändert. Butter wurde für
1,40-1,50 Lit se Pfund « verkauft. Eier kosteteu
15—16 Cent je Stück. Aepfel kosteten je nach Qua-
lität 0,50——1,20 Lit, Moosbeeren 50—70 Cent je
Liter. Die Geslügelpreise waren unverändert.

Der Fischmarkt war im Gegensatz zu den an-
deren Marktplätzen gut beschickt. Schleie und Karp-
sen waren nicht vorhanden. Es kosteten Zander
1 Lit, Hechte 0,80—1 Lit, große Stinte 80 Cent, die
wenigen Quappen ebenfalls 80 Cent, Barse und
Viexsische 80—50 Cent, Zärte 25-—40 Cent, Plötze
20 Cent, Dorfche 15—25 Cent und Kaulbarse
10 Cent je Pfund

Auf dem Dangemarktplatz war mir eine Wagen-
reihe aufgesahren. Kartoffeln kosteten 4 Lit je
Scheffel

Das Erdennat
Jn den letzten Tagen war das Wasser im Memels

delta infolge des Tauwetters und der Schnee-
schmelze stark gestiegen. Besonders hohes Wasser
führen die Nebenfliisse des großen Stromes, die
Teiine nnd Leithe, so daß die Ortschaften bei Rugeln
und Wabbeln und bei Palleiten und Ußlöknen teil-
weise vom Wasser eingeschlossen find. Wie das
Wasserbauamt Ruß mitteilt, dürfte die Hochwasser-
gesahr vorbei fein. Denn seit gestern ist das Wasser
überall im Fallen. Die Memel ist von Tilsit ab-
wärts bis zur Gilgemündung, also bei Schanzens
trug, völlig eisfrei. Bei Schanzenkrug besteht starke
Gisoersetzung Von dort abwärts sind der Nuß-
und auch der Skirwirthftrom in Winterlage Es
wurde folgender Wafferftandsbericht gemeldet:
Kaunas Dienstag 2,21 Meter fEisstand), Schmalle-
ningken Dienstag 4,10 Meter (Eisstandf, Mittwoch
2,94 Meter, Tilsit Dienstag 4,93 Meter, Klooken
Dienstag 3,22 Meter, Nuß Dienstag 5,88 Meter,
Mittwoch 5,80 Meter.

Hevdekng 25. Januar

Die Arbeitslosen im Kreise Heydetrna
Beim Arbeitsnachweis in Heydekrug wurden für

den Monat Dezember 280 Erwerbslose resgistriert.
Davon entsielen auf den Straßenbau 118, auf den
Tiefbau 89, auf den Hochbau 17, auf die Verkehrs-
industrie 10, auf die Steinindustrie 82, auf die Holz-
tudustrie 15, aus Gelegenheitsarbeiten 41 und aus
Lan-d- und Forftarbeiten s Personen. Es konnten
durchschnittlich WP Arbeiter beschäftigt werden, und
zwar beim Hacken des Chausseebanketts, bei Aus-
räumungen von Gräben, beim Aufsetzen und Zer-

 

fchlagen von Steinen usw. Außerdem wurden Ar- «
better bei den Einbeichungsarbeiten in Ruß und
sOcihotallna sowie beim Neubau des Sportplatzes be-

ästim-
 

« Die diesiährigea Abiturienten der Herber-
fchule bitten uns mitzuteilen, daß in diesem Jahr
ein Tragen von Stürmern und Alberten nach be-  

standenem Gramen nicht mehr ' stattfinden wird.
Die dies1ährige Abiturientenprüsung findet am
11. März mit der mündlichen Prüfung ihren Ab-
schluß.

«- Fainillensest des MäunersGesaagvereias. Am
Sonnabend, dem 28. Januar, abends 8 Uhr, findet
im Botel ,,Kaiserhof« ein Familienfest des Männer-
kaangvereins Hendetrug statt, Der Verein tritt
bei dieser Gelegenheit zum ersten Mal mit seinem
durch die vor einiger Zeit erfolgten Zusammen-
leguna vergröfzerten Chor vor den Kreis seiner
Angehörigen und Gäste, um unter Leitung seines
Dirigenten Elbe einen Beweis feines Könnens ab-
zulegen. Das Programm bringt eine Reihe schöner
Volks- und Kunstlieder.

«- Arbeitsgeineinschast des Kreislehreroereins
HeydekttQ Am Sonnabend, dem 28. Januar, vor-
mittags OZ Uhr, findet, wie durch Jnserat in der
heutigen Ausgabe bekannt gegeben, eine Arbeits-
gemeinschaft des Kreislehrervereins Hendekrug in
der Volksschule Hcydekrug statt. Es werden wich-
tige Reserate gehalten, wozu hauptsächlich die
Junglehrer zu erscheinen haben. Die vorgesehene
Sitzung am Mittwoch, dem 25.Jamiar, fiilltinfolae-
dessen aus-

«- Das Gastspiel des Geigenkiinstlers Buika.
Dienstag abend fand im Hotel »Germania« ein
Gastspiel des rumänischen Geigenkiinstlers Stesano
Buika statt, das für die erschienenen Gäste zu einem
auserlesenen musikalischen Genuß wurde· Ja
feiner temperamentvoll-meisterhaften Art spielte
der Künstler auf feinem edlen Instrument Weisen
feiner rumänifchen Heimat sowie Stücke unserer
Klassiker, für die man herzlichen Beifall spendete.

II Diebstahl. Am Donnerstag, dem 19. Januar,
während eines Vortrages in der Aula der Volks-
schule, wurde aus einem im Vorraum auf-
gehängten Mantel eine Briestasche mit einem
Jnlandspaß auf den Namen Fritz Meyer, Her-de-
krug, einem Führerschein, einem Militärpaß, ver-
schiedenen Papier-en und 20 Lit Bargeld entwenden
Sachdienliche Angaben erbittet das II. Polizei-
kommisfariat in Hendekrug Am Sonnabend,
dem 21. Januar, wurde ein altes Herrenfahrrad
ohne Marke mit roter Bereifung am Güterbahns
hos in Heydekrug gesunden. Der Eigentümer kann
sich beim ll. Polizeikommissariat in Hendekrug
melden.

Smndesclms der Stadt Memel
vom 24. Januar 1939

G eb o r en: Ein Sohn: dem Kaufmann Walter
Riemann, dem kaufmännischen Angestellten Jakob
Johann Petereit von hier. — Eine Tochter: dem
Schmied Johann Limant, dem Hausmeifter Jonas
Zaldokas, dem Schlosser Stanislovas Sasnauskas,
dem Chauffeur Michel Kalwis von hier. — Eine
uneheliche Geburt weiblichen Geschlechts

Gestorben: Arbeiterfrau Johanna Maria
Ruginnis, geb. Bogdahn, 55 Jahre alt, Algirdas
Aleksas Betrauskis, 2 Monate alt, Rentenempfän-
ger Felix Grocholski, 72 Jahre alt, von hier.

Weit DE
des Memeldentschen Sportlmudes

Zur weltanfchaulichen Schulun der über 21
Jahre alten Frauen der miemeldeu chen Sport-ter-
eine wird hiermit Frau Strekies-Memel ernannt.

Memel, 25. Januar 1989.

  gez. Walgahiy Stellvertr. Bundesführser.

Brief an das Memeler Dampfdoot
fFür die unter dieser Rubrik veröffentli·
übernimmt die Schristleitnng nur d

tvortung.)

Noch lmmeri le te otverbindun
im Kgischbeyketsruo g

Die «Poftbeftellung bei den Postagenturen Kinten
nnd Michelsakuten ist immer noch fehr schlecht. Bei
diesen Anenturen trifft die Post immer mit einem
Dag Verspätung ein. Dieses ist daraus zurückzu-suhren, daß die Postsachen von dem Schülerauto.
das die lperderfchiiler nach Heydekrug bringt, erst
Mittags auf der Riicksahrt von Szameitkehtnen ab-
geholt und den Agenturen zugestellt werden. Diese
stkostsachen werden erst am nächsten Tage dem Emp-
sanger zugestellt. also immer einen Tag später, als
in den andern Orten.
»Nach dem Kriege wurde die Post den Agenturen

Nil-! Fuhrwerken jeden Morgen dargestellt Dann
besserte sich die Lage, und ein Autobesitzer aus Kin-
ten holte die Post von Szameitkehmen ab. Vor
etwa zwei Jahren «wurde ein Postomnibus einge-
stellt, der auch Personen bis zur Bahn nach Saa-
iiieittehiiien besorderte. Diese Ausgabe schien der
Lkvitverivaltnna zu hoch zu sein« Diese gute Ver-
bindungsmoglichkeit wurde beseitigt, so daß die
sskostsachen bei den Agenturen jetzt mit Verspätung
cintreffenz Die Bewohner der Ortschaften Wab-
beln, Augitumab Minge, Schlaßen sind besonders in
der Hochwasserzeit dadurch benachteiligt, daß sieschon an sich eine schlechte Postverbindung haben.
Die dort diensttuiendcn Postbeamten erreichen wäh-
rend des Hochivassers, das im Frühjahr und Herbst
dort stets zu Gast ist, die Orte nur mit dem Kahn-
so daß sie »von morgens 8 Uhr bis abends 9 Uhr
unterwegs find. Besonders schlimm steht es mit
der Postbestellung in der Schaktarpzeit

Nicht nur diese Orte allein haben eine schlechte
Pvftzustellung, sondern auch die Orte auf dem
Hvchland z. B· Windenburg, Fetlenhos, Stankischs
ken, Stürmen, Suwlehnem Pawelm Prätzmew
O-geln, Kischken, Szienen, Raudschen, Masken- Kin-
ten, Michelsakuten und andere Orte. Die Bewoh-
ner dieser Ortschaften erhalten am Sonnabend die
Zeitung» die Freitag erschienen ist. Die Zeitungen
von Sonnabend und Sonntag erhalten sieam Mon-
tag. Dafür erscheint am Dienstag keine Zeitung.

Trotzdem die Bewohner der genannten Ortschaf-
ten mehrmals dieserhalb bei der Postverwaltung
vorstellig gewesen sind, ist bisher noch keine Besse-
rung eingetreten Es wäre endlich an der Zeit-
daß hier Abhilfe geschaffen wird. ist-

Schwedens Wehrkrast soll gestärkt werden
Stockholm. 25. Januar. (Elta). Die Rechtsver-

tei hat im Reichstag acht Anträge eingebracht, in
denen durchgreifende und sofortige Maßnahmen
gefordert werden, die die Wehrkraft Schwedens
stärken und den neuen europäifchen Mächte-erhält-
niffen und der neuen militär-strategischen Lage im
Ostseebecken den Erforsdernissen eines totalen
Krieges entsprechend anpassen sollen» Jm Haupt-
antrag wird die wirtschaftliche und oersonelle
Bereitschaft des Lan-des unter weiteftgehendem
Einsatz und planmäßiger Zusammenfassung der
Arbeitskrast des Volkes in den Vordergrund
gestellt. Weiter werd-en Maßnahmen für die Sich-er-
stellung der Ernährung des Volkes im Kriege
verlanåti Um dise Lustabwehr zu stärken,«wird die
Ausste na eines weiteren Flugabwehrregiments
vorgeschlagen.

Warfchaty 25. Januar. fGlta). Jn Wian wur-
den drei ittdische Organisationen »Freiheit«,
»Haschomer Hacaer« und ·»s)echaluc· Pionier«,
bebdrdlichersestts geschbosssen, wel stei;F erwies, daß
diese jüadischen Organisationen iltalen »der
Komintern sind; 17 Mitglieder wurden verhaften

— Ei endun
e irre ersehnst Music

 

 

 

 

 

Ungarn Wirtitilait im Dienlt der
- Landesverteidiguntl

schaden« B. Januar. iElta). Im Mittelpunkt
der Parlamentsfitzung vom Dienstag stand eine
Rede des Donvedministiers von Barta tdbee die
neue Wehroorlage Er führte u. a. aug: Das neue
Wehrgesetz werde das gesamte Wirtschaftsleben in
den Dienst der Landesverteidigunf stellen, Die
Gewähr hierfür bildeten die vorge ebenen außer-
ordentlichen Vollmachten stir die Regierung-
Selbftoerständlich werde auch die Arbeitsdienst-
pfltcht der Frauen eine Regelung erfahren. Noch
im Laufe dieses Jahres werde die Einberufung
einer Altersklasse zur Ausbildung und von vier
Altersklassen zur Nachibtldnna erfolgen. Für eine
Förderung der heimischen Flugzeugindustrie seien
die vorbereitenden Arbeiten bereits weit gediehen.

werfen uno sonst-kanns
Wefserwllkse

· Wettervorhetsagc silr Donnerstag, 26. Januar: Schwache
bis mäßige südöstiiche Winde, stellenweise Morgennebel, nach
klarer Nacht tagsüber lvollig bis bedeckt, nich-i ganz nieder-
schlagsfrei, verbreiteter Nachtfrost. Temperaturen um 0 Grad-

Fiir Freitag: Uebergang zu Frosttoeiter.

Temperatur-en m sue-neu am 25 Januar

6 libr· H- 2.0, R illa-: -t- 2.0· 10 Udrc si- 22.
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Teleion 3112 Mutktstrasse 10—-12 

hanraittlenonsioiir
prima Äuslandsqualitäten
moderne Gewebe-neue Farben
Bitte besuchen sie uns und überzeugen sie sieh von der

Preiswardigkeit und der grossen Auswahl unserer Lager-. '

Kaufiiaus,,cl-ZNTRUM«ci.m.d.li.
iiaher Robert Waise-
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Montag abend TIO Ubr entschliel
sanft nach lenken-. schweren-« mit
grosser Geduld qetraaenem Leiden
unsere innig zeliebte beraenscnie
Tochter-nnd rosetoebter« unsere
liebesebwester. Nichte nnd consiue

iillll lllllllll
im fast vollendeten 18. Lebensjahre

lrn Namen der treuernden Elster-
bliebenen

Franz lllllller
Mantel« den 23. Januar 1989

Die Beerdigung findet am Freitag,
den 27. Januar nachm. 2 Uhr, von
der sindt. Friedhof-baue ans statt.

 

Arn 22. Januar 1939 out-ablief nach
kurzer Krankheit unser lieber
vater und Opa

llllirkt slialelr
im 71. Lebensjahre
lnt Namen der Hinterbliebenen

IIIX sItIIITz
Betst-on cls Sehaikaotaenesr. 7

Neptun-Diese
Heute Vormagen-n d. 26. b. M S.-

Wurst - Essen
Esgene Schlach’ung.

Capitol —
Ah Illttvvoeh Miso and

8.30 Illu-

ller Wundern-be Prrddle
barflinlornavr

lllaraer saxlrr
tweltberilhmt aus d· Eilm ·lcb
oiu nnscnnldie'l in dem neuen
Crossen sensatiouellen Grosslilm

(slentschspr.)

Entführt
Nishottlands letzter link-ell» Alan
lzseck. ln dtevensons bester aben-
teuergeecbicnte wird in diesem
mitteissenden Film ideal ver-
köinert durch den beliebten Dar-

steller Was-nor Doktor.

Alletit weatqor als 5000
Most-eher- elsstl l- clea- Illu-
ur-sehstttgt, dor la ones-ers-
rlers Welt-o cla- hohoa Iler-
sohotttsohoa sitt-arme guts
kllo sovieles-are des »Im-gos-
stltl stritt-at- zolgh blin
spannt-oder b’ilm. nackend vorn
ersten bis zum letzten Bild
W. Bartes-. b’. tsartholomem A-
Wbelan. O. smitn sind die
Frager der Hanntrollen diese-·

spannende-n Zeitneschehens.

-3aiarngramirI-«l"uiiiutlnlia

Stirn-L leicht ital-il iolide Qualität
Nr. 39 — 46 zu billigen ils-mein bei

hoekges

 

  
  
  

 

  

Allen spenden-« die tu unserer Tom-
bole sowie allen Mitwirkenden. ins-
besondere dem collearum musicnm·
Herrn Manch den Liedertreunden, der
lebenden Blumengrnppe Inn ihrem
senmetterlinir und allen übrigen, wei-
che snrn Gelingen unserer Kamerad-
scliattsteiersbelgetraaen lieber-. sagen
wir unsern herzlichsten Dank.

lllstnultlsutsrner krnrits
tell-unter u— ltrlsg supterliuntl

stell der llrtrsrnsne Israel

 

 

statt-mee-Ums-s
Ab Mittwoch S Ins ch Uhr

Der neue gross Uks - Abenteuerfilm

Frauen
iilrlioltleiillill

Spielleitunsx Erlä- Wachse-le
Musik: Wer-er Eisbrenner

mit

Kirsten Heiberg
der berühmten norvvesiechen scaserin

und Schenspielerin

Viktor staal, Karl Martelh
Grete Weiser. Otto Oel-übr,

Ernst Waldovv
Zwölf Fresse- nue sidney verele-
Misssrrh die eie nie-Isl- savor se-

eebes habe-. Issetrsah Wie diese
Frauen mit diesen Mir-net- iortis werde-,
wie sie durch Not und Oel-breit tu treu-
eeten Kameraden und Lebens-isten
reiten, schildert eindrucksvoll dieser Filar.

Raube Mist-er eint-l es, die in Austra-
lisae Wåete nach Gold kreisen-— llsre
Ibenteserliche Geschichte. vie eie II-
Frtuen let-sen und wie eie mit Ihnen
sue einem todbrinsenden Wüsten-
eturm ums-derber errettet wurde-her-
ziblt inserst spann-nd nnd erresend
dieser neue Use-Pilat-

— seit-sparsam—

Apollo
Tigiickr 5 und sVd Uhr

lloiii rulnliui rIil tlini
Lll III-over, Peter Peter-en.

Alb. schönlsels X Beiprokrstssr 
 

  
Heute Mittwochpay-auch rvr uyk le tz l c Probe
Erscheinen aller Sänger unbedinat er-
iordeilich- Alle Sänaen die von 1909·l917
aeboren sind. auch solche. bte nicht gedient
aben. mlillen ihre»:12(ilitawanieke imecks
ulanaung eines Baums mitbringen.

Jeden Donnerstag an 2 Uhr

lklnln scliaiiiiiinlleln
als spezialität in nnd unser dem
Haus« srllelr Ils cesst

Kundltursl lieu-Isaria

 

 

       

 

 

ein zukiicuekehn
platt Homöopath
Sprechzelt von 9-12, 3—4 ;llt’arltt«r. 4(’, artienüberk lei s ca slllarlttitraßs 19. Teleinn 4615.

llnlrnn
ttnln llrun

Tel. 226ti

Mittwoch. d. 25.
l. so. abend s

8.15 Uhr
Ulnrecht gelb)

Leute-G- viel
III-. III pter

lockt-o-
va- Platku

Milillltl
Kkllllltk«

Mantiss-Sigm o.

26 l« 3«9- abends
»He llhr

iAnrecht braunl
verlegt o. Diens-
iaqr den 24- l

»Namida
Lannlititg·"
-«aiienilnnden

tägl. 10-1 Utn
uan R-—7 unr-

Memelveatliliu
Kranialiklocln
Am Donnerstag-. d.
26 1. 39. 8 U r
abends tin Preu.

Eine-animalis-
aliud

Eriche nen in Pflicht

Dlt Atltllllgllllg
die ich Herrn selts-
rleh holst-es Zu-
geiuat»habe· nehme
ich zuruck.

llssrt Werk-III

  

G n Pollen

Karbid
eingetroffen.
Rosmar- C Sp el
Hohe Straße l

Telei. 2825

 

W.r crtslls

engl. lliitecclilil
lür storlaelschrittene ?
Zuidir. mrt Altersang-
un-.280·5 about-ferti-
gungsit. d. Bl-

 

th 20 000
iur l. Helle auf ein
Geldtä tgarunditüdi
aeluchi· Zuictm u.
2811 an d. Abferti-
aunasitelle d. Bl.

lllllll—1llllllll Lll
auf ein Sud-umrin-
llllck chchd Zulchr.
u. 2199 an h. Ab-
iertlaunag·lelle d. VI.

Glektrtchc

Giiihbuneu
5 -200 Wust, ver-
kqukr zu güniti en
Breiten nur an ce-
vernerttduier.
Telrionamul 3178.

 

G Vereine des

MemeideuttthenSportbuudes

Alle Eure Mitglieder, Männer, Frauen, Mädel, Jungvolk
treten am Sonntag, dem 29. Januar d. Js» isle Uhr,
auf dem Hof der Aufbaufchule, Bahnhofstraße 12, an.
Vereins-sehnen und Wimpel werden nicht mitgeführt.

Verleihung:

Männer-: Dunkler Anzug, blaue Mützen, soweit
vorhanden lange Stiefel.

Jugend und Knaben: Jungvolkanzug oder
Trainingsanzug, Skimütze.

Frauen und Mädel: Dunlier Rock, Verones-
gadener Jucken, ohne Kopfbedeckung.

Ravignani-her Sportbmid 

lnlniili online-l
ertenz rnrneikl neu.
orsch. nein-. Küche.

2 Bauten-« Läuter-
Schränlie. » Lebet-
itünle. Saul-lauern
Porzellan. Kristall.
Wirtschaft-lachen

äu erfragen an den
Schultern d. Blume

I Silnilitlllll
2 ak. Antlitle
l Lampe »in verlian
Kanlftr. 15. unt. l.

 

25 str. erstltlalstges

Piccdefnller
verkauft
cchule Wen-lieu

 

Kal. 6.35) Fu kauf.
gesucht Rulchriften
unter an die
Ablertigungsit b Bl.

Prsrna

Sauertohl
zu kauien Wuchs
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Inventar-Preisen z
’« · « Abteilun unseres Hauses preis

dle Enden m Jeder kindlich, sie werden von
Bitte, besuchen sie uns unver

Kleister-steife
Moll-tatk- ca 80 em br,

nur in marine. leu und

schwarz . per Meter

Moll-ehotten
ca 80 ern br .mittelsehvver,ltlr

kleidet-, Binsen u Rocke p litt-.

Moll-tot

gute reine Wolle, ca. 130 ern

560

· . Muster- u. Farben-

giisvigbfk . . . . . Meter
960

Moll-tot
prime reine Wolle, ea. 130 ern 12 —-

- r.,t Kleidern completts Mtr.

390

Seide J Kunst-eitle

cre e satt-, ea. 90 cm br.

nun-Beide rn. Baumwolle 350

buntbedruckt . . per Meter

clo as »
l Regtpostem ca- 90 um breit· 4w

gut tragbar p. Meter

0t atrtl
ca list- cm lä- Laclrdruok eui 575

reiner seide. helltarb., p. Meter

Kunst-eitle In. Wolle
set-weiser Kleider stott. ca 90 em

breit, mit Effektmuster 900
per Meter

Herren-states
liest-aster- ln Irrultlisintlsn spart-;
lisrnnen u. lllisrlistndem zum 7
l’ejl leicht angestaunt stile

obersten-dem echtt·arbiz. 875
bedruckt, rn. 2 Kragen stllck

185

1 Restposten this-Ists aus gutem
waschechtern l«'lanell, dunkle
gestreift . . sttlck

Zustimka
Damen-trauend Wasch-
kunsteeide heillarbig. mit
kleinen Fehlern Paar

set-rot- -Isehthemtloa
mit waschechterBorte, irr-geri-
iose Form . sttlck

190

Interessenstreit-sehr eineWoIle-.
mit kleinen lI’ehler-n, z. Teil 195
leicht angestaunt Paar

illa-vonstatme prima seiden-
ilor, gut haltbar-. in modernen 225
Farben . Paar
Damenstramptin grossemkerb-
sortirnent» Waschkunstseide 35
zum Teil m. kl Fehlens Paar

Bettsäisclre
Mensche-as
aus krattigem Linon. mit 25
Knoptsehluss, 65X80 cm sick

Denkbottlsssss
aus krältigem Linon 1350
130X200 . Stllck

Sottlakers
160X210 ern, aus kraltigem 825
Dovrlas . sttlck

Uebers-ket-
150X250 em. aus kräftigem
Linvn u. Kurbelnaht sttick

975

Geistlian

blasses-Sardini-
3teilig, garantiert echtiarbig
in vielen Mustern 75

Gerniturls
Christen-Voll-
l 10 em breit, prima schweizer 60
Echtdtuck p Meter z

Dekoration-stets
Halbknnstseide, quer gestreill
ca. 120 cm breit. ecbtlarbig

p Meter
450

570

stets-steif
(-’kittertllll. 235 cm breit
can- besonders billig

p. Meter

überrascht sein.

Mantel-koste
Mantel-tot »
ca. 140 cm breit prrma f.

Kindermäntel per Meter

staates-toll .
ca· 140 cm br . original engl-

apart gemustert,t.sportrnsutc l

Mantel-toll ·
ca 140 cm br» einlarbig, blau

u schwur-, prima reineWolle
Meter

750

980

is-
Isatehssoaelo Zi-
ca. 140 ern br., hervoira end
in Qualität und Farbe eter

suntstofle
htorgoaroektlsvell
ca. 70 cm br , in aparten Pan-
tasiemustern . . . p. Meter

Kleides-seltenen
ca. 80 ern br., aus Baumwolle,
gut waschbar Meter

Wirtshaus-It » .
ca. 70 enu breit teiu gerrppt«
gute Lindener Ware . . .

samhlmltst
jetzt sehr beliebt. tnr Morgen-
röcke, Kleider u. Blasen

181

190

200

285

Damen-sechs

nghoatch schmale Achsel mit

larb Kurbelverzierung 225
p. sttlck

onnaouisksshomtl mit breiter
Achsel und farbige-· Kur-bel- 375
verzierung p. stllck

osmea-Iaelstlsetad, Lin-one-
l«’asson mit tarbiger Knrbels 575
verzierung p. sttlck

Damen-SchlslsaIa;-, ils Arm,

Musikka H«’It"sr53;12'
Socken
senkensoekem Baum—

rfiitnxstsbnsttziibig - Paar-.95

Ierkeneoekes, prime engl.
seidentlor, sehr haltbar-, 180
l liestposten ln nur hell.k«arb

serveasoekesh reine lWolle,
angenehm im "l’ragen, 225
litestposten nur in braun Paar
s oktstkumpl, engl..prirna reine

alle« mit Umschlag u. Fuss. 675
l Restposten nur in grau Paar

Tisohtiiolsers

Titel-denke
zarte-eins aus Baumwoll-
darnast. in verschied Gröss.
130X160 cm p sttlck

Tisch-todte
aus gut Leinendamast. satt-
weiss gebleiebh in verscb 15 -
Gröss, 130X130 cin p. sttlck

Esset-gedeut-
echtiarbig Baumwolldamaet
Decke 130X170 otu u. o set-law
vietten . komplett

Titels-seelka
pa.Wascbkunstseide,echtkarb.
Decke 130X160 ern u. o Bot-Iz-
vietten . komplett

750

Teppich-
Kakus-Teppich
ältlgkcsm em, lnur einzelne

e e, gut halber lö-
p. sttlck von

Woll-Zoaelö-'keppleh
sebr haltbar u. strapaziertähig aus
gut-Haargarn, Restposten 50
190X290 cur. stllck von 122

Cato-Plsseh-Teppleh
llSlOtsiWOd crnllp iß schonen
euc en en ar en —

· p stück 125
Ioeheiseaslisste does-e
ans echtkarbrg Buntklrkxonne
150X200 cm gross -

p. Stück 24

werte lnventur · Äusverkautsangehote

den geringen Preisen illr gute Weng

flerrsenstoife
Kam-Mann auch 0beviot, volle
Breite, reinvvollene engrjsche lö— «

Qualität . per Metel-

lctsamtnsrtr a. Chr-not
original englisch. prima rein-Zi—

wollene strapazier ware pltltk

staates-toll .

engl. Wolivelour, vorzüglich

im Tragen nnd gut haltbar 29-
per Meter

Mantel-taki
prima engl cheviot tn kariertek

b ·te, ute reine Wolle —
A Sei g per Meter 42

Wäscht-steife
Hemdcntuoh in den vversch
Qualitäten, leicht, mittel und
schwer . . . . . . von

Zoltliaoa » »
80 ern breit, krältige Ware 190
l« Kissenbezilge per Meter

settlltsoa ·
130 cm breit, kräftige Ware 330
t. Ueckbettbezilge Meter

hattest-Donle-
ca 140 cm breit. ca. 160 crn breit.
voll gebleicbt, krällig gewebt —

per Meter

Kunstseidene Damenwäsclie

110

N
N

8
s

450

690

Ismsusehlllntsa Kunstseidentkik0r,
m. kl.F’ehlern in versch. Farben 250
u. Formen z. Aussucben Paar

anfangs-, Hemd u. Ansehen, ge.
streiit lnterlock, guts, Schwere 225
Qualität Garnitur

Ism.-llnlsrnllgauscbarrnenseTrikot
m stickereirnotiv in schönen Fasten-
iarben u. fast allen Grössen, 225
Arm-Qualität iehlerirei stllck

sehIIIInIiig t Damen aus Wesen
kunstsei1e, sehr eleg verarb.,1950
m schnur- u.l(nop leer-in stck

Handschuhe
Kl· Restbestsado l. set-ren-
a. paareøhsadsehalrea
meist weiss und schwarz, —15

Paar schon für

0-msn-llaadeehahe
prima reine Wolle-. dopp. gestr· ZU
kleine Restbestände Paar

lieston-llqadscltahe, reine
Wolle. schön warm u mollig. 57s ,
Restbestände nur in grau Paar

sorrsetullaadsehuhe
grau Nappa, anständige gute 850
Qualität, nurRestbestände Paar .

stetige-lecken
Künstler-desha-
aus« Kreppstott, indantbrens
taran bedruckt, in verschied
Grössen, 130X130 em p slllclr

Klingler-lecke
gut wascbbar· buntlarbig, ltlr
Garten u stran d,Restbestände
nur 150X200 cm . p. stück

cakteadoolkoa —
llsxllb em, bunt-kuriert,
gut waschbar -

p. stück schon ttlr

Carloatleeke
gut wascbbaH buntfarbig
tnr Garten nnd strand
120X140 cm p sttlek eebon t

scheel-treffe
scholl-statt
ca- 125 cui breit, kräftige und
gut ballt-are Qui-Inst 675

p, Meter
ltallertlsehep Damast, Kunsls
mit Baumwolle, ca. 130 cm breit
dunkel gemust, pa, Qualität 960
nur Restlängen p. Meter
Ilsholpltlssh
ca 130 cm breit, gut Woll- to
waren, bunt gemustert

p Meter
lsrsaeolplttseh
re moderne und beliebte

Bindung. ca 130 cm breit
nur In grün u bleu p Meter

Ausserdern viele Restbestttnde, Einzelpaare, durch Dekorationen angestaubte und beschäding

Ausserdem auf nicht herabgesetzt-J Waren mit Aus
und sonder-preisen bei Binkllufen von 10.- Lit

Waren, auf Extra-Thebens

nehme von Markenartikeln
an loolo Kassarabatt·

Bitte beachten sie unsere 10 schaul"enster

F. Lass C- cg
ältestes und grösstes Kauibaus in Memel —

x

- — s- - i .
i- ( 8i31..:0si:.-»-» ,-

-
». . -«-v

gegründet 1858

 

»Das Haus der guten Qualitäten«

  

«
s
«

s
-
«

t
-

-
:a

.r
s-

cc
i-

.-
xa

t«
ii

3-
-.

i
.

«
Os

t-
E-
-

»
.
«
J
M
-

P
ZE
IT
-·
-

a-
-

-.
k
k
a
s
c
h
M
N
Q

-
f-

Ir
-

’-
1-
I

»
,
-
s
r

«
Ei
s-
.-

)-
M
L

-»
.Z

·-
kw

»
»

;- -»
.»
Es
-»
E-
Y-

es
»
E
I
N
-
»

r-
L
i
k
f
s
t

-»
-

C
r
-

..«
--»

»».
»e.

...
e-

I
n
s
-
0
-

F-
»-
.-
».
-,
-«
-.
.,
».
-.

-
H
E
R
R
-
s
a
k
r
-

»
T
-

«

s -- s -- - »tr-

 


